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Der Kampf gegen die Tribute

Vor der
NMachtſicher Kabſfneftsrat Klärung der Sachſage Anfang nächstfer Woche zu erwarten

Hoesch kommt nach Berlin
Amerika für sofortige Initieatiwe Heutschlancts

Im Reichskabinett iſt geſtern nachmittag zum erſtenmal ſeit dem Abſchluß der Beſprechungen zwiſchen
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenken Laval und dem Präſidenten Hoover in Waſhingkon die
Frage zur Debalkte geſtellt worden, welche Richklinien nunmehr für die deutſche Reparga
kionspolikik aufgeſtellt werden müſſen.
Die amtlichen Berichte, die der Reichsregie-

rung, beſonders aus Paris und aus Waſhington,
zügegängen ſind, beſtätigen den erſten Eindruück, den
wir hier ſchon in der Montagausgabe dargelegt haben.

Der Youngplan iſt von neuem die Grund
lage der internationalen Reparga-
kionsbeſprechungen, und Frankreich hat
ſich mit ſeiner Auffaſſung durchgeſetzt, daß eine
efwaige Anderung des Zahlungspianes nur im
Rahmen der Youngbeſtimmüngen erfolgen darf.

Auf deutſcher Seite wird mit allem gebotenen Nach
druck darauf hingewieſen werden müſſen, daß die
außerordentliche Verſchärfung der wirtſchaftlichen Kriſe
ſeit der Youngkonferenz eine grundſätz liche Neu
aufrollung des Reparationsproblems überhaupt als
unerläßlich erſcheinen läßt. Hierzu aber bieten die
Beſtimmungen des Youngplänes kaum eine aus
veichende Handhabe.

Artikel 119 des Youngplanes ſieht vor, daß, „wenn
zu irgendwelcher Zeit die deutſche Regierung den Re
gierungen der Gläubigerländer und der Bank für
IJnter nationalen Zahlungsausgleich erklärt, ſie ſei in

ittein Glauben zu dem Schluß gekommen, daß die
Währung und das Wirtſchaftsleben Deutſchlands durch
den keilweiſen oder vollſtändigen Transfer des auf
ſchiebbaren Teiles der Annuitäten ernſtlich in Gefahr

ebracht werden könnten“, der beratende Sondergausſchuß der BJZ. einberufen werden ſolle, um die Lage

Deutſchlands hinſichtlich der unter dieſem Plane ihm
oblijegenden Verpflichtungen“ zu prüfen (Artikel 120).

Die Beſtimmungen bezüglich dieſes Verfahrens
beziehen ſich alſo ausſchließlich auf die ungeſchützten
Reparationszahlungen.

Die außerordenkliche Verſchärfung der Kriſe in
faſt allen europäiſchen und nichteuropäiſchen
Staaten drängt auf eine ganze Aklion.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt es von Intereſſe, daß
der deutſche Botſchafter von Hoeſch auf Weiſung der
Reichsregierung am Donnerskägabend nach Berlin ab
gereiſt iſt, um Jnſtruktionen von der Reichsregierung
enkgegenzunehmen. Bereits Anfang nächſter Woche
wird der deutſche Botſchafter Gelegenheit haben, mit
dem aus Amerika zurückgekehrten franzöſiſchen Mi
niſterpräſidenkten Laval Fühlung zu nehmen. Nach
einer Meldung des an Bord der „Jsle de France“ mit
Laval reiſenden Sonderberichterſtakkters der „Infor
makion“ werden die Meldungen beſtätigt, daß Laval
großen Werk darauf lege, den im Youngplan vor
geſehenen Sachverſtändigenausſchuß ſo bald wie mög
lich einzuſchalken. Dieſer Sachverſtändigengausſchuß
hätte dann die Aufgabe, die Wirtſchaftslage Deutſch
lands und ſeine Zahlungsfähigkeit zu prüfen und den
Regierungen enkſprechende Vorſchläge zu unterbreiten.
Sollte die deutſche Regierung dieſen Wünſchen Lavals
entgegenkommen, ſo wäre gleichzeitig eindeutig zu erklären, Je das ungeheure Ausmuß der deniſchen

Wirtſchaftskriſe eine umfaſſendere Löſung der Repa-
rakionsfrage als die, die der Youngplan vorſieht, not
wendig macht. z

Hoesch unterwegs
Paris, 30. Okt. (TU.) Bokſchafter von Hoeſch

verließ am Donnerskagabend Paris, um ſich auf Ver
anlaſſung der Reichsregierung nach Berlin zu begeben.
Der Botſchafter wird dork die Anweiſüngen der
Reichsregierung enkgegennehmen, um bei der Rückkehr
Laväls aus Amerika ſofork mit ihm Fühlung nehmen
zu können. Es handelt ſich hierbei in erſter Linie um
die Beſprechung der in Frankreich gewünſchten Ein
nes des Sachverſtändigengüusſchuſſes für die
Tributke.

Amerika und dass Repa-
rationsprohblem
Neuyork, 30. Okt. (Radiomeldung.) Ein län

gerer Waſhingkoner Bericht der „Herald Tribune“
bekont auf Grund von IJnformakionen aus höchſten
Regierungskreiſen den dringenden

Wunſch der Regierung, daß Deutſchland ſofort die
Jnitigkive zur Anderung des Reparakions-
abkommens durch den Youngplanappardt ergreife.

Gleichzeitig wird erneuk verſichert, die Regierung
werde die Reviſion der Kriegsſchulden unter Zugrunde
legung der Zahlungsfähigkeit anſtreben, ungeächtet des
Widerſtandes aus Kongreßkreiſen. Als Beiſpiel dieſes
Widerſtandes bringen die Blätter die geſtrige Rede des
Kongreß mikgliedes und Vorſitzenden des Bankaus-
ſchuſſes, Me. Fadden, der die Verabredungen zwiſchen
Hoover und Laval ſcharf kritiſierte und die Behaunp
tung aufſtellte, Frankreich bereikte auf Grund der
Waſhingtoner Konferenzen die Ankerbringung von
2 Milliarden Youngplanobligationen vor, obwohl
Amerika europäiſcher Anleihen überdrüſſig ſei.

Verfängerung ces Reſchs-
bankkrecdites?
Neuyork, 30. Okt. (Eig. Drahtmeldg.) Ob-

wohl eine amtliche Mitteilung darüber noch nicht
vorliegt, ſo iſt man doch in Kreiſen der Wallſtreet
davon überzengt, daß auch die Federal Reſervebank
den am 4. November fällig werdenden Reichsbank
kredit in Höhe von 25 Millionen RM. erneuern wird,
um die Fortſetzung des Stillhalteabkommens nicht zu
gefährden.

Unferrecng Mitſer- Schlefeher
Verſchiedene Blätter veröffentlichen ſenſationelle Be

richte über eine geheime Unterredung, die der General
von Schleicher mit Adolf Hitler gehabt haben ſoll.

Demgegenüber wird von zuſtändiger Stelle mik
gekeilt, daß General von Schleicher kakſächlich zwei
Ankerredungen mit Hikler gehabt hat, die erſte elwa
vor vier Wochen, die zweite ekwa vor einer Woche
Dieſe UAnkerredungen ſeien jedoch durchaus nicht ge
heim geweſen, ſondern rein dienſtlicher Natur und
ſelbſtverſtändlich mit Kennknis des Reichswehrminiſters
und der anderen zuſtändigen Reichsſtellen zuſtande
gekommen. Die Ankerredungen an r die e
ob die Nalionalſozialiſtiſche Partei ſeit dem Prozeß
gegen die Ulmer Reichswehroffiziere, der jetzt ein Jahr
zurückliegt, noch Verſuche zur polikiſchen Beeinfluſſung
von Reichswehrangehörigen unternommen habe. Es
habe ſich als Ergebnis der Unkerredung Schleicher mit
Hikler herausgeſtellt, daß ſowohl in dieſem Jahre die
politiſche Leitung der NsDAP. jede ſolche Be
einfluſſung grundſätzlich abgelehnt hat und daß auch
keine Einzelfälle von Zerſetzungsverſuchen vorgekommen ſind Darüber hinaus habe Hitler bekonk,

daß er niemanden in ſeiner Partei dulden werde,
der ſich illegale Handlungen irgendwelcher Art zu
ſchulden kommen laſſen würde. Alle Angaben über den
politiſchen Inhalt der Geſpräche ſeien vollkommen aus
der Luft gegriffen.

Bei dieſer Gelegenheit wird von zuſtändiger Stelle
daran erinnert, daß bereits im Mai dieſes Jahres
ähnliche unbegründete Vermutungen an die Nachricht
geknüpft wurden, daß General von Schleicher den
Hauptmann a. D. Roehm empfangen hätte. Schon da
mals ſei darauf hingewieſen worden, daß es Aufgabe
des Generals von Schleicher ſei, kraft ſeines Amtes
im Auftrage des Reichswehrminiſters Perſönlichkeiten
aller Richtungen zu empfangen, die ſich in dienſtlichen
Angelegenheiten an das Reichswehrminiſterium wen
den. Um einen ſolchen Fall habe es ſich auch jetzt bei
der Unterredung mit Adolf Hitler gehandelt und
ergen Kombinationen könnten hieran nicht geknüpft
werden.

Efnm efnheftliches

Zentrum und A.
Die Tatſache iſt allmählich zu einem offenen Ge

heimnis geworden, daß maßgebende politiſche Kreiſe
im Zentrum eine Annäherung von Hitler und Brüning
erſtreben. Gefördert werden dieſe Beſtrebungen
zweifellos durch die Beobachtung, daß die Harzburger
Front zwiſchen Hitler und Hugenberg doch nicht ſo feſt
geftgt iſt, wie dies in deutſchnationalen Kreiſen be
hauptet wird. Unter dieſen Umſtänden iſt es außer
ördentlich bemerkenswert, daß jetzt auch die „Ger-manig“, die doch als führendes ln eben zu dem
Reichskanzler beſonders enge Beziehungen unkerhält,in die Erörterung über puſt Gerüchte eingreift. Sie

wendet ſich einerſeits mit auffallend ſcharfen. Worten
gegen Hugenberg und die Deutſchnationale Volkspartei
ünd iſt andererſeits offenbar beſtrebt, den National-
ſozialiſten goldene Brücken zu bauen. Die „Germania“
knüpft an den von uns in Nr. 251 erwähnten Artikel
Max Habermanns vom Deutſchnationalen Handlungs
gehilfenverband an. Jn dieſem Artikel hieß es:

„Für alles, was in den nächſten 10 Jahren in
Deutſchland nottut, brauchen wir Herrn Hugenberg
nicht einen Tag, weil hinter ihm die Kräfte von
geſtern und vorgeſtern ſtehen, die nur noch einem
Schattenreich gelten.

Mit dieſen Ausführungen identifiziert ſich die „Ger
mania“ reſtlos. Es heißt dann weiter

„Der offizielle Dienſt der NSDAP. beſchwert ſich
darüber, daß die neue Frontbildung (in Harzburg) mit
ſoziagliſtiſch-reaktivnären Tendenzen in Verbindung ge
bracht wird. Wir unſererſeits haben uns allerdings
rlabht nicht die nativnalſogtaliſtiſche Bewegung
ſelbſt dieſer Tendenz zu beſchuldigen, wohl aber unſere
Auffaſſung dahin zum Ausdruck zu bringen, daß ſie ſich
in einer ſolchen Geſellſchaft befindet.“ In einer weite
ren Betrachtkung über ſachliche und unſachliche politiſche
Kampfesweiſe bekennt die „Germania“: „Wir hätten
jedenfalls keinen dringenderen Wunſch, als mit dem
Nationalſozialismus ſachlich zu ſprechen.“ Der Schluß
ſatz des ausführlichen Leitartikels heißt: „Nicht agi
tieren, ſondern verantwortlich handeln.

Nofsfencdszolſtarif in England
London, 30. Okt. (Eig. Drahtmeld.) Einer der

erſten Schritte, die das neue engliſche Kabinett unter
nehmen wird, um Maßnahmen zum Ausgleich der
Handelsbilanz zu ergreifen, wird die Einſetzung eines
Unterausſchuſſes ſein, der ſich als Vertreter aller Re
gierungsparteien betrachtet und zur Einführung von
Zollkarifen, ihrem Charakter und ihren Wirkun
gen, Stellung nehmen ſoll. Der Ausſchußbericht wird
dann dem Kabinett vorgelegt werden, das ſich vom
Parlament die nötigen Vollinachten zur Durchführung
der Empfehlungen geben laſſen ſoll. Da jedoch die
Miniſter fühlen, daß die Zwiſchenzeit vom Auslande
zur Einfuhr großer Warenmengen ausgenutzt werden
könnte, ſo beſteht die Möglichkeit, daß ſie ſich ſofort
vom Parlament beſondere Vollmachten geben laſſen
werden, um dem entgegenzutreten. Dies bedeutet,
„„Daily Mail“ zuſolge, daß ein Notſtandszolltarif ge
plant iſt und deſſen ſofortige Einführung auf Grund
des Geſetzes, das die Regierung zu Notſtandsmaßnahmen
berechtigt, gefordert wird.

Wirtscheaftsprogramm
re Lohn fragen sollen 9gemeinsam behancels werden

Über den Eindruck der geſtrigen Eröffnungsſitzung
des Wirtſchaftsbeirats der Reichsregierung erfahren
wir, daß die Reden des Reichskanzlers, des Reichsbank
präſidenten und des Reichsjuſtizminiſters, die vertrau-
lichen Charakter krugen, einheitlich auf den Ton ge
ſtimmt waren, daß die Preis und Lohnfrage nicht
mehr, wie in der Vergangenheit, getrennt und getkeilt,
ſondern als einheitliches Ganzes behandelt werden
müßte. Die Zoll und Kartellfragen ſind zwar bisher
nicht ausdrücklich berührt worden. Aus den ganzen
Zuſammenhängen der Reden der Regierungsvertreter
darf aber geſchloſſen werden, daß ſie, die im eminenten
Sinne zu den preisbildenden Fakkoren gehören, in den
Verhandlungen des Wirtſchaftsbeirats eine gebührende
Rolle ſpielen ſollen. Es wurde bekont, daß eine weikere
Schrumpfung der inneren Kaufkraft durch die einſeitige
Vorwegnahme der Lohnfrage unker allen Umſtänden
vermieden werden müßte.

Der erſte Eindruck war alſo jedenfalls inſofern nicht
ungünſtig, als durch die Behandlung des Geſamk-
problems nichts für die Zukunft erſchwert oder ver
dorben worden iſt.

Vorgeſehen iſt einſtweilen die

Bildung dreier Ausſchüſſe.
Ein Ausſchuß ſoll Lohn und Prreisſenküng gemein
ſam erörtern, ein zweiter Ausſchuß ſoll ſich mit der
Zinsſenkung befaſſen, und ſchließlich ſollen die übrigen
Fragen in einem dritten Ausſchuß erörtert werden.

Schiedsſpruch für die Reichsarbeiter.
Berlin, 30. Okt. Jm Lohnſtreit bei den Ar

beitern der Reichsverwaltung mit Ausnahme
der Reichspoſt wurde am Donnerstagabend ein
Schiedsſpruch gefällt, wonach die Stundenſätze
der unter den Tarif fallenden über 24 Jahre alten
männlichen Arbeiter geſenkt werden um 2, 3 und
4 Pf. in den verſchiedenen Lohnklaſſen und Lohn
ſtaffeln, die Lohnſätze der Arbeiter unter 24 Jahren
und der weiblichen Arbeiter beſtimmen ſich nach dem
üblichen Schlüſſel. Die Neuregelung tritt am J. No
vember in Kraft und iſt erſtmalig kündbar zum
31. März 1932. Die Auswirkung des Schiedsſpruches
iſt die, daß unter Berückſichtigung der Ortslohnzulagen
eine Senkung der einzelnen Lohnſähße um
2 bis 6 Pf. eintritt. Die geſamte Lohnſenkung be
trägt im Durchſchnitt 428 v. H. Die Erklärungsfriſt
läuft bis Dienstag, den 3. November, mittags
12 Uhr.

Die Verhandlungen im Reichspoſt
miniſterium geſcheitert.

Berlin, 30. Okt. Die am Donnerstag im Reichs
poſtminiſteriuin geführten Verhandlungen wegen ver
neuen Lohnregelung für die Poſtarbeiter ſind
geſcheitert, da die Arbeitnehmer jeden weiteren
Lohnabbau mit Entſchiedenheit ablehnten und der Ver
treter des Reichspoſtminiſteriums an dem Abbau der
Löhne gemäß den Beſtimmungen der Notverordnung
feſthielt.

Heute Weſtsparfog!
Der erſte internationale Kongreß für das Spar

weſen, welcher im Oktober 1924 in Mailand tagte und
auf dem 500 Abgeordnete aus 26 Staaten vertreten
waren, hat damals den Beſchluß gefaßt, den
30. Oktober, den Tag des Kongreßſchluſſes, zum Welt
ſpartag zu erklären.

Der alljährlich auf den 30. Oktober feſtgeſetzte Welt
ſpartag ſoll dazu beſtimmt ſein, die Sparſamkeit der
Bevölkerung anzuregen. Nicht ein Tag des Ausruhens
ſoll er ſein, ſondern ein Tag der Arbeit, an dem die
Handlungen aller Menſchen von dem Jdeal der Spar
ſamkeit erfüllt ſein ſollen, ein Tag, welcher der Vor
bereitung dieſes Jdeals durch Beiſpiel, Wort und Bild
geweiht iſt.

Die ſeit 1924 verfloſſenen Jahre hatten nach ſtatiſti
ſchen Feſtſtellungen die erfreuliche Tatſache offenbart,
daß Deutſchlands Bevölkerung, trotz ihrer ſchweren
Notlage, die Tugend der Sparſamkeit fleißig geübt
hatte und Spargelder bei Banken, Sparkaſſen und
Kreditgenoſſenſchaften angeſammelt hatten, wodurch es
möglich war, Jnduſtrie, Handel, Wirtſchaft und Ge
werbe Kredite zur Verfügung ſtellen zu können.

Der Kapikalbedarf konnte ſelbſtverſtändlich infolge
der über Deutſchland gegangenen Jnflation aus
Jnlandgeldern noch nicht ganz gedeckt werden, wo
durch die Aufnahme von Auslandkrediten erforder
lich wurde. Hier iſt zweifellos den in Betracht
kommenden großen Krediknehmern (Großbanken,
Großinduſtrie Regierung, Ländern und Ge
meinden) der Vorwurf nicht zu erſparen daß in
unvorſichtiger und großzügigſter Weiſe Ausland
kredite hereingeholt bzw. aufgenommen wurden,
was für die Finanzkataſtrophe im Juli d. J. als
mikverankworklich bezeichnek werden muß.

Es zeigte ſich, daß die Geld nehmer nicht in der
age waren, die kurzfriſtigen Ausland-

kredite bei Abrufung aus Jnlandgeldern zurück
zuzahlen. Die Reichsſtüßzung kam viel zu ſpaät.
Die Schalterſchließung der Danatbank wäre vermieden
worden und ſomit auch die dadurch erfolgte Panik
unter dem deutſchen Sparpublikum. Die durch letztere
wohl bei allen Geldinſtituten erfolgten Maſſen
abhebungen haben eine

ungeheure Anſpannung der Betkriebsmittel,
vor allem auch eine ſtarke Schwächung der
flüſſigen Mittel verurſacht, welcher eine größere
Zahl Jnſtitute und Privatbankiers nicht ſtandzuhalten
vermochten. Wenn auch verſchiedene von dieſen
letzteren auf immer aus der Bankenwelt verſchwinden
werden, ſo iſt es ſehr zu bedauern, daß durch das
Verhalten der Sparer wohl faſt alle Geldinſtitute nicht
nur in ihrer Enkwicklung ungeheuer gehemmt, ja man
kann ſagen, zurückgeworfen worden ſind, ſondern auch
eine außerordentlich große Zahl von Kreditnehmern
aller Wirtſchaftszweige durch die ſeitens der Geld
inſtitute notwendig gewordenen Kredit und Hypo
thekenkündigungen teils zum Zuſammenbruch, teils in
eine ſchwere Notlage gebracht wurden. Auch hier muß
man leider den

Nokenhamſterern den Vorwurf machen, daß ſie
durch ihr Verhalken das Wirtſchaftsleben langſam,
aber ſicher zum Erdroſſeln bringen.

Denn die ihrer Verankworkung ſich voll bewußten
Leiker der Geldinſtikuke können gar nicht daran denken,
neue Kredike oder Hypokheken zu bewilligen. Die un
ausbleiblichen Folgen für die Wirtſchaft und den
Grundbeſitz ſind unüberſehbar. Zwangsverkäuſe auf
allen erdenklichen Beſitz zu nie gekannken Schleuder
preiſen würden zum völligen Zuſammenbruch führen.

Der diesjährige Weltſpartag ſteht deshalb unter
einem außerordentlich ungünſtigen Stern. Wurde das
Gerücht einer neuen Jnflation ſeit 1924 an von ge
wiſſenloſen Perſonen immer wieder neu und wie ſich
immer wieder herausgeſtellt hat, zu Unrecht belebt, ſo
iſt durch dieſe Bankkriſe eine Angſtyſychoſe in das
Sparerpublikum hineingetragen, welche geeignet iſt,
dem deutſchen Wirtſchaftsleben ungeheuren Schaden
zuzufügen.

Man muß unbedingt dem Publikum zugeſtehen,
daß es um eine ſichere Anlegung ſeiner Spargelder
beſorgt iſt, und man kann ſich denken, daß der Spa
rer unter den Geldinſtituten ſorgſame Auswahl
trifft, denen es vertrauensvoll und ſorglos ſeine
Gelder zur Verfügung ſtellen kann. Aber die Angſt
eines übergus großen Teiles des Publikums hält
ſcheinbar alle Geldinſtitute nicht für ſicher, weshalb
ſinnlos und in überaus ſtarkem Maße das Geld den
Jnſtituten entzogen und in der Behauſung auf
bewahrt, nach dem Volksmunde gehamſtert, wird.
Die unglaublichſten Gerüchte durchſchwirren das
deutſche Land. Die Kündigungen und Abhebungen
können deshalb nicht abnehmen.

Das Publikum ſollte ſich doch darüber klar ſein,
daß die Geldinſtitute in vorſichtigſter Weiſe die
ihnen zur Verfügung geſtellten Spareinlagen
in Form von Hypotheken und Betriebskrediten
ausleihen. Handel und Wirtſchaft wird dadurch
Exiſtenzmöglichkeit und Angeſtellten und Arbei
tern Arbeitsgelegenheit geſchaffen

Was verurſacht aber derjenige Spaxer, welcher ſein
Geld aus Angſt abhebt und zu Hauſe im Spar

e
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ſtrumpf verſchwinden läßt? Er entzieht den Geld
inſtituten und ſomit allen Wirtſchaftszweigen das
Geld, welches man als Blut des deutſchen Wirt
ſchaftslebens bezeichnen kann. Der Sparer iſt durch
das Notenhamſtern daran ſchuld, daß die Reichs
bank durch das ungünſtige Deckungsverhältnis in
Befolgung des Bankgeſetzes gezwungen iſt, die Zins
ſätze zu erhöhen, Krediteinſchränkungen vorzunehmen,
ja ſogar der Wirtſchaft Kredite zu verweigern, wo
durch wiederum nur letztere zu leiden hat.

Gerade ein niedriger Zinsſatz
iſt anzuſtreben

zum Segen und Gedeihen unſerer geſamten not
leidenden Wirtſchaft.

Die ängſtlichen Sparabheber haben durch ihr
jetziges Verhalten nicht nur die Hand an der
Diskontſchraube, er auch die Fauſt an der
Gurgel des deutſchen Wirtſchaftslebens.

Es iſt höchſte Zeit, daß ſich dieſe Schuldigen eines
Beſſeren beſinnen und wieder Vertrauen den deut
ſchen Geldinſtituten entgegenbringen, denn ſie ſind
ſelbſt ſtark intereſſiert am Gedeihen und Wieder
emporkommen der deutſchen Wirtſchaft.

Die kataſtrophalen Auswirkungen durch das
Abziehen der Auslandgelder müſſen uns
Deutſchen zur Genüge gezeigt haben, daß wir
uns endlich von der Auslandverſchuldung und
finanziellen Bevormundung des Auslandes frei
machen müſſen und wir uns nur durch eigene
Kraft und Eigenkapitalbildung emporarbeiten
können.

Der diesjährige Weltſpartag iſt deshalb im
höchſten Maße dazu berufen, es jedem Deutſchen ins
Gewiſſen zu reden, daß alles umlaufende Geld, an
ſtatt brach und im Strumpf zu liegen, den deutſchen
Geldinſtituten bzw. der deutſchen Wirtſchaft zugeführt
wird, um die Zahlungsmittelanſpannung der Reichs
bank zu entlaſten.

Beufsehnafſonale und So AP,
Gvebbels gegen ein Hugenbergblatt.
Der nationalſozialiſtiſche Führer Dr. Goebbels

veröffentlichte am Dienstag im Angriff einen Artikel
gegen den im Scherl Verlag erſcheinenden „Montag“,
eſſen politiſche Schärfe um ſo mehr überraſcht,

als es ſich doch um den Vorſtoß gegen ein Blatt der
Rechtsoppoſition handelt. Dr. Goebbels ſagt daher in
r Artikel, daß ſein Kampf in erſter Linie gegen

n Verfaſſer eines Artikels im „Montäg“
gerichtet iſt, mit dem er nach anſcheinend lang ver

ltenem Groll endgültig und gründlich abrechnen will.
Es handelt ſich um einen am vergangenen Montag
erſchienenen Artikel des Hugenbergblattes, in dem der
Verdacht geäußert wird, daß die Brüning- Regierung
verſuche, die nationalſozialiſtiſchen Führer in das Spiel
des gegenwärtigen Kabinetts einzuſpannen. Dr. Goebbels
nennt das eine „infame Verdächtigung“ der National-e e und nimmt eben Anſtoß an
folgender Stelle des Artikels in dem Hugenberg-Blatt:

„Solche Gedanken wären nicht aufgetaucht, wenn
nicht einzelne Führer der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung vor und nach der Tagung in Harzburg in
ihren Reden den Eindruck erweckt hätten, als ob ſie
das von der nationalen Oppoſition gemeinſam für
eine beſtimmte Wegſtrecke aufgeſtellte Ziel des Sturzes
des heutigen Syſtems in Deutſchland nicht billigten.
Es iſt ja allgemein aufgefallen, daß nach der Harz
burger Kundgebung in der nationalſozialiſtiſchen Preſſe

roße Überſchriften und Artikel erſchienen, mit denen
ie Führung der Nationalſozialiſtiſchen Partei beſon

ders ſ n betonte, daß ſie ihren politiſchen Kampf
als Oppoſitionspartei allein und ohne Aſſiſtenz oder
gar Leitung durch eine andere Partei führen werde.
Dieſer Gedanke zieht ſich ſeit der e Tagung
wie ein roter Faden durch die politiſchen Außerungender e e Blätter. Es iſt in en
Maſſen der National ſozialiſtiſchen Partei ſehr miß
liebig vermerkt worden, daß Dr. Hugenberg in Harz
burg eanasen als oberſter Führer der „nationalen
i ition“ in aller Form Adolf Hitler das Wort
erteilte.“

Dr. Goebbels fordert in kategoriſchem Ton den
Verfaſſer des „Montag“ Artikels auf, ihm die „ein
elnen Führer“ zu nennen und zu ſagen, wann und woſie den Eindruck erweckt hätten, daß ſie mit dem heutigen

Syſtem einverſtanden ſeien und ſeinen Sturz miß-
bi e Nachdem Dr. Goebbels dem Verfaſſer des
Artikels unverblühmt Renegatentum vorgeworfen hat,
ſchließt er mit folgender Drohung an das Blatt des
HugenbergKonzerns:

„Wenn ein nach Skribent wagt, die a
richtigkeit unſeres Kampfes anzuzweifeln und verant
wortliche Männer der an der nationalen Unzu
verläſſigkeit zu zeihen, dann werden wir ihn, auch
wenn er im i des ScherlVerlags ſteht, ſo
auf die Finger klopfen, daß ihm für abſehbaxe Zeit
die n und Laune vergeht, an uns ſein Mütchen
zu kühlen.“
Darauf nahm nun die „Nachtausgabe?, deren

Redaktion Dr. Kriegk angehört, zu der Sache Stellung.
Das Blatt führt eine Reihe von nationalſozialiſtiſchen
Außerungen auf, die recht unfreundlich gegen die
Deutſchnationale Volkspartei klingen. Jm übrigen iſt
der Artikel ſehr zurückhaltend. Er betont, daß der
„Montag“ die Abſicht gehabt habe, rechtzeitig zu
warnen, um Mißverſtändniſſe und politiſche Gefahren
zu vermeiden, die aus Entgleiſungen entſtehen können.
Weiter wird betont, daß nicht Verdrehungen, ſondern
nur eine ruhige öffentliche Ausſprache die de der
„nationalen Oppoſition“ ſtärken könne und daß aller
dings eine Ausſprache noch über manche, beſonders über
wirkſchaftliche Fragen notwendig ſein werde. Zum
Schluß deutet das Blatt an, daß der Artikel des
„Monkag“ nicht, wie Dr. Goebbels glaubte, eine
Privatarbeit darſtelle, ſondern „im Gegenteil derWiderklang einer ernſten Sorge war, die ſid angeſichts

der Haltung nationalſozialiſtiſcher Zeitungen und
Redner beſonders in den letzten Wochen in weiten
Kreiſen der nationalen Oppoſition gezeigt habe“. Es
iſt wohl anzunehmen, daß der „Angriff“ auf die An
gelegenheit noch einmal zurückkommk. In gut unter
richteten Kreiſen glaubt man daher, daß ſie mit der
Antwort des Hugenberg Blattes politiſch als erledigt
gelten kann.

Forderungen der Wirtſchaftspartei.
Berlin, 29. Okt. Die Fraktion der Wirtſchafts

partei beantragt im Landtag eine allgemeine Senkung
der Zinsſätze für alle Hypotheken, einen Abzug der
Zinſen für die umgeſchuldeten Hypotheken bei der
Hauszinsſteuer in Höhe des über den en von
5 Prozent hinausgehenden Betrages, die hauszinsſteuer
pflichtigen Objekte mit ernem Steuerwert bis 25 000 RM.
bon der Hauszinsſteuer freizuſtellen, den erwerbsloſen
Mietern in hauszinsſteuerpflichtigen Grundſtücken
bedürftiger Eigentümer beſondere Mietbeihilfen zu
gewähren, im Falle des Leerſtehens von Wohnungen
und des Nichteingangs der Mieten die ſtaatliche
Grundvermögenſteuer, den ſtaatlichen Zuſchlag und die
gemeindliche Grundvermögenſteuer zu erlaſſen, im Falle
von Mietnachläſſen die Realſteuern in Höhe des Nach
laſſes zu ſenken und die Verzinſung und Tilgung der
Hauszinsſteuerhypotheken auszuſetzen.

Goſdboncis
Geheimrak Schmitz von der J. G. Farben
induſtrie hat das Pröblem der internationalen kurz
friſtigen Verſchuldung zu löſen, gleichzeitig auch die
Verknappung an monekärem Gold zu beſeitigen, in
einer Denkſchrift zuſammengefaßt, die wir nachſtehend
im Auszug wiedergeben-

In dieſer Denkſchrift ſagk er, wenn man ſeine An
regung von 1929 aufgreifen und Goldbonds zur Er
gänzung der in der Welt vorhandenen Vorräte an
monekärem Gold ſchaffen würde, ſo könnte man mit
deren Ausgabe und Verwaltung die B33. in Baſel
beirauen.

Für eine durchgreifende Wirkung der Schaffung
von Goldbonds wäre an einen Emiſſionsbetrag in einer
Größenordnung von 5 Milliarden Reichsmark zu
denken.

Jm Falle Deutſchlands, ſo erklärt Geheimrat
Schmitz, könnke die BI. durch die Bereitſtellung von
Goldbonds die Rückzahlung eines ſo großen Teils
unſerer kurzfriſtigen Verpflichtungen an das Ausland
ermöglichen, daß damit nicht nur wir, ſondern auch
unſere im Skillhaltekonſortium vereinigten Kreditgeber
aus der durch den käglich zunehmenden Verkrauens-
ſchwund immer mehr verfaährenen Lage mit einem
Schlage befreit ſein würden.

Die Goldbonds würden von der B. gegen eine
mik 4 v. H. zu verzinſende und mit I v. 9. oder
2 v. H. zu amortiſierende Schuldverpflichtung, die viel
leicht die Zenkralbank des krediknehmenden Landes für
die einzelnen Schuldner ausſtellen könnke, ausgeben
und nach Maßgabe der eingehenden Amortiſakions-
bekräge innerhalb von 41 Jahren ebenfalls durch die
BJ5. wieder eingelöſt werden.

Für erſtſtellige Hypotheken ſind bei den heutigen
Hypotheken und Pfandbriefkurſen 9 bis 15 Prozent
jährlich an Zinſen und Proviſionen aufzubringen. Es
bedarf keines beſonderen Hinweiſes, daß dazu weder
Landwirte noch Hausbeſitzer in der Lage ſind.

Der Wahnſinn derartig übertriebener Zinsforde-
rungen ergibt ſich am beſten aus der Erwägung, daß
für erſtſtellige Realkredite in unſerer gutgehenden Vor
kriegs wirtſchaft 4 bis 5 Prozent Jahreszinſen als ge
rade noch tragbar angeſehen wurden

Zwingt man trotzdem den Schuldner, derartige
Wucherzinſen zu zahlen, ſo muß da ihm dies ohne
tiefe Eingriffe in die Subſtanz nicht möglich iſt, mit
dem dahinſchwindenden Vermögen des Schuldners
zwangsläufig auch das darauf geliehene Gläu
bigerkapital zu einem größeren oder geringeren
Teil verloren gehen. Schon heute müſſen des
halb Gläubiger, die ihr Geld in Hypotheken oder
Pfandbriefen ängelegt haben, mit einem Verluſt von
20 bis 50 Prozent des geliehenen Kapitals rechnen,
wenn ſie die augenblicklichen Hypotheken- und Pfand
briefkurſe zugrunde legen.

Eine Rettung dieſer ſich zum größten Teil aus
kleinen und kleinſten Sparbeträgen zuſammenſetzenden
Kapitalien iſt nur möglich, wenn man die Wirt
chaft wieder rentabel macht. Eine der wich
igſten Vorausſetzungen hierfür iſt die

Beſeitigung des augenblicklichen Jinswuchers durch
wangsweiſe Herabſetzung des Finsfußes fürentlche Realkredite um mindeſtens die Hälfte.

Lediglich für Aufwertungshypotheken könnte viel
leicht eine Ausnahme gemacht werden, ſoweit der da
für zu zahlende Zins 5 Prozent nicht überſteigt.

Wie alle übrigen Bevölkerungskreiſe in Deutſchlandwerden ſich auch die ſteuerlich h ſtark bevorzugten

Beſitzer von Leihkapital damit abfinden müſſen, durch
Notverordnung ihre Einnahmen geſchmälert zu ſehen.
Da dies der einzige Weg iſt, um das in ſeinem Be
ſtand gefährdete Leihkapikal zu ſichern, würde eine der
artige Notverordnung der Regierung ſicherlich auf die
Zuſtimmung aller derjenigen e ne e rechnen
können, die ſich noch einen geſunden Blick für die all
gemeinen volkswirtſchaftlichen Zuſammenhänge be
wahrt haben.

Allerdings wird man verlangen müſſen, daß
leichzeitig auch die Zinſen und Beſang teret für Bank, und Per

ſonalkredite entſprechend geſenkt werden.
Nachdem durch den Fortfall des Auslandgeldes die

Ein Vorschlag von Gehelmrat Schmitze (I. G. Farben)
als Rettung

Auf dieſe Weiſe wäre nicht nur die Transfer-
ſchwierigkeit, die bei einer plötzlichen Rückforderung
größerer Teile oder gar der geſamlen inkernalionglen
kurzfriſtigen Schulden das gegenwärtige Kreditſyſtemüberhaupt in Frage ſtellt, auf eine Zeit von 41 Jahren

reſpekklive 28 Jahren verkeilt und damik ertragbar ge
worden; gleichzeitig wäre auch der auf der Welkwiri
ſchaft ohnedies laſtende Druck der abſoluten oder rela
tiven Goldknappheit mindeſtens für eine Reihe von
Jahren behoben.

Die jährliche Zinseinnahme von 4 v. H. der emil
kierken Beträge d. h. bei 5 Milligrden Mark jähr
lich 200 Mill. Mark kfönnke nach Abzug der Ver
wälkungskoſten zur Schaffung einer Kredit und Del
kredere-Reſerve bei der B35. benutzt werden.

Wenn die Schaffung eines Golderſatzes neben den
vorhandenen monekären Goldvorräten auf Schwierig-
keiten ſtoßen ſollte, ſo läßt ſich der gleiche Gedanke
auch mit der folgenden, für ſeine Wirkſamkeit nicht ent
ſcheidenden Abwandlung durchführen:

Statt der BI. die Vollmacht zur ſelbſtändigen
Ausgabe von Golderſahbonds zu geben, wird ihr von
den Ländern mit Goldüberfluß jewells ein Teil der zur
heimiſchen Notendeckung nicht benötigten und daher für
das Geld und Kreditvolumen der Welt koken und nutz
loſen Goldbeſtände als erforderlichenfalls teilweiſe
Deckung für von ihr auszugebende Goldnoken zur Ver
fügung geſtellt. Bei dieſer Löſung würde die mit der
Ausgabe ungedeckter Goldbonds verbundene erneute
Beanſpruchung des Welkverkrauens durch die Be
ſchaffung einer katſächlichen Goldunterlage vermieden

Reftung der Sparguthaben
ren einsherabsefzung

Von Frhr. v. Münchhauſen, Vitzenb burg, Vorſitzender des Landbundes
Provinz Sachſen.

werden.

Geldbeſchaffung in Deutſchland vermutlich auf längere
Zeit im weſentlichen auf das Jnlandgeld beſchränkt
bleiben wird, liegen, wie die Deutſche Bank und Dis
kontgeſellſchaft in ihren „Wirtſchaftlichen Mitteilungen“
mit Recht betont, die Vorbedingungen für eine der
artige Senkung des Zinsniveaus auf Grund von Ver
einbarungen aller in Frage kommenden Kreditinſtitute
im Augenblick verhältnismäßig günſtig.

Groener ſtellt Skrafankrag gegen den „Vorwärks“,

Das Reſchswehrminiſterium hat nun
mehr Strafantrag gegen diejenigen Blätter ge
ſtellt, die ſich in beleidigender Form über den Stand
ortälteſten von Braunſchweig, Oberſt Geyer,
anläßlich ſeines Berichts an den Reichswehrminiſter
über den nationalſozialiſtiſchen SA. Aufmarſch in
Braunſchweig geäußert haben. Außerdem hat das
Reichswehrminiſterium noch beſonders den preußiſchen
Innenminiſter auf dieſe Blätter aufmerkſam gemacht.
Bis jetzt wurde nur der „Vorwärts“ genannt, welche
Zeitungen ſonſt noch in Frage kommen, iſt nicht geſagt
worden

Kurze Meldungen vom Tage
Generalkonzil der Dozenken in De einberufen.

Der Rektor der Univerſität Halle -Wittenberg,
Profeſſor Aubin, hat für kommenden Montagvor-
mittag das Generalkonzil der Dozentenſchaft einberufen,
das zu dem Kampfe der Studentenſchaft gegen Profeſſor
D. Dehn Stellung nehmen wird. Sollte ſich die
Dozentenſchaft gegen Profeſſor Dehn ausſprechen, ſo
iſt mit dem Rücktritt des Rektors und des
Senats zu rechnen.

Die Finanzlage bei der Reichsbahn. Die Ausgaben
der Betriebsrechnung der Deutſchen Reichsbahn konnten
im September 1931 gegenüber 1930 um rund 44 Mil-
lionen Reichsmark geſenkt werden. Die Monats
rechnung für September ſchließt dennoch infolge des
ſtärkeren Ausfalls bei den Betriebseinnahmen mit einer
Mehrausgabe von rund 43 Millionen Reichs
mark ab. Der Perſonalbeſtand betrug im Sep-
tember 674958 Köpfe gegen 665 100 Köpfe im
Auguſt.

Für 120 Millionen Mark neue Silbermünzen. Der
Reichsrat genehmigte in ſeiner Vollſitzung am Donners

Halliſches Stadtſheater

Erſtaufführung-
„Der raſende Sperling!“

Komödie in drei Akten von Paul 5Schurek.
Es iſt noch nicht di e Komödie, auf die wir warten,

ſicherlich nicht. Man wird eben weiter warten müſſen.
Es iſt auch keine Tragikomödie oder ein echtes Volks
ſtück. Keins von allem, wohl aber von jedem ein
bißchen. Nicht zum Vorteil des Ganzen. Einen Ein
fall haben, iſt gewiß etwas wert, nur darf man, be
ſonders wenn ſeine Thematik nicht ganz mehr ins
Heute gehört, nicht gleich ein ganzes Stück daraus
machen wollen. Das geht nur mit Hilfe der Walze.
Damit es ja den Abend füllt. Schurek hat gewalzt,
beſonders gegen Ende. Zudem hat er ſich einen
merkwürdigen Titelhelden verſchrieben. Sein „raſender
Spatz“ iſt Künſtlernatur. Einverſtanden, denn Künſtler
ſind immer intereſſante, problematiſche Menſchen, vor
ausgeſetzt, daß es Künſtler ſind. Dafür bleibt der
Autor aber hier den Beweis ſchuldig. Das Raſen
ſeines Trompeters iſt nicht etwa göttlicher Funke, tief
empfundene künſtleriſche Beſeſſenheit, ein Sichberufen
Fühlen zu höherem Flug, ſondern es iſt eine merk
würdig wirre Miſchung von ſanguiniſchem Tempe
rament mit einer gehörigen Portion Egoismus, dem
noch dazu der innere Ernſt und die notwendige Selbſt
erziehung fehlt. Daraus kann weder ein komiſcher
noch ein tragiſcher Charakter, auch keine echte Miſchung
aus beiden werden. Daraus wird nur ein pſychologiſch
verzeichneter, in den Umriſſen verſchwommener Menſch,
den man ſich wohl einmal anſieht, mit dem man aber
nicht mitempfinden kann. Aber darauf ſollte es doch
immer hinauskommen.

Es iſt aber auch etwas Gutes dran, an dieſem
Schurek: das Milieu des Ganzen, dieſer, natürlich
armen und deshalb idealiſtiſchen Straßenmuſikanten,
die das Glück haben, von einem geraden, echt emp
findenden Mädchen bemüttert und behütet zu werden.
Das mit dem gefundenen Schmuck tritt daneben ganz
zurück Dabei ſind auch andere Typen gelungen, und
am Ende dieſes Stückes von „Liebe und Trompeten
blaſen“ freut man ſich doch, daß alles ſo beieinander
bleibt, wie ehedem, das freundliche Jdyll wird nicht

zerſtört und dann küßt ſie der Hans und 's iſt
alles wieder gut!“ Es hätte beileibe nicht anders
kommen dürfen Ja keine Tragik!

Frau E. Rochel- Müller führte Regie und
brachte das Stück in ſeiner ganzen Breite. Für den
Pulsſchlag, damit er nicht allzuſehr ermatte, könnte ein
ſtärkeres Zuſammentreffen nur von Vorteil ſein. Wozu
iſt der Rotſtift erfunden? Mit beſagtem erſten Trom-
peter, dem „raſenden Sperling“ hat ſchon Schurek
r e in der Charakterzeichnung gehabt. Es
war für Albrecht Betge keine leichte Aufgabe, ſich
hier durchzuſpielen. Er konnte das nur erreichen, wenn
er ſich ganz in ſeinen Lünk hineinlebte und aus
Eigenem ergänzte, wo der Autor ihn verließ. Jn der
Ark, wie er ſeinen exaltierten, vom Jrrwahn ſeiner
eigenen großen Berufung beſeſſenen, überſpannten,
gelegentlich auch ungezogenen Straßenmuſikanten gab,
verdient alle Anerkennung. Das ſchnelle Tempo ſeines
Spiels, ſeiner Sprache erleichterte ihm die Charakte-
riſierung. Neben ihm zwei prächtige Typen: Fritz
Henſel, in einer recht glücklichen Maske, blies den
Baß, liebte den Alkohol (an Stelle der Grete Witt, die
ihn lieblos verſchmäht hatte) und hatte ein treffendes,
wenn auch oft derbes Wort immer zur Stelle.
Rudolf Maſſias, als der dritte des Terzetts,
hatte ſich der Philoſophie ergeben, war dadurch viel
leicht noch umſtändlicher geworden, doch die gute treue
Seele guckte überall durch die Lumpen. Mit dem
konnte man wirklich Mitgefühl haben. Robert
Jungk hätte zu gern den Schmuck gehabt und da
mit als Lumpenhändler ein Bombengeſchäft gemacht.
Sein Godemann hatte den nötigen Geſchäftseifer, doch
wie ſehr er ſich auch mühte, der S blieb ihm ver
loren. Jungks Maske und Spiel wie immer eindring
lich. Die Haushälterin ſpielte in Vertretung für Frau
Johow Ortrud Wagner, eine mütterlich beſorgte
und doch liebende Frau; dieſe Geſtalt iſt keine
komödienhaft gezeichnete Figur, es ſollte ſich aus ihrer
Wiedergabe auch der letzte Reſt von Jronie und Welt
dame noch beſeitigen laſſen. Endlich noch Gabriele
Schneider als die hemmungsloſe, verführeriſche
Wittib, nicht ohne intereſſante Nuancen im Spiel.
Das Bühnenbild in ſeiner Milieu-Echtheit ſtammte von
P. Krauſen. Das volle Haus dankte mit leb

tag u. a. zwei Vorlagen über die Ausprägung neuer
Reichsſilbermünzen. Es handelt ſich um die Aus
prägung von Zweimarkſtücken für zuſammen 30 Mil
lionen Mark und von Dreimarkſtücken von zuſammen
90 Millionen Mark. Jnsgeſamt werden alſo 45 Mil
lionen Stück neue Silbermünzen im Geſamtwert von
120 Millionen Mark ausgeprägt.

Laval erſtattet Dienstag Bericht. Am kommenden
Dienstag wird Laval dem Miniſterrak über
ſeine Amerikareiſe berichten. Der mit Laval reiſende
Berichterſtatter der „Jnformation“ ſetzt als wahrſchein
lich voraus, daß der beratende Sonderaus-
ſchuß ſo raſch wie möglich zuſammentreten wird, um
die Lage Deutſchlands zu beurteilen.

Reichskanzler a. D. Cuno bei Hoover. Der General
direktor der Hapag und ehemalige Reichskanzler
Cuno, der mit deutſchen Induſtriellen zu Be
ſprechungen in Amerika weilt, wurde geſtern vom
Präſidenten Hoo ver empfangen.

S

ist vor altem „praktisch“ eingesteſte
und setzt sich für den Ulster ein.
Soſide kräftige Stoffe und die an
erkannte

Verarbeitung

ergeben vereint Musterbelspiele des
neuen Typs.

Herren-Winter-Ulster
bequem u. kleidsame Formen mit kings-
gurt, aus strapazierfähigen Stoffen, mo-
derne Farben. Ein Mantel, 19
der seinem Preis Ehre macht 2

moderne Form. Ein preiswerter
Mantel, der sich im Tragen 29
bewährt 59, 49, 39, 9
Strapazier- Anzüge

19,-
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Prof. Ofo War burg Bern
mediziniſcher Nobelpreisträger

für 1931.
Der mediziniſche Nobelpreis für das Jahr 1931

wurde dem Berliner Profeſſor Dr. Otto War
burg zuerteilt. Der deutſche Gelehrtke erhielt die
Auszeichnung „Für die Entdeckung des Almungs
ferments, ſeine Art und Wirkungsweiſe“.

Profeſſor Warburg, der am Kaiſer-Wilhelm
Inſtitut in Berlin-Dahlem wirkt, iſt ſchon früher be
kanntgeworden durch ſeine bahnbrechenden re
ſchungen über den Oxydationsprozeß lebender Zellen.
Infolge des Falles der ſchwediſchen Krone wird der
Nobelpreis diesmal in deutſchem Gelde nur etwa 160
bis 170 000 Mark wert ſein.

J Walter Michel, Nitſchewo, Das Grauen im Oſten,
Erzählung. 320 Seiten. 8 Broſchiert 3,80 M., kar
toniert 4 M., Ganzleinen 4,80 M. Verlag Georg
Weſtermann, Braunſchweig, Berlin W. 10, Hamburg.

Das Buch von treuer Kameradſchaft und von
ſchwerſten Opfern aus Liebe zum Vaterlande. Eine
erſchütternde Darſtellung der entſetzlichen Leiden, denen
die deutſchen e in Rußland ausgeſetztwaren. Die ſchlichke, wahrheitsgetreue Erzählung wirkt
in ihrer einfachen Sprache ſo ergreifend, daß man zum
Schluß die Befreiung aus ruſſiſcher Gefangenſchaft als
wahre Erlöſung empfindet. Wir erleben die erbitterten
Kämpfe Ende 1914 in Ruſſiſch-Polen im Rawka- und
BzuraAbſchnitt, um Praſchnitz, die Sommeroffenſive
1915 und die Abwehr der gewaltigen BruſſilowOffen
ſive im Jahre 1916. Nach furchtbarem Trommelfeuer
und ſtundenlangen Maſſenangriffen der Ruſſen in acht
und mehr Linien gerät der Verfaſſer mit ſeinen
Kameraden in Gefangenſchaft. Damit beginnt die
Leidenszeit der „Drei von der Zehnten“, die mit andern
Gefangenen erſt zu Zwangsarveiten im Ural und
ſchließlich in das berüchtigte Lager Nikolſt transportiert
werden. Jeder Deutſche, ob er am Kriege teilgenommen
hat oder nicht, ſollte dieſes Dokument leſen die ganze
Welt ſollte es leſen, denn hier werden die Verbrechen
an den deutſchen Kriegsgefangenen in Rußland auf-
gedeckt. Alles iſt wahrheitsgetreu erzählt, reine Tat-
ſachenberichte, die den Leſer durch ihre Geſchloſſenheit
mitreißen und ihn durch ihre dichteriſche Geſtaltung im

haftem Beifall. Dr. Adolf Wuttke. tiefſten Jnnern aufwühlen.

ferren-Winter-Ulst et
aus strapazierfahigen, gut tragbaren S
warmen Wintersto fen mit Kingsgurt,

u

2
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Merſeburg und Umgegend
30. Oktober.

Schlackerſchnee.
Sehr angenehm ſind die Ausſichten nicht, die der

Oktober uns für die letzten Tage noch bietet. Schon
am frühen Morgen waren die Straßen glitſchig-naß
und vom grauverhangenen Himmel ſprühte es fein
herunter, daß man fröſtelnd den Mantelkragen hoch
ſchlug. Am Vormittag ſetzte dann ſtärkerer Regen ein

oder war es Schnee? Nun, es war alles
beides, es war „Schlackerſchnee“, ein ganz unangeneh
mer Vorbote des richtigen Schnees. Zwar hielt er
nicht lange an, und der ſich bald danach aufmachende
böige Wind trocknete auch die Straßen halbwegs wieder.

Der Himmel aber zeigt uns ein trübes Geſicht, ſooft
auch der Wind mit grauen Wolkenfetzen darüber hin
wegwiſcht. Feucht iſt die Luft und kühl. Übergangs
zeit. Schlackerſchnee droht, mit naſſen Füßen und
Schnupfen. Achtung, die Grippe geht um!

Perſonalien.
Neuer Vorſitzender des Markenmilch- Verbandes

der Provinz Sachſen
In einer außerordentlichen Hauptverſammlung des

Markenmilch Verbandes der Provinz Sachſen wurde
Landrat a. D. Dr. h. c. Freiherr von Wilmowsky,
Marienthal, einſtimmig zum Vorſitzenden gewählt.

„Strandpiraten.“ Am Donnerstag, ſpät nach
mittags, als zwei Bote der MRG. mit Schüler
ruderern ſagleaufwärts fuhren, wurden ſie plötzlich von
der Bootshausbrücke aus von Zwei halbwüchſigen
Burſchen mit Holzſtücken beworfen. Da die Brücke
eine ganz anſehnliche Höhe hat, beſaßen die Geſchoſſeeine e e Wucht, daß das eine Boot beſchädigt und
einer der Ruderer an der Hand verletzt wurde. Leider
gelang es nicht die Burſchen zu faſſen, da ſie nach dem

ttenkat „mutig“ verſchwanden.
Vor dem Auko. Am Freitag, gegen 11 Uhr,

wurde an der Ecke Naumburger Und Weißenfelſer
Straße ein Radfahrer von einem hieſigen Lieferwagen
angeſahren und ſtürzte unmittelbar vor die Räder des
Wagens. Glücklicherweiſe kam er mit Beinverletzungen
davon.

Der Poſtanweiſungsverkehr nach Deutſchland iſt
von der britiſcheindiſchen Poſtverwaltung vorüber
gehend eingeſtellt worden.

Stunde im Merſeburger Dom.
Am Sonnkag:- Rundfunkdarbiekungen

dus Merſeburg.
Wie wir bereits kurz meldeten, ſind für kommen

den Sonnkag vormiktag von dem Mitteldeutſchen
Sender einige Darbiekungen aus dem Merſeburger
Dom vorgeſehen.

Um 824 Uhr wird ein Orgelkonzert mit
folgendem Programm aus dem Dom übertragen:
Chromatiſche Fantaſie von Louis Thiele, Kantilene
(FDur) von Joſef Rheinberger, Kleine Tokkata für
Orgel von Richard Wetz, Poſtludium von Robert
Windsperger, Choralvorſpiel „Ein feſte Burg iſt unſer
Gott“ von Max Reger. An der Orgel: Wilhelm

Trenkner. eVon 9.10-10.10 Ahr iſt ein Hörſpiel an
gekündigt: „Stunde im Merſeburger Dom
von Georgy von Kameke, Merſeburg. Die
Leitung des Spiels liegt in den Händen von Joſef
Krahé. Es wirken mit: Margarete Anton, Hans Frey
berg, Tadzio Kondziella und Joſef Krahé.

Den „Mirag“- Darbietungen wird am kommenden
Sonntagmorgen von den Merſeburger Hörern mit be
ſonderem Intereſſe gelauſcht werden. Das neueſte
„Mirag“Heft enthält unter der Überſchrift: „Lebendige
Vergangenheit“ einen Beitrag über den Merſeburger
Dom, ihm iſt eine Reihe guter Bilder beigegeben
worden.

w.

Die Winterſpeiſung beginnt
Die Küche des Vakerländiſchen Frauenvereins.

Wie uns mitgeteilt wird, übernimmt die Mittel
ſtandsküche des Vaterländiſchen Frauen
vereins im Schloßgartenſalon die Speiſung von
100 Kindern und 75 jugendlichen Erwerbsloſen. Die
Eſſenausgabe findet täglich, außer Sonntags, ſtatt, und
beginnt am Montag, dem 2. November, 12 Uhr.

Anglück zu dreien.
Am Donnerstagabend kam die Blanckeſtraße ein

Radfahrer ohne Licht entlang und fuhr an der Ecke
Blancke- und Halliſche Straße in die Flanke eines
aus Richtung Halle kommenden Perſonenautos. Er
halte noch ſehr großes Glück, denn er trug nur einige
Huetſchungen Und blutende Verletzungen davon.
Ratürlich bemühte man ſich zuerſt um den Verletzten
und das demolierte Rad blieb auf der Fahrſtraße
liegen, wo es in der Dämmerung ein Hindernis
bildete, auf das kurze Zeit darauf ein Sportler auf
dem Rade, der ebenſalls keine Lampe mit ſich führte,
auffuhr. Der Fahrer ſtürzte gleichfalls, verletzte ſich
jedoch nur leicht. Der erſte Radfahrer wurde mit dem
ſehr demolierten Fahrrad ſeiner Wohnung zugeführt.

Bevorstehencie Auflösung
er Lanceseuturamter?

Angliederung an Oberpräſidium oder Regierung.
Die in den nächſten Tagen erſcheinenden neuen

Richtlinien, die das preußiſche Landwirtſchafts
miniſterium über die Zuſtändigkeiten bei den
Landeskulturbehörden vorbereitet. hat,
bringen eine weſentliche Beeinträchtigung
des Entſcheidungsbereichs der Landes
kulturäm ker zugunſten der Kuülturämter, die bis-
her lediglich vorbereitende bzw. ausführende Organe
waren.Jn eingeweihten Kreiſen wird dieſeMaßnahme als „der Anfang vom Ende“
der Landeskulturämter angeſehen.

In Berlin beſtehen ſeit langem Abſichten, dieſe bis
her ſelbſtändigen Behörden den Oberpr äſſidien
ünterzuordnen, oder aber ſie den Abteilungen
für Domänen und Forſten bei den Bezirksreg e

rungen einzugliedern. eDie Verwaltungsreform wird damit ziemlich un
erwartet an einer Stelle begonnen, die hundert
Jahre lang als ein wunder Punkt“ im
ſtaatlichen Verwaltungsorganismusgalt. Seit 12 Jahren aber hatte der Schwebezuſtand,
in dem ſich die Landeskulturbehörden befanden, eine
geſetzmäßige Verankerung gefunden. Jm Jahre 1817
waren dieſe Behörden zur Durchführung des land
wirtſchaftlichen Teiles der Stein Hardenbergſchen Re
formen, insbeſondere zur Auflöſung der „Ge
meinheitsteilungen“ als ſogenannteGeneralkommiſſionen ins Leben ge-
rufen worden. Die örtlichen Jnſtanzen hatte man
damals mit der wenig ſchönen Bezeichnung „Spezial
kommiſſionen“ bedacht. Bei der Einrichtung war man
einer rege darüber, ob die neuen Behörden
den Bezirksregierungen oder den Oberpräſidien anzu
gliedern ſeien, aus dem Wege gegangen, und

hundert Jahre lang iſt immer wieder ohne Er
gebnis über die Zweckmäßigkeit der einen oder der
anderen Löſung beraten worden,

allein mit dem Erfolg, daß die Generalkommiſſionen
mit je einem Präſidenten an der Spitze ihre behörd
liche Selbſtändigkeit wahrten. Als Vorläufer des
ein e kam im Jahre 1919, im Trubel
der Neuordnung aller Dinge, auch ein Geſetz über die
Landeskulturbehörden heraus, das die in Preußen be
ſtehenden acht Generalkommiſſionen als „Landeskultur
ämter“ und die bisherigen etwa hundert Spezial

kommiſſionen als „Kulturämter“ bezeichnete und ihre
Aufgabenkreiſe neu feſtlegte.

Die raſche Aufwärtsentwickelung der
ländlichen Siedlung in den öſtlichen Provinzen
ſtellte an die Landeskulturbehörden ungewöhnlich höhe
Anforderungen, die mit freudiger Hingabe an das
große Ziel auch erfüllt wurden. Trotzdem zeigte ſich,
daß die Umſtänd lichkeit des Verfahrens
in vielen Fällen ein Heinmſchuh für das Sied
lungswerk wurde. Dieſen inneren Widerſtand
will man nun kurzerhand dadurch aufheben, daß man
die Entſcheidung in allen Verfahrensſachen den
Landeskulturämtern abnimmt und ſie den Kultur
ämtern überträgt. Außer der Verkürzung des
Inſtanzenweges bringt dieſe Neuerung wie man ſich
verſpricht den Vorteil, daß diejenige Stelle die
Entſcheidungen krifft, die aus eigener Anſchauung und
Kenntnis der Sache wohl auch am eheſten dazu in der
Lage iſt. Den Landeskulturäintern ſoll nur eine ſehr
kurz bemeſſene Einſpruchsfriſt etwa eine Woche
gegen die Entſcheidungen der Kulturamtsvorſteher
bleiben. Verſtreicht dieſe Friſt, ohne daß ein Ein
ſpruch erfolgt, wird die Entſcheidung rechtsgültig.

Wenn die an die Neuerung geknüpften Hoffnungen
erfüllt würden, wäre das im Allgemeinintereſſe gewiß
begrüßenswert. Die gegen den Plan vorgebrächten
Bedenken zielen zunächſt dahin, daß die zenkrale Be
hörde perſonell wirtſchaftlicher arbeite als die auf die
hundert Kulturämter verteilten und notwendigerweiſe
zu vermehrenden Fachkräfte; zum anderen wird ein
gewandt, daß der Kulturamtsvorſteher oft den Sied
lungsträgern nicht den Widerſtand bieten kann, der im
ſachlichen Intereſſe manchmal geboten erſcheine. Gegen
über dieſen Bedenken iſt das preußiſche Miniſterium
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten bei ſeinem
Vorhaben geblieben, das in erſter Linie für diejenigenStädte achten iſt, die bisher Sitz der Landeskultür
ämter waren; denn es wird mit Recht befürchtet, daß
die Neuregelung zu einer weſentlichen Ver
kleinerung der Landeskulturämter führt,
daß Zuſammenlegungen erfolgen und ſchließlüſch
die Auflöſung der Landeskulturämter
überhaupt droht. In jedem Falle bedeutet die
Neuordnung eine finanzielle Einbuße für die betroffenen
Städte, allein ſchon durch die fühlbare Verringerung
der Reichsſteueranteile.

Meuein teilung
er preußischen Lancikereise

über die Gebietsänderungen im Regierungsbezirk Merſeburg
liegt noch dichter Schleier.

Kürzlich wurde im Rundfunk die Meldung ver
breitet, daß die preußiſche Regierung im Rahmen ihrer
Sparmaßnahmen die

Auflöſung von zwei Regierungsbezirken
und 36 Landkreiſen

plant. Jn der Kommunalabteilung des preußiſchen
Jnnenminiſteriums, die unter Leitung des auch in
Merſeburg bekannten Miniſterialdirektors Dr. von
Leyden ſteht, wird gegenwärtig mit Hochdruck an
dieſen Plänen gearbeitet. Der preußiſche Jnnenminiſter
läßt dazu erklären, daß nicht beabſichtigt ſei, dieſe
Maßnahmen zur Verbilligung und Vereinfachung der
Verwaltung ohne vorherige Verbindung mit den Land
tagsparteien durch Notverordnung durchzuführen. Die
Tatſache der Arbeiten an der Einziehung der Land
kreiſe ſelbſt wird nicht beſtritten.

Jn der Provinz Sachſen iſt an eine Ver
minderung der Regierungsbezirke nicht
gedacht, dagegen werden wir auch hier mit einer
Zuſammenlegung von Kreiſen rechnen müſſen. Die
Pläne werden ſtreng geheim behandelt, beſonders in
unſerem Regierungsbezirk iſt bisher noch keine irgend
wie geartete Information gegeben worden.

Jm Magdeburger Gebiet iſt der Schleier
hingegen etwas gelüftet. Dort denkt man an eine
Aufteilung des Landkreiſes Halberſtadt
unter die benachbarten Kreiſe. Jn Halberſtadt finden
aus dieſem Grunde bereits Abwehrkundgebungen ſtatt.

Es iſt zu erwarten, daß dieſe Pläne, die für die
ländliche Bevölkerung von großer Bedeutung ſind, in
allen Bezirken vor ihrer endgültigen Löſung zur De
batte geſtellt werden, denn ſolche unzweckmäßige
Löſungen können leicht ſtatt der erwarteten Ver
billigung eine Verteuerung der Kreisverwaltung mit
ſich bringen.

Der Leerlauf der Verwaltung

Plan einer Enquete.
Jnnerhalb der Beamtenſchaft iſt ſchon ſeit längerer

Zeit die Bereitwilligkeit zum Ausdruck gekommen, an
der Verwaltungsreform praktiſch mitzuarbeiten und ſo
den Leerlauf der Verwaltung zu verringern. Die Tat
ſache, daß 80 bis 90 v. H. der Berufungen in Unfall
oder Verſorgungsſachen zurückgewieſen werden und
gar 95 v. H. der KlägerRekurſe in der letzten Gruppe,
ohne daß dem Kläger die Sache mehr als einen
Antrag koſtet, während der Staat jährlich viele Mil
lionen an Gerichtskoſten und Pauſchalbeträgen zu
zahlen hat, dieſe Tatſache als Beiſpiel allein zeigt,
daß innerhalb der Verwaltung eine große Anzahl von
Angelegenheiten, die nur zum Teil politiſcher oder

parteipolitiſcher Natur ſind, vereinfacht werden können
allein nach ſächlich organiſatoriſchen Methoden. Gerade
innerhalb der mittleren Beamtenſchäft ſind Be
gabungen genug, im Hinblick auf Verbilligung und
Vereinfachung brauchbare Vorſchläge machen zu
können. Man kann von oben und von der Front
her organiſteren. Die letztere Art hat den Vorzug,
daß ſie die Fälle der Praxis verkörpert. Bisher haben
gerade in dieſer Richtung geeignete Beamte riskieren
müſſen, ihren vorgeſetzten Dienſtſtellen als Beſſerwiſſer
zu erſcheinen. Das wird unmöglich gemacht, wenn die
Regierungen ſich dazu entſchließen ſollten, den Plan
auſzugreifen, der in Beamlenkreiſen erörtert wird und
der darauf hinausgeht, eine Enquete unter der Be
amtenſchaft einzuführen, die ſo ausgeſtaltet werden
kann, daß die Beamten mit der Ausſicht auf Be
lohnung am Ergebnis intereſſiert werden. Ziel dieſer
Enquete iſt es, den Schatz der Erfahrungen der Be

amtenſchaft zu heben.

Hetz und Treibjagden am Sonntag
Daß auf die Heilighaltung des Sonntags in

unſerer heutigen Zeit wenig Rückſicht genommen wird,
läßt auch das ſortgeſetzte Schießen nach Wild in
unſeren Fluren recht deutlich erkennen. Auf die betr.
Polizeiverordnung wird kaum Rückſicht genommen,
trotzdem ſie noch zu Recht beſteht. Hiernach ſind Hetz
und Treibjagden ſowie die von mehr als drei Per
ſonen unternommenen Geſellſchaftsjagden an Sonn
und Feiertagen verboten. Auch iſt das Jagen einer
einzelnen Perſon während der Zeit des Hauptgottes
dienſtes unterſagt.

S Naumburg. Den Feſtvortrag der Tagung hielt
Generalſuperintendent Lohmann über „Das gegen
ſeitige Verhältnis der Kirche und der kirchlichen Ver
bände im Blick auf die kirchliche Offentlichkeitsarbeit“.
Das Verhältnis zwiſchen Kirche und kirchlichen Ver
bänden muß im Blick auf die Entwicklung der Jnneren
Miſſion, aber auch ſonſt, neu überprüft werden. Die
kirchlichen Verbände dürfen das in ſie von der Kirche
geſetzte Vertrauen nicht enttäuſchen. Die evangeliſche
Kirche fühlt ſich als Faktor mit ausgeſprochenem
Sffentlichkeitswillen. Je größer die Verantwortungs
freudigkeit der kirchlichen Verbände und ihrer Arbeit
iſt, um ſo tiefer wird die Einwirkung auf die Volks
ſeele ſein. Die Verantwortung iſt der im Evangelium
liegende Angelpunkt aller evangeliſchen Tätigkeit in
Kirche und kirchlichen Vereinen

Jm Rahmen der Tagung wurde eine Ausſtellung
kirchlicher Blätter aus der Provinz Sachſen gezeigt,
der erſten zuſammenhängenden, die überhaupt ver
anſtaltet worden iſt. Dr. Bock, Halle, gab einen ge

Mit dem Silbernen Ehrenſchild
für Landwirtſchaft ausgezeichnet.

Dem hervorragenden Führer des land wirtſchaft
lichen Genoſſenſchaftsweſens in der Provinz Sachſen,
Landesökonomierat Dr. Otto Rabe in Halle, iſt an
läßlich des Todestages von Albrecht Thaer, dem Be
gründer der modernen Landwirtſchaftslehre, vom
preußiſchen Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten in Berlin der Silberne Ehren-
ſchild für Landwirtſchaft verliehen worden. Die
Ehrengabe iſt ihm am 26. Oktober 1931 im Kreiſe
ſeiner Mitarbeiter vom Regierungspräſtdenten von
Harnack überreicht worden.

Theaterverein Merſeburg E. V.
Die „Muſikaliſchen Komödien“, Enſemble München,

unter perſönlicher Leitung von Dr. Erich Fiſcher,
gaſtieren am Vonnerstag im „Tivoli. Es wird ge
geben „Prüfung im Mai“, „Der Herr Vortragende
Rat und „Der Roman in der Waſchküche.“ Wir
freuen uns, das Münchener Originalenſemble wieder
einmal hier zu haben und wünſchen ein durchgreifen
des Gelingen. Der Kartenverkauf beginnt
am Sonnabend im Verkehrsbüro (Kleine Ritter-
ſtraße).

„Dir ſchenk' ich mein Herz.
Wieſes Feſtſäle Für Sonnabend und Sonn

tag iſt die in Leipzig und Halle mit großem Erfolg
auſgeſührte Operettenrevue „Dir ſchenk ich mein Herz
für Wieſes Feſtſäle verpflichtet worden. Unter den
Mitwirkenden ſind die hier beliebten Hanna Bertram
und Kurt Hahn. Ferner Edy Ferry, Fritz Schaeffer
und Louis Schweitzer mit ſeinen raſſigen Cheſter Girls.
Am Nachmiltag hält „Mickh Maus“ Hochzeit, zweifellos
einer der e Erſolge dieſes Jahres. Zur Feier
des Tages erhalten fünf Kinder von Mickh Maus ein
Geſchenk. Der Zeit entſprechend ſind die Preiſe ſehr
niedrig. (Siehe Anzeige.

Telegraphiere dein Bild
für 17 Reichsmark.

Am 1. November wird der Bildtelegraphdienft
zwiſchen Deutſchland und Norwegen eröffnet. Die
öffentlichen deutſchen Bildſtellen in Berlin, Frankfurt
(Main) und München wickeln den Verkehr unmittelbar
mit der öffentlichen Bildſtelle in Oslo ab. Die Ge
bühr für 1 Quadratzentimeter Bildfläche beträgt 17
Pfennig, die Mindeſtgebühr für ein Bildtelegramm 17
Reichsmark. Jm übrigen gelten dieſelben Bedingungen
wie für den Bildverkehr mit Dänemark, Schweden und
SHſterreich.

Mieterſtreik darf nicht
erörtert werden.

In kommuniſtiſchen Kreiſen wird in Erfurt ſeit
einigen Tagen in offener oder verſteckter Form, durch
die Preſſe, illegale Jlugblätter und in Verſammlungen
zu einem Mieterſtreik auf efordert.

Der Polizeipräſident von Erfurt weiſt darauf hin,
daß derartige Aufforderungen zur Verweigerung der
Mietzahlungen als Aufforderung zum Unge-
horſam gegen Geſetze anzuſehen ünd daher nach8 110 des Ralchoſtraſgeſetbuchet zu beſtrafen ſind.

Es ſind daher eine Reihe von Verſaimmlungen, in
denen ein Mieterſtreik erörtert werden ſollke, auf
Grund der Notverordnung des Reichspräſidenten vom
28. März 1981 vorbeugend verboken worden.

Gemeinde Leunga.
Kirchenkonzert in der Friedenskirche.

Leuna. Am kommenden Sonntag, 172 uhr,
findet aus Anlaß des Reformationsfeſtes in der
Friedenskirche zu Leuna ein Kirchenkonzert ſtatt.
Näheres ſiehe Anzeige.)

Tageskalender.
Freitag, 30. Oktober.

DeutſchEv. Frauenbund: Lutherfeier. Uniontheater
Geiſterfarm; Erlebnis einer Nacht. „Tivoli“: Ein
weihungsfeier. Stadtcafé: Ehrenabend. Ge
ſellſchafkshaus Leuna: Die Bohème.

Sonnabend, 31. Oktober.
Wieſes Feſtſäle: Micky-Maus macht Hochzeit; Revue

„Dir ſchenk ich mein Herz.“ „Stadt Café
und Café Roland: Abſchiedsabend der Kapelle.
Gr. Sixtiſtr. 12: Unterhaltungsabend. Gaſthaus
Löſſen: Oktoberrummel.

40. Johresverserm mung
es Ev,-So2z. Press verbandes

Der zweite Tag.
ſchichtlichen Überblick über die Entſtehung der kirchlichen
Preſſe in der Lutherprovinz. Danach erſcheinen 46
Kreiskirchenblätter und einige 80 Gemeindeblätter in
unſerer Provinz. Ein Teil davon wird außerhalb der
Provinz Sachſen gedruckt Seit das „Evangeliſche
Wochenblatt für die Provinz Sachſen“ vom Preßver
band herausgegeben wird, beſteht die Neigung, ſich
dieſes Blattes als Stammblattes in den Kirchenkreiſen
zu bedienen. Der Preßverband war an der Aus
ſtellung mit 14 eigenen Blättern beteiligt. Dieſe
Ausſtellung wird als Koffer Ausſtellung den einzelnen
errene unſerer Provinz zugänglich gemacht
werden.Die Arbeitstagung des Preßverbandes in Naum
burg ſtand im Zeichen erhöhter evangeliſcher Aktivität.
In kirchlichen Kreiſen wird erwarket, daß die Zu
ſammenarbeit zwiſchen Kirche und Preſſe im Blick auf
die allgemeine Not und auf die Angriffe der ſoge
nannten Gottloſen, die alle chriſtlich-deutſchen Kultür
werte zerſtören wollen, ſich verdichtet.

bilige
Schuh-

nur unsere bekannt

I.

Wir bringen
ungeheure Massen Schuhwaren:

Herren-, Bamen-, Kinder-Schuhe und Sfiefel;
Kamelhaser-, Filz- und Walk-Schuhe;

Gummi-Uberschuhe für Damen, Herren u. Kinder
Arbeifsstiefel, Schaffsfiefel und Sporfsfiefel;

Panfoffel in allen Ausführungen
zu enorm billigen Preisen!

Hersehurg, Kl. Rütterstraße

guten Qualitäten Auf

Prelse

noch:

unsere
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In die Brüche gegangene Freundſchaft.
S Niederclobicau. Am Donnerstagnachmittag ge

rieten hier auf der Straße am Ausgang nach Mücheln
zwei ehemalige gute und nette Freunde, P. L und
O. H., welche früher gegenſeitig einer für den anderen
durch dick und dünn gegangen ſind, wegen einer kleinen
Streitigkeit ins Handgemenge wobei es auch blutige
Geſichter gab. Der eine „ſkalpierte“ dem anderen die
Naſe, worauf letzterer ſein Taſchenmeſſer zog. Es
konnte ihm jedoch noch rechtzeitig abgenommen
werden, bevor größeres Unheil angerichtet war. Der
Kampf ging ſo lange, bis der Landjäger hinzugeholt
worden war. Wahrſcheinlich werden ſich nun beide
vor dem Staatsanwalt wieder ſprechen.

Den Finger amputiert.
Achtet auch auf geringfügige Wunden!

g Holleben. Ein hieſiger Einwohner hatte ſich
beim Ausputzen der Bäume im Pfarrgarten durch einen
Dorn eine geringfügige Wunde am Finger zugezogen.
Er legte der unſcheinbaren Verletzung anfangs keine
Bedeutung bei. Dieſe erwies ſich aber als eine Blut
vergiftung, ſo daß er ſich ſchleunigſt in ein halli-
ſches Krankenhaus begeben mußte. Es war die höchſte
Zeit; da Lebensgefahr beſtand, mußte der
Jinger ſofort amputiert werden.

Schulgottesdienſt am Reformationsfeſt.
S Holleben. Ortspfarrer Linnert hält am Re

formationsfeſt in der Kirche zu Holleben einen Schul
gottesdienſt für ſämtliche Schüler und Schülerinnen ab.

e e n n er ſgeſeen Die Feierne Stunde ſpäter in Beuchlitz für di iSchule wiederholt. b e r die dern

Noch immer vermißt.
S Holleben. Die ſeit 14 Tagen vermißte Ehefrau

Fleiſchhauer iſt bis jetzt immer noch nicht auf
gefunden worden. Da man am Ufer des Mühlengrabens
ihre Bekleidungsgegenſtände gefunden hatte, nahm man

Tod durch Ertrinken an. Obgleich aber dieſe Stelle
nür wenige hundert Meter oberhalb des Mühlenwehrs
iſt, hat man hier bis zur Stunde noch keine Spur von
der Verſchwundenen entdeckt. Es beſteht die Möglich
keit, das die Verſchollene ſich vielleicht anderweitig von
ihrem Heimatsdorf entfernt hat.

Blindenkonzert.
S Beuchlitz. Jm Schubertſchen Gaſthof veranſtaltetedie re der v e e rer

anſtalt ein überaus gelungenes Konzert. Mit
großer Empfindung und guter Einfühlung bewieſen die
blinden Künſtler ihr beachtliches Können. Sehr viel
Beifall fanden die in den Zwiſchenpauſen ebenfalls
von einem Blinden gebotenen heiteren Vorträge. Dasleider nicht allzu a erſchienene Publikum quit
tierte mit reichem Beifall.

s Beim Holzholen verunglückt.
chkeuditz. Ein in der Halliſchen Straße wohnhafter Erwerbsloſer verunglückte n Polgen Forſt

durch, daß ihm ein dürrer Aſt, den er vom Baum
ziehen wollte, um ihn als Feuerholz nach Hauſe zu
ſchaffen, auf den Kopf fiel. Der Mann zog ſich eine
leichte Gehirnerſchütterung zu.

Hohe Zahl der Wohlfahrkserwerbslofen.
g Schkeuditz Während im geſamten n

1000 Einwohner im Durchſchnitt
22,2 Wohlfahrtserwerbsloſe entfallen, ſteht Schkeudi
weit über dieſem Durchſchnitt. Es entfallen jetzt na
den Eingemeindungen, bei einer Einwohnerzahl von
13 630 zit je 1000 Einwohner nicht weniger als
28,6 Wohlfahrtserwerbsloſe.

Verbilligte Brikekts für Erwerbsloſe uſw.
s Schkeuditz. Die o Kohlenhändler haben

ſich bereit erklärt, an Erwerbsloſe, Wohlfahrtserwerbs
loſe, Sozial- und Kleinrentner ſowie an Ortsarme

verbilligte Briketts abzugeben. Die Briketts ſollen
gegen Berechtigungsſcheine verabfolgt werden die vom
Deren den vorgenannten Bedürftigen ausgehändigt
werdenEs wird pro Woche und Haushalt 1 Zentner und
an alleinſtehende Perſonen t Woche ntner
abgegeben. Der Preis beträgt pro Zentner 1

Der Kampf um die Pflichtarbeit.
s Schkeuditz. Hier e ſich erneut eine Er

werbsloſenverſammlung mik der oben und be
n um die ſchon früher erhobenen Forderungen
ürchzuſetzen, den Miet und Schulſtreik.

Am Donnerstagvormittag erſchien daraufhin auf demRathaus eine Jranenabord eng mit rund 15 Kindern

und verlangte die entzogenen Milchkarten. Jn
einer noch für dieſe Woche einberufenen gemeinſamen
n des Magiſtrats und der Wohlfahrtskommiſſion
ſoll die Angelegenheit der Pflichtarbeit und die im v
re er e hiermit ſtehenden Fragen noch einmal be
prochen werden. Das Ergebnis dieſer Beratung wird
von weittragender Bedeutung ſein, auf jeden Fall
dürften alle damit zuſammenhängenden Fragen end
gültig geklärt werden.

Stadt Halle und

Treibjagd.

S Ennewitz. Die hier abgehaltene Treibjagd
brachte ein vollſtändig zufriedenſtellendes Ergebnis
Es wurden 172 Haſen, 3 Rebhühner und 1 Kaninchen
geſchoſſen.

Ein netter Vormund.
Das Mündel bekrogen und mißbrauchk.

s Großlehuna. Der Maurer Emil J. von hier
hatte vor Jahren die Vormundſchaft über das minder
jährige Dienſtmädchen Karbaum, z. in Schladebach,
übernommen Dieſes Amk übte der Vormund nun in
ſehr eigenkümlicher Weiſe aus und hak dabei ſeine
fürforglichen Verpflichtungen bei weitem überſchritten.

Bei der Vermiekung des Mündels machte er mit der
Dienſtherrſchaft aus, daß er den Lohn ſelbſt abholen
werde, damit das Mädchen etwas ſparen ſolle. Das
hat er auch gekan, aber ein Syarkonko iſt für das
Mädchen zur Anlegung des eingezogenen Lohns nicht
errichtet worden. Weikerhin wird J. vorgeworfen,
fein Mündel ſchon von früheſter Jugend an geſchlecht
lich mißbraucht zu haben. Jetzt iſt nun dem netten
Vormund das Handwerk gelegt worden. Er wurde
verhaflel und dem Amksgericht Lützen zugeführt.

Treibjagd.

Oetzſch. Am 28. Oktober fand hier Treibjagd ſtatt,
wobei zirka 120 Haſen zun Strecke gebracht wurden.
Ein recht klägliches Reſultat gegen vergangenes Jahr,
ahne 400 dieſer Langohren ihr Leben laſſen
mußten

Aus dem Schulleben.

g öllſchen. Jn der letzten Schulkonferenz wurde
beſchloſſen den Überſchuß aus der geplanten Weih
nachtsauführung für die unentgeltliche Belieferung
minderbemittelter Kinder mit Lernmitteln zu ver
wenden. Dadurch ſoll die Schulkaſſe. die einen
r für dieſen Zweck bereits ausgelegt
hat, zu einem Teil entlaſtet werden. Beſprechungen
über eine Erneuerung des Klaſſenzimmers führten
zu zwei Vorſchlägen: die Wände ſollen entweder
einen neuen Putz oder Holzverſchalung erhalten. Bis
jetzt hat man ſich für keinen der beiden Vorſchläge
entſchieden.

Keine Treibjagd in diefem Jahre,
s Zöllſchen. Wie wir erfahren, ſoll in dieſem Jahre

hier keine Treibjagd abgehalten werden. Die Haſen
kommen nur in geringer Zahl vor, und unter den
geſchoſſenen Tieren befinden ſich noch wenig entwickelte
Exemplare. Die Haſenjagd wird von den Pächtern
ſelbſt im einzelnen betrieben werden.

Säuberungsarbeiten an der Skraße.
S Zöllſchen. Infolge des Rübenfahrens in der

letzten Zeit wurde unſere Dorfſtraße, die Durchgangs
ſtraße für die zahlreichen Fuhrwerke anderer Ge
meinden iſt, ſtark mitgenommen Der reichliche Regender letzten Tage hat ein übriges getan. Von Den

Wohlfahrtsberechtigten der Gemeinde iſt jetzt mit den
Säuberungsarbeiten begonnen worden, die unſerem
Dorfe hoffentlich bald ein vorteilhäfteres Ausſehen
geben werden.

Treibjagd.
s Ragwitz. Die letzte Treibjagd brachte ein über

Erwarten gutes Ergebnis zumal da die erlegten
Tiere, 68 Haſen auf 600 Morgen, ſich in gutem Er
nährungszuſtand befanden.

Das Magdeburgfeſtſpiel.
s Lützen. Wie wir ſchon por einiger Zeit mel

deten, verſuchte die ebangeliſche Gemeinde das
n e auch in Lützen zur Aufführung
zu bringen. Die Verhandlungen ſind jetzt ſo weit
gekommen, daß bereits die Tage für die Sviele feſt
gelegt wurden. So ſind bisher folgende Ortſchaften
vorgeſehen: Starſiedel am 31. Oktober, e
ſa u am 4. November, Großgörſchen am 7. No
bember. Jn Lützen iſt die Aufführung für die
Schulkinder von der Hauptfeier abgetrennt und auf
den Sonntagnachmittag, 35 Uhr, gelegt, die Haupt
feier auf den Abend, um 8 Uhr, beide im „Roten
Löwen. Das Spiel geht auf die Eroberung Magde
burgs durch See e und gewährt in ſeiner
hiſtoriſchen Ausgeſtaltung einen tieſen Einblick in
die ſchrecklichen Zeiten vor 800 Jahren, da über ganz
Deutſchland der Glaubenskrieg tobte.

Vermehrtes Auftreten von Wieſeln.
s Goſtau. Jn den letzten Wochen kann hier das

vermehrte Auftreten von Wieſeln beobachtet werden.
Dieſer braune Geſelle, der ſonſt vorwiegend nur in
Feld und Garten auftritt und dort ſich nützlich an der
Vertilgung von Mäuſen und anderen Schädlingen
zeigt, aber auch im Gegenteil teilweiſe empfindlichen
Schaden unter dem Wildbeſtande anrichten kann, iſt
jetzt oft auch in den Gehöften anzutreffen, wo er auch
unter dem e mitunter kräftig aufräumk.
Das allzu ſtarke Auftreten dieſes blutdürſtigen Räubers
wird daher von der Landwirtſchaft bekämpft.

Runc um Querfurt
Vom Reformakionskag.

O Querfurk. Am diesjährigen Reformationstage
werden wieder ſeitens der Kirche Reformationsgottes
dienſte abgehalten werden, an denen auch die größeren
Schüler und Schülerinnen teilnehmen. Der Tag iſt
ſchulfrei.

Von der Knebelung der Schule.
Querfurt. Jm Laufe der Woche weilte ein

Regierungsvertreter e um über die Neubeſetzung
der Lehrerſtellen an der ſtädtiſchen Berufsſchule, die
mit Berufsſchullehrern verſehen werden ſoll, ſich zu
informieren. Eine Verbindung mit Mücheln iſt ge

lant, und ſollen etwa drei Lehrkräfte als Wander
ehrer die Berufsſchule betreuen. Die Leitung der
r Berufsſchule bleibt beſtehen, wie auch einigeehrkräfte nebenamtlich tätig ſein werden. Dem
katholiſchen Hilfslehrer Berard iſt auf Grund der
Sparverordnung der Lehrauftrag zum 1. November
dieſes Jahres zurückgenommen worden.

Raubüberfall
O Rothenſchirmbach. Auf der Landſtraße

nach Querfurt wurde ein Handelsmann von einem
etwa 40 Jahre alten Mann überfallen und
beraubt. Bisher konnte der Täter nicht er
mittelt werden.

Einbrecher ſtehlen Radio.
Großjena. Nächtlicherweile wurde in den Un

ſtrutbergen beim Betriebsanwalt Winter eingebrochen
und ein Koffer-Grammaphon, ſowie ein KlingMikro
phon mit Stativ, ein Lumophon für Wechſelſtrom
(DreiRöhrenApparat), Marke „Hans Sachs“, ge
ſtohlen. Nachrichten über den Verbleib der geſtohlenen
Sachen erbittet Landjägeramt Roßbach an der Saale.

Rechtzeitig gelöſcht.
Freyburg a. d. U. Am Mittwoch, gegen 2234 Uhr,

entſtlegen einem Schornſtein der Oberſtraße verdächtige
Rauchwolken. Die vorübergehenden Paſſanten meldeten
dies ſofort dem Brandmeiſter Hartung. Dieſer
ſtellte feſt, daß ein Balken am Schornſtein beim Friſeur
Wolter angeglimmt war. Der Brand wurde ohne
weiteren Feueralarm gelöſcht.

Gottesdienſt am Reformationsfeſt.
O Laucha. rn Gedenktage der Reformation

am Sonnabend, dem 31. Oktober, findet in unſerer

Saalerefs
Perſonalverminderung und Gehalkskürzung bei der AOK.

Halle. Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe Halle hat
ihren Geſamtperſonalbeſtand um etwa 25 Köpfe auf
elwa 95 vermindert. Unter den Gekündigten befinden
ſich auch 2 Zahnärzte und ein hauptamtlich tätiger
Vertrauensarzt.

Normaler Semeſterbeginn an der Univerſikät.
Halle. Von der Verwaltung der Univerſität

Halle- Wittenberg wird mitgeteilt, daß die Vorleſungen
des Winterſemeſters, am 2. November, wie vorgeſehen,
planmäßig und in normaler Weiſe beginnen. Es waren
anderorts Gerüchte aufgetaucht, die ſogar von einer
Schließung der Univerſität im Zuſammenhang mit dem
Fall Prof. Dehn ſprachen.

Erfolgloſe Autodiebe.
Halle. Am 28. Oktober, gegen 21 Uhr, hatten

zwei Perſonen von dem Parkplätz in der Schimmel
ſtraße einen Perſonenkraftwagen geſtohlen. Der Be
ſitzer des Wagens hatte den Diebſtahl bemerkt und ver
folgte die Diebe. Ecke Hagen Magdeburger Straße
ließen ſie den Wagen ſtehen und flüchteten. Der eine
konnte durch Paſſanten ergriffen werden.

„Jch bin dein.“
f Halle. Jrt Stadtbezirk tritt ein Betrüger auf,

der angeblich als Bote eines hieſigen Zeitſchriften
vertriebs die Zeitſchrift „Jch bin dein“, Jahrgang 1929,
verkauft. Er ſpricht in Wohnungen vor und bikket um
Abnahme der von der Nachbarin beſtellten Hefte, weil
dieſe nicht zu Hauſe ſei; man möge den Betrag von
0,60 RM. auslegen. Dieſer Schwindel iſt ihm bereits
mehrere Male geglückt.

Rentkenzahlung.

2 Ammendorf. Die Zahlung der Alters-, In
validen, Unfall-, Witwen, Witwenkranken, Kranken
und Waiſenrente durch das hieſige Poſtamt erfolgt
am Sonnabend, dem 31. Oktober, von morgens 8 Uhr
an. RNichtabholung der Rente hat Rückſendung zur
Folge.

Die Nerven verſagen
2 Ammendorf. In die Nervenklinik übergeführt

wurde die Frau des Ammendorfer Einwohners, der
kürzlich unter dem Verdacht des Sittlichkeitsverbrechen
an ſeiner Tochter feſtgenommen wurde. Die Frau iſt
durch den Fall derart in Mitkleidenſchaft gezogen
worden, daß ſich ihre Uberführung in eine Heilanſtalt
als notwendig herausſtellte

Die Böllberger Kapelle bekommt nene Glocken.

2 Wörmlitz. Die Böllberger Kapelle hatte noch vor
etwa 130 Jahren eine Glocke, welche ſpäter, als der
Dachreiter baufällig geworden war und abgetragen
werden mußte, berkäuft wurde. Wohin, iſt nicht mehr
feſtzuſtellen. Jetzt iſt es möglich geworden, durch
Stiftungen früherer Mitglieder der Böllberger Ge
meinde zwei neue Glocken zu beſchaffen; ſie haben in
einem Turm Platz gefunden, der auf der Leichenhalle
auf dem Friedhof errichtet worden iſt. Die Glocken
weihe wird am 8. November ſtattfinden. Einem fühl
baren Mangel im kirchlichen Leben konnte abgeholfen
werden; ein Gemeindeſaal iſt auf dem Pfarrgrundſtück
in Wörmlitz in der Pfarrſcheune gebaut worden. Der
Bau iſt ſo weit gefördert, daß er in einigen Wochen
benutzt werden kann.

Gemeinde, vormittags 925 Uhr, ein Jugendgottes
dienſt, und abends 8 Uhr, ein Feſtaottesdienſt für
die Erwachſenen ſtatt. Der Vormittagsgottesdienſt
am Sonntag fällt aus, da auch in den beiden
benachbarten Orten Hirſchroda und Weiſchütz
am Sonntag Feſtfeiern gehalten werden.

Zuſammenſtoß zwiſchen Radfahrer und Poſtkauko.
O Laucha. An der Ecke Hotel Obendorf Marktplatz

fuhr am Doönnerstagmorgen ein Radfahrer dem in die
Bahnhofſtraße einbiegenden Poſtauto in die Flanke.
Der Führer des Autos verſuchte dem Radfahrer aus
zuweichen, konnte aber den Zuſammenſtoß nicht mehr
verhindern. Das Rad wurde ſtark beſchädigt, der
Fahrer erlitt Verſtauchungen.

Unfall in der Zuckerfabrik.
Laucha. Der Schmied Paul Lilie von hier

quetſchte ſich im Betriebe der Zuckerfabrik beim Aus
wechſeln eines Siedetopfes die rechte Hand. Die Ver
letzungen machten eine ſofortige Uberführung in das
Krankenhaus Naumburg erforderlich.

Aus dem Geiſeltal.
Bürgerſteuer zwangsweiſe eingeführt.

Neumark. Jn der im Auguſt d. J. ſtattgefun
denen Sitzung der Gemeindevertretung wurde die
Bürgerſteuer von den 9 anweſenden Vertretern gegen
die Stimme des Gemeindevorſtehers abgelehnt, ob
wohl vom Gemeindevorſteher darauf hingewieſen
wurde, daß die Einführung derſelben infolge der be
ſtehenden Verhältniſſe dringend notwendig ſei. Nun
mehr iſt durch Feſtſtellungsbeſchluß des Landrats als
Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes für die Gemeinde
Neumark die Bürgerſteuer mit einem Zuſchlag von
200 Prozent zu dem Landesſatz zwangsweiſe ein
geführt worden, wozu der Regierungspräſident ſeine
Zuſtimmung erteilt hat.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Nummer 1828.

Schraplau. Bei der Numerierung der Wohn
erhielt Schraplau die Zähl 1828. Auf

dieſe Reueinrichtung ſind wir bereits im lokalen Teil
ausführlich eingegangen.

Lehrerverein „Am Mansfelder See
Oberröblingen (See). Jm „Anker“ tagt der

Lehrerverein „Am Mansfelder See unter Vorſitz von
Lehrer en der nach der Begrüßung kür auf
das Leben und Wirken des kürzlich verſtorbenen
Wiener Profeſſors Hörbiger hinwies. Die nächſte Ver
ſammlung ſoll einen eingehenden Weg über ſeine
„Welteistheorie“ bringen. ff LandtagsDann ergri
abgeordneter, Lehrer Fritzſche, Wormsleben, der
Mitglied des Vereins iſt, das Wort zu aſuge Aus
führungen über die po itiſchen und wirtſcha klichen Er
eigniſſe der letzten Zeit. Er ging dabei beſonders auf
chulpolitiſche Fragen ein. Seinen Darlegungenu eine lebhafte und eingehende Ausſprache.

Gegen die Zulaſſung
von ausländiſchen Wanderarbeitern.

Eine Kleine Anfrage mehrerer Abgeordneter des
Chriſtlichſoßialen Volksdienſtes befaßte ſich mit der
Zulaſſung von ausländiſchen Wanderarbeitern und
ſtellte feſt, daß die Zahl der erwerbsloſen deutſchen
land wirtſchaftlichen Arbeitnehmer Ende Juli, alſo un

fähr zur Zeit des höchſten Beſchäftigungsſtandesob vie betrug. Davon entfielen allein 16 472 auf die

Grenzx rovinz Schleſien. J dieſer hohen Zahlen
iſt auch in dieſem Jahre noch die Zulaſſung von etwa
50 000 ausländiſchen Wanderarbeitern bewilligt worden,
von denen allerdings infolge des ſtrenger gehandhabten
Genehmigungsverfahrens nur etwa 42 000 ange tdert
wurden. Es wurde in der Kleinen Anfrage darauf
ren daß auch dieſe Zahl angeſichts der großen
Erwerbsloſennot in Deutſchland beſonders angeſichls
der großen Zahl erwerbsloſer Landarbeiter, unerträglich ſt Da in wenigen Wochen die Frage zu ent
nen ſein wird, ob auch für das nächſte Jahr die

eſchäftigung ausländiſcher Landarbeiter geſtattet ſein
ſoll, und da nicht anzunehmen ſei, daß in den be
keiligten Kreiſen endlich die Fernhaltung ausländiſcher
Arbeitskräfte in dieſer Zeit als eine nationale Selbſt
verſtändlichkeit betrachtet werde wurde das Staats
miniſterium in der Kleinen Anfrage gefragt, ob es
bereit ſei, ſich mit ganzer Kraft dafür a etzen, daß
im nächſten Jahr überhaupt keine ausländiſchen Wänderarbeiter mehr zugelaſſen
werden, ſolange deutſche landwirtſchaftliche Arbeit
nehmer in nennenswertem Maße erwerbslos ſind

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt
hat der preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft, Do
mänen und Forſten in ſeiner Antwort zugeſagt, daß
das Staatsminiſterium ſich im Sinne der Kleinen

Anfrage einſetzen wird.

Sinn Film vom Sterben Im Felde
Am Westen nichts Neues

Es iſt e nichts Neues es ging Tag für Tag
ſo, wie es im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ jetzt gezeigt wird.
Einige Monate Kriegserleben mehrerer Klaſſenkameraden
auf zwei Stunden züſammengedrängt, ſchneller noch ab
laufend, als man es in dem Buch von Remarque
nachleſen kann. Und am re en man ſich an den
Kopf, um zu fragen, warum der Film eigentlich ver
boten geweſen iſt. Was iſt denn falſch daran Wir
haben das doch alles erlebt, durchgemacht in grauen
voller Wirklichkeit? Wir kennen doch den ſalbungsvollen
Oberlehrer, der den leicht zu begeiſternden Knaben däs
„Dulce et decorum vorbetete, haben feine Vor
geſetzte kennengelernt, wie Kat, der für „ſeine Jungens“
Schweine klaut, aber auch Schinder, wie Himmelſtoß,
o ja, ſehr viel. Daß der Krieg kein r e en
„Stahlbad“ iſt, das hat ſich wohl bei allen, die denken
können, ſchon langſam herumgeſprochen, und daß einem
jungen Kriegsfreiwilligen der erſte berſtende Einſchlag
einer anheulenden Granate die Knie das
dürfte niemand mehr als ſchwächliche Feigheit auslegen.

Warum alſo das Verbot W ird der eSoldat etwa herabgewürdigt? Iſt der ganze Film nicht
vielmehr ein einziges Heldenlied auf die Millionen

Unbekannten, die Soldaten im grauen oder blauen Rock,
die all dies Grauen vier Jahre aushalten mußten
Dur e man die begeiſterungsdämpfende Tendenz?
Sie wohnt doch je dem Kriegsfilm inne, der ſich nur
halbwegs an die Wahrheit hält und z. B. die Lazarett
ſzenen in „Vier von der Jnfanterie“ ſind in der
Realiſtik ihrer wahrheitsechten Darſtellung noch nicht
übertroffen So drängt ſich mit Gewalt die Vermutung
auf, daß die Verboksforderung ſich ben v gegen
Remarque vrichtete, und daß Behö vorſichtig
deagierten auf das Schreien, das zwar nicht des Volkes
Stimme war, während ſie h ſehr ſchwerhörig
ſein können Eine ungewollte irkung hat aber das
Verbot gehabt, eine beſſere Reklame konnte ſich der
Film nicht wünſchen, und ſo ſtanden denn auch am
erſten Abend die Leute Schlange vor dem Theater, um
noch eine Karte zu bekommen.

Es ſind nicht alles Kriegsteilnehmer geweſen, die
den Film anſahen Für die iſt ja der Film auch gar
micht gedreht, denn wer das Grauen wirklich mit
gemacht hat, der vergißt es ſein ganzes Leben nicht.
Die Jungens ſollen den Film ſehen, die gleichfalls
einmal ſo „vegeiſtert“ werden können, die Frauen, die
ſo gern den Krieg glorifizieren, für Heldentum
ſchwärmen. Sie ſollen ſehen, daß es nicht „ſüß und
ehrenvoll“ iſt, mit zerſchmetterten Gliedmaßen im
Stacheldraht zu hängen, daß das beſtialiſche Wüten
eines Nahkampfes häßlich und unmenſchlich ausſieht,
daß das nervenzermürbende Warten im Trömmelfeuer
mit knurrendem Magen, das wehrloſe Rennen in die
Maſchinengewehrgarbe alles andere als heroiſch wirkt.
Aber ſie erkennen es nicht! Wie könnten ſie ſonſt
lachen, wenn einer dem anderen den Stiefel ins

Geſicht tritt, oder halbverhungert einen trockenen Brotn herunterſchlingt? Es fehlt noch die Echtheit des
Lärmes der Schlacht, es fehlt das berſtende Krachen
der ſchweren Granaten und Minen, fehlt das nerven
reißende Ziſchen und Pfeifen der Geſ oſſe, das gellende
Schreien der Verwundeten, das betäubende Dröhnen
ſtundenlangen Trommelfeuers, das hier nur andeutend
zu einem harmloſen Brummeln wird. Es fehlt der

utheiße euerſtrahl aus der Qualmwolke des
lammenwerfers, das beißende Gift der Gasſchwaden,

und es fehlt auch der eintönige Regen, der
Geſunden erkältend bis auf die Haut dvingt und die
Verwundeten hilflos im Schlamm der Trichter ver
ſinken läßt.

Doch man kann nicht verlangen, daß ein Film den
Krieg ganz wahrheitsgetreu rekonſtruierk. Man ſoll
beſcheiden, daß die op tiſche Wirkung der Wirklichkeit
hervorragend nahekommt. Das Sperrfeuer im Stachel
draht und auf dem Kirchhof, der e mit
Bajbnett und Spaten beim Einbruch in raben
ſind in ihrer Realiſtik bisher unerreicht, und wer wie
ſelbſt hinter einem Maſchinengewehr ſeß, lernt erſt hier
erkennen, wie es ausſteht, wenn in der mörderiſchen
Bleigarbe Reihe auf Reihe umſinkt. Gut geſehen ſind
auch die Szenen im Ruhequartier, die betäubende
Luſtigkeit im Fronttheater, die rührende Sorge der
Mutter, die beim Eintreffen des Urlaubers zuerſt an
die aufgehobenen eingemachten Preiſelbeeren enkt.
Und wie zart iſt auch die delikate Szene dargeſtellt. wo
das junge Blut ſich zum Weibe hingetrieben fühlt,

für ein Kommißbrot und einen Frank
bas verſtändnisloſe Parlieren des Mädchens, die innige
Dankbarkeit des Jungen, der zum erſten Male das
Weib erlebt

Der ſichere Blick des Regiſſeurs Mileſtone hat
vorzügliche Geſtalten in das gewaltige Geſchehen geſtellt,
„Frontfchweine“ wie Kat, der gute alte Kerl, der
kange Lulatſch Tjaden, der Kriegefreiwillige Paul,
der dem Gegner den Dolch in die Bruſt rennt, um ihm
dann die letzten Liebesdienſte zu erweiſen. Sie alle
haben ein geſchloſſenes Bild geſchaffen, haben ohne
Pathos und Theater dargeſtellt, was ſie einſt erlebten,
als das Spiel blutige Wirklichkeit war. Packend klingt
der Film aus in einem viſionaären Totenzug der fungen
Menſchen, die über ein. weites Gräberfeld ſchreiten.
Endlos dehnen ſich die Kreuzesreihen. und unter
jedem Hügel liegt ein Soldat, der eine Mutter hatte,
auf den vielleicht Frau und Kinder warteten. Sie alle
fielen in den vier blutigen Jahren, trotzdem „im
Weſten nichts Neues“ war.

Zwei Stunden Krieg im Lichtſvielhaus, und vier
lange Jahre hat das tauſendmal grauſigere Original
gedauert. Es haben Frauen das Haus verlaſſen, andere
haben die Augen geſchloſſen. Man ſollte die
Augen offen haben, Der Film zeigt den Krieg
wie er iſt. Wer Augen hat zu ſehen, der ſehe.
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Als noch das fremde Geld durch unſere Lande
rollte, wetteiferten die Städte unter ſtändigem Antrieb
der Zentralſtellen auf allen Gebieten in der Schaffung
öffentlicher Einrichtungen zur Förderung des Ver
kehrs und Gewerbes, der Kultur und allgemeinen
Wohlfahrt. Es wurden Straßen gebaut und erweitert,
Beförderungsmittel geſchaffen, Krankenhäuſer, Ge
neſungsheime, Erziehungsanſtalten, Bäder, Sport
plätze, Stadien, Schülen, Theater, Stadthallen mit
modernſten Einrichtungen errichtet, die Wohlfahrts,
Geſundheits- und Arbeitsämter in nie geahnter
Weiſe ausgebaut. Gerade in ſozialer Beziehung konnte
Deutſchland dem ſtaunenden Auslande zeigen, was
unſere Wirtſchaft mit internationalem Zahlungs und
Kreditſyſtem trotz des verlorenen Krieges, trotz un
e Tribuklaſten zu leiſten imſtande iſt. Es
chien, als ob Bedürfniſſe nur zu wecken ſeien, um ſie
befriedigen zu können, als ob man nur zu fordern
brauchte, um unſere Wirtſchaft zu Höchſtleiſtungen an
zuſpannen, die wiederum die Mittel für unſere ge
ſteigerte Lebensweiſe ſchaffen oder die vorausgenommene
Exrfüllung unſerer Wünſche nachträglich decken bzw.
den Kapitalaufwand amortiſieren würden. Als es ſich
dann zeigte, daß das ausländiſche Geld unſere Wirt
ſchaft nicht mehr befruchten konnte, da die Aufnahme
fähigkeit für alle Produkte in der ganzen Welt immer
mehr zurückging, als dann gar noch die fremden Gut
haben aus Deutſchland zurückgezogen wurden und
unſer entſchleiertes Elend plötzlich wieder klar vor den
erſchreckten Augen ſtand, da wußte man zunächſt keine
andere Abwehr als ſchärfſte Droſſelung der Ausgaben,
Abbau. Das war eine ganz natürliche Reaktion, aber
nichts deſtoweniger in ihrem Ausmäße falſch. Man
ſparte in der Not, ſtatt in der Zeit. Die Folge da
von war, daß das wenige vorhandene Geld im Um-
lauf ſtockte, der allgemeine Zuſammenbruch immer
näher rückte. Da würde aus bitterer Not eine Jdee
eboren, die uns einen zwar harten, beſchwerlichen,
angwierigen, aber ſicheren Aufſtieg aus dem Abgrund
zeigt. Das Reich, wohl angeregt durch verſchiedene
präktiſche Verſuche, ſo vor allem in Brandenburg
a. d. H., proklamierte die

Anſiedlung Erwerbsloſer im Randgebieke
der Gemeinden.

Man wird hierbei von folgender Erwägung ausgehen
müſſen: Infolge der Jnduſtrialiſierung, Mechani
ſierung und Rationaliſterung in allen Skaaten iſt es

gusgeſchloſſen, daß das gewaltige Arbeiksloſen
Jro jemals wieder reſtlos in den gewohnken

roduktionsprozeß übergeführt werden kann.

Auch bei Streckung der Arbeit muß mindeſtens teilweiſe eine Art üngchalung vorgenommen werden, um

dem Kurz oder Gelegenheitsarbeiter zu ermöglichen,
verminderte Einkünfte durch Acker- oder
Gartennahrungauszugleichen.

Die Tatſache der ſehr beſchränkten Mittel der
öffentlichen Hand und der völligen Mittelloſigkeit der
Arbeitsloſen zwingt zu beſcheidenſten Anfängen in
dieſer Richtung. Man ſollte für den Regelfall zu
nächſt noch nicht die feſte Anſiedlung in
Bauernſtellen betreiben. Denn einerſeits würde
dadurch das vorhandene Land nur einer verhältnis
mäßig geringen Zahl von Hilfsbedürftigen zügute
kommen, andererſeits die Errichtung von Häuſern und
Stallungen, die Beſchaffung von Vieh und größeren
Geräten einen zu großen Kapitalaufwand erfordern.
Vor dem voreiligen Häuſerbau muß dringend gewarnt
werden. Denn
das zu löſende Problem iſt in erſter Linie ein Beſchafc gungs- und Ernährungs- und kein Wohnungs-

c problem. enEs muß vermieden werden, daß ſich Arbeits
loſe in Siedlungshäuſern feſtſetzen, ohne
ihre Verpflichtung zur Landbeſtellung zu erfüllen.
Dieſe Vorſicht hindert jedoch nicht, daß die
Parzellierung nach einem feſten Plan erfolgt,
der eine Dorfſtraße mit Häuſern, Stallungen, Hof und
Hausgärten vorſieht und die Ackerflur ſo ausweiſt, daß
möglichſt große Flächen auch gemeinſchaftlich ohne Zeit
und Arbeitsverluſt beſtellt werden können, ſowie eine
andere Einteilung und Erweiterung der Parzellen
möglich iſt. Die erſten Maßnahmen müſſen alſo
möglichſt elaſtiſch gehalten werden. Die Erwerbs
loſen bleiben vorerſt in der öffentlichen
Fürſorge und ihren ſtädtiſchen Wohnungen. Sie
erhalten einen Teil ihrer Unterſtützung in Land als
Naturralleiſtung (etwa 500--1000 Quadratmeter) mit
der Zuſage, daß ſie je nach Bewährung und Erfolg
ihrer Arbeit mehr Land dazu erhalten, es auch ein
mal als Eigentüm erwerben und ſchließlich

Von Stactraf Or. Trumpler
angeſiedelt werden können. Damit würden
ſehr viele Familien, auch ſolche, die nicht aus der
Landwirtſchaft ſtammen, ſofort berückſichtigt werden,
eine natürliche Ausleſe unter den Arbeitsloſen und die
Entwicklung der Zukunft abgewartet werden können.
von der man nur eines ſicher weiß, daß nämlich
die Rückkehr zum Lande eine Regeneraktion unſeres

Volkes herbeiführen
wird. Die feſte Anſiedlung iſt alſo das erſehnte und
erſtrebte ferne Ziel. Der Anfang aber iſt die Be
ſchäftigung, Zerſtreuung, Belebung und ſeeliſche Er
hebung der Arbeitsloſen. So erhofft man Geſundung
aus ſchwerer chroniſcher Krankheit durch allmähliche
Stärkung körperlicher und ſittlicher Kräfte zur Ande-
rung ſchädlicher Lebensgewohnheiten und Lebens-
bedingungen.

Das iſt der eine langwierige, aber m. E. ſicherſte
Weg zur Befolgung der in der dritten Verordnung
des Herrn Reichspräſidenten vom 6. Oktober 1931
niedergelegten Anregungen. Wie das Reich ſich ihre
Durchführung im einzelnen denkt, iſt noch nicht be
kannt. Es iſt jedoch zu hoffen, daß die Zentral-
verwaltungen bzw. die Reichs und Staatskommiſſare
ſich auf Ratſchläge beſchränken und die Gemeinden
nicht eng an beſtimmte Methoden binden.

Die Zuweiſung von Geldern des Reiches oder
Stagkes dürfen nur von der Verwendung für den
allgemeinen Zweck der Landbeſchaffung, aber nicht
von der Finanzierung beſtimmter Siedlungen ab
hängig gemacht werden.

Denn die Beengung der Gemeinden würde bei der Ver
ſchiedenheit der örtlichen Verhältniſſe dem beabſichtigten
Erfolge nicht dienlich ſein. Will man die Förde-
rung von Siedlungsbauten mit dem bereit
geſtellten Geld, ſo empfiehlt es ſich, die Gemeinden zu
verpflichten, zu dem ihnen im Einzelfalle richtig er
ſcheinenden Zeitpunkte innerhalb eines größeren Zeit
raumes (etwa 10—20 Jahre) Hypotheken zu feſt
geſetzten Bedingungen in Höhe der überwieſenen Reichs
gelder für Siedlungshäuſer zur Verfügung zu ſtellen.
Jn den erſten Jahren müſſen ſolche Subventionen
zur freien Verfügung der Gemeinden ſein. Ver
keilungsſchlüſſel könnten auch ohne ſofortigen Nachweis
von Bauvorhaben leicht gefünden werden. Z. B. Zahl
der Erwerbsloſen in Verbindung mit der Bevölkerungs
zahl, Wohlfahrtslaſten in Verbindung mit den Geſamt
ausgaben der einzelnen Gemeinden uſw. Die Städte,
die durch beſondere Umſtände begünſtigt (große, frucht
bare Ländereien, günſtige Abſatzverhältniſſe, vor
gebildete Arbeitskräfte) ſofort eine Umſiedlung durchzu
führen in der Lage ſind, könnten aus einem Sonder-
fonds unterſtützt werden. Jm übrigen darf aber die
Scheidung zwiſchen land wirtſchaftlicher Siedlung und
der vorſtädtiſchen Kleinſtedlung bzw. Bereitſtellung von
Kleingärten für Erwerbsloſe, wie ſie in der Not
verordnung feſtgelegt worden iſt, nicht zu einer
einſeitigen Bevorzugung feſter Sied-
lungen führen. Denn damit würde man auf eine
größere Auswirkung des Gedankens der Arbeits und
Nahrungsbeſchaffung verzichten. Entſprechend dem
oben ſkizzierten loſen Programm, das man mit den
Worten: „Vom Kleingärtner zum Landwirt“, um
ſchreiben könnte und das ſich der erprobten Leiſtungs
fähigkeit der Arbeitsloſen anpaßt, müßten die vom
Reich oder Staat überwieſenen Mittel von den Ge
meinden für alle Zwecke verwendet werden dürfen,
die für Landbeſchaffung und Beſchäftigung der Arbeits
loſen auf dem Lande geeignet erſcheinen. Dazu ge
hören namentlich auch die Urbarmachung von
Hdland und die Erſchließungs arbeiten.

Jn dieſem Zuſammenhange intereſſiert eine Be
ſtimmung in J 5 des 4. Teiles der Verordnung, wo
nach die deutſche Siedlungsbank, der die Mittel für die
land wirtſchaftlichen Siedlungen zufließen, Gelder auch
für die Auswahl, Schulung und Beratung von Sied-
lern, ſowie für ſonſtige der land wirtſchaftlichen Sied
lung dienende Zwecke ausgeben darf. Dieſer Gedanke
muß verallgemeinert, die Verfügung über die zu
gewieſenen Teilbeträge ohne Bindung an beſtimmte
Siedlungsweiſen oder Vorbereitungsarbeiten von der
Zentralſtelle an Gemeinden übertragen werden. Je
ſreier die Gemeinde in der Verwendung ſolcher durch
kleinliche Vorſchriften nicht verzettelten Mittel ſind,
deſto mehr kann mit Erfolgen und der Vermeidung von
Rückſchlägen gerechnet werden.

Der andere Weg führt über die Klein
gartenvereine. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die
Erfahrungen dieſer Organiſationen nicht
ungusgenutzt bleiben dürfen. Geeignete Führer und

feſt Mitglieder ſind als Berater und Jnſtrukteure heranzu l gelaufen. Der Staatsanwalt

ftsſose
ziehen. Sie können den Winter über vorbereitende
Kurſe über Gemüſe und Obſtbau für Erwerbsloſe
leiten und die Herrichtung geeigneten Geländes über-
wachen. Darüber hinaus kommt eine

takkräftige Förderung des Kleingartenweſens
überhaupt in Betracht, das ſich ſchon ſeit vielen Jahren
der größten Aufmerkſamkeit des Geſetzgebers und der
Verwaltung erfreuen durfte. Jn der Kleingarten
ordnung iſt bekanntlich ein Kleingartenrecht bereits ge
ſchaffen worden. Von beſonderer Bedeutung iſt die Ein
richtung der Zwangspacht, die es ermöglicht, auch den
Privatbeſitz für Kleingärten auszunutzen. Durch den
Erlaß des preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt
vom 27. Januar 1920 iſt die jährliche Aufforderung
zur Meldung von Kleingartenbewerbern vorgeſchriebenund die Seſeonng des Bedarfs gefordert worden.
Reuerdings weiſen die Miniſterialerlaſſe vom 19. und
30. September 1931 beſonders auf die Bedeutung des
Kleingartenbetriebes für Erwerbsloſe hin. Es ſollen
für dieſe neue Landflächen als Dauergärten aus
gewieſen, von den Arbeitsloſen hergerichtet, allerdings
nicht als „ArbeitsloſenKleingärten“ geſchaffen, ſondern
den vorhandenen im Reichsverband der Kleingarten
vereine Deutſchlands zuſammengeſchloſſenen Vereinen
zugeſchlagen werden. Dieſer Gedanke iſt durchaus
richtig

Das neue Kleingarkenland kommt in die Selbſt
verwalkung der Vereine, die Erwerbsloſen werden
Mitglieder, zahlen ihre Pacht an den Verein und
bleiben in ſtändiger Fühlung mit erfahrenen Klein
gärtnern. Gerade die Miſchüng aller Berufe in
dieſen Vereinen dürſte im Intereſſe der Bildung
von Volksgemeinſchaften auf unpolitiſcher Grund
lage ſehr zu begrüßen ſein.

Durch Verträge mit den Kleingartenvereinen werden
die näheren Bedingungen für die Aufnahme von Er
werbsloſen feſtzulegen ſein. Die Gemeinde kann in
verſchiedener Beziehung die Kleingartenvereine bei der

Her Pfstoſensches
Schwurgericht Naumburg.

Wegen verſuchten Totſchlags hatte ſich heute der
24 Jahre alte Schloſſer Kurt Sch. aus Roßleben
zu verantworten. Er hat am 4. Auguſt d. J. als ſeine
Braut nichts mehr von ihm wiſſen wollte auf ſie und
dann auf ſich ſelber geſchoſſen. Das Mädchen iſt am
Halfe getroffen worden, die kleine Kugel brauchte nicht
entfernt zu werden, ſie ſitzt noch zwiſchen Haut und
den Mandeln. Beim Angeklagten ſind die Verletzungen,
obwohl die Kugel in der Herzgegend eingedrungen iſt,
noch verhältnismäßig leicht geweſen. Das Mädchen
wurde nach 8 Tagen, Sch. nach 14 Tagen aus dem
Krankenhaus in Querfurt entlaſſen. Der Oberarzt be
antwortete die Frage: „Konnte durch den Schuß das
Leben des Mädchens gefährdet werden?“ mik „Ja“

Die Kugel konnte eine Schlagader zerreißen, wodurch
der Tod eintreten konnte. Der Angeklagte verkehrte
durch ſeine Bekanntſchaft mit ihr im Turnverein ſeit
einein Jahre mit dem Mädchen, ſie wollten ſich auch
heiraten. Die Eltern waren dagegen, und auf das
Drängen der Mutter wollte ſie Schluß machen.
Sch. ließ ſich damit nicht abſpeiſen. Er ſprach in Ab
weſenheit des Mädchens mit den Eltern. Die Mutter
ſchlug vor: „Sprechen Sie allein mit ihr.“ Auf dieſem
Gange gab ſie zur Antwort: „Es hat doch keinen Zweck,
daß wir miteinander verkehren, wenn die Eltern es
micht wollen.“ Da zog der Abgewieſene die kleine Piſtole,
die er immer bei ſich trug.

Nach der Entlaſſung aus dem Krankenhaus hat das
Mädchen dem Liebhaber verziehen. Ohne die Eltern zu
fragen, betrachtet ſie ſich jetzt als ſeine Braut und hat
als ſolche von dem Recht Gebrauch gemacht, die Aus
ſage zu verweigern. Dem Angeklagten wurde vom
Vorſitzenden vorgehalten, daß er ſchon vorher dem
Mädchen geſagt hätte: „Wenn du gehſt, ſchießen wir
uns.“ Im Briefe ſogar geſchrieben habe: „Jch werde
dich zur Rede ſtellen und kaltblütig das Urteil fällen.“
Der Angeklagte will von der Tat nichts wiſſen. Er
müſſe durch die Erregung einen Nervenſchock bekommen
haben, wie das früher bei ihm einmal der Fall geweſen
ſei. Das Mädchen hatte im Vorverfahren ausgeſagt, ſie
üſſe wohl vom Schreck zu Boden gefallen ſein. Der An
geklagte hätte ſich zu ihr niedergebeugt und gefragt:
„Herzchen, tut dir s weh?“ Als ſie geſehen hätte, daß
er die Piſtole lud, ſei ſie aufgeſprungen und davon

wollte bei dieſer Sachlage

Herrichtung des Landes ſowie bei der Erfüllung der
Mitgliedsverpflichtungen der Erwerbsloſen unterſtützen.
So kann z. B. auch der Mitgliedsbeitrag bzw. die
Pacht von der Unterſtützung einbehalten und im
ganzen an den Verein vom Wohlfahrtsamt abgeführt
werden Es kann billiger Bezug von Düngemitteln
und Sämereien vermittelt werden, ſoweit nicht die
Vereine ſelbſt in dieſer Beziehung ſchon größt
möglichſte Vorteile genießen. Arbeitsloſe, die Be
ſchäftigung auf dem Lande ohne ſpätere feſte Anſied
lung wünſchen, ſollten, wenn irgend möglich, einem
Schreber- oder Kleingartenverein beitreten.
In Merſeburg wurden dieſe beiden Wege beſchrikken.
Es ſind bereits Vorarbeiten geleiſtet für die
feſte Anſiedlung wie für die Aus weiſung
von Dauergärten. Leider ſtößt die Land
beſchaffung auf Schwierigkeiten, weil die
größeren und zuſammenhängenden im Beſitz der Stadt
befindlichen Flächen entweder auf längere Zeit ver
pachtet ſind, wie das Gut Werder, oder aber es an
Waſſer fehlt, wie auf dem Rotthügel. Trotzdem glauben
wir, daß es der Grundeigentumsverwaltung gelingen
wird, Gelände zur Verfügung zu ſtellen, das für die
genannten Zwecke hergerichtet oder urbar gemacht
werden kann. Um einen üÜberblick ſowohl über die
Intereſſenten und ihre Verhältniſſe zu gewinnen, alſo
auch über den Bedarf an Gelände für feſte Siedlung
und Kleingärten, werden in der Bauverwaltung Liſten
ausgelegt, in die ſich die Bewerber mit für unſere
Vorarbeit wichtigen Angaben einzeichnen. Bei dieſer
Gelegenheit kann auch gleichzeitig eine Ausſprache über
mit der Siedlung zu ſammenhängende Fragen vor-
genommen werden. Näheres hierüber wird. noch
bekanntgemacht.

Mit den Vorbereitungen wird man überall ſofort
einſezen müſſen, denn es werden noch genügend
Schwierigkeiten bei der näheren Ausführung der
Pläne ſich ergeben, die durch zeitraubende Arbeiten
aus dem Wege geſchafft werden müſſen. Die
Stimmen der Gegner und Peſſimiſten wollen wir gern
hören, ſoweit ſie derartige Schwierigkeiten aufzu
zeichnen vermögen.

Aber wir wollen Hinderniſſe und Bedenken über
winden durch den Glauben an die Bedeutung dieſer
Idee für unſer Volkswohl und durch die mulige
Tak.

3 als Heiratsvermittler
dem Angeklagten mildernde Umſtände zubilligen, einen
ordentlichen Denkzettel müſſe er aber erhalten. Er be
antragte einſchließlich einer Gefängnisſtrafe von
S Wochen für den Waffenbeſitz 9 Monate 1 W
Gefängnis. Das Urteil wurde nach dem Antrage antf
9 Monate 1 Woche Gefängnis gefällt. Der Angeklagte
ſoll einen Teil der Strafe verbüßen, dann ſoll einer
Stvafausſetzung nähergetreten werden.

Schöffengericht Weißenfels.
Ein Bektrunkener auf dem Soziusſitz.

Der Kaufmann K. B. aus Weißenfels war der
fahrläſſigen Körperverletzung angeklagt. Er hatte am
28. Juli mit ſeinem Schwager auf dem Soziusſitz eine
Spritzfahrt nach Zwenkau unternommen und unter
wegs war man mehrmals eingekehrt, ſo daß B. etwas
angeheitert und ſein Schwager total betrünken war.
Als nun der Angeklagte mit ſeinem leichten Motorrad
in den Georgenberg einbog, konnte ſich der betrunkene
Schwager kaum noch auf ſeinem Sitze halten, und die
Folge war, daß der Führer die Gewalt über das Rad
verlor und die Lehrerin H. aus Halle und ihre
Schweſter A. H. über den Haufen fuhr, wobei die
Schülerin A. H. Verletzungen davontrug. Der An
geklagte verſuchte zwar die Schuld an dem Unfall den
beiden Mädchen zuzuſchieben, doch wurde er durch
mehrere Zeugen der fahrläſſigen Körperverletzung

überführt und zu 50 M. Geldſtrafe verurteilt.

Amtsgericht Bad Lauchſtädt. 7
Die Brüder L. und P. L. aus Delitz a. B.

wurden wegen unerlaubten Führens von Schußwaffen
und Ankaufs je eines Revolvers in eine Geldſtrafe von
je 45 Mark genommen; wegen unerlaubten Schießens
auf dem Delitzer Kirſchberg in 2 Fällen mit je 20
Mark beſtraft.

Der Arbeiter F. M. aus Bad Lauchſtädt hatte
mit einem Fliegenfenſter nach dem Einwohner H.
geworfen. Gegen einen Strafbefehl von 15 Mark
erhob er Einſpruch. Er wurde freigeſprochen.

Der Melker R. aus Schafſtädt hatte gegen einen
Strafbefehl über 60 Mark wegen Körperverletzung
Einſpruch erhoben. Da er zum Termin nicht er
ſchienen war, wurde der Einſpruch verworfen.
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Wer wir erbstmefster?
Schwearga-Geſb eder Maumbarrger C.

In Weißenfels VNBV. Pokalzwiſchenſpiel, Zeitzer SpBV. bei Preußen Merſeburg
Jn Weißenfels wird ſich am Sonntag entſcheiden,

welcher Verein die Herbſtſerie mit einem Punkt
vorſprung abſchließt! Außerdem wird dort am Vor
mittag entſchieden, wer 5. Vertreter des Gaues in der
2. Pokalrunde des VMBVV. wird. Folgende Spiele
ſteigen im Gau:

Schtwarz-Gelb Naumburger BC.,
SpBV. Teuchern Sportklub Grang,
Bau Gelb Weißenfels Zeitzer BC.

Bei Schwarz-Gelb ſtellt ſich am Sonntag der
Naumburger BC. vor. Veide führen mit gleicher
Punktzahl in der Tabelle, ſo daß ſie nun um die
Herbſtentſcheidung kämpfen! Wer wird der Glückliche
ſein? Jn der Spielſtärke dürfte kein großer Unter
ſchied beſtehen! Beide ſtützen ſich auf ihre zuletzt be
währten Kampfeinheiten; höchſtens wird Schwarzß
Gelb den Torwart ändern. Die Sturmreihe von

Schwarz-Gelb iſt etwas ſyſtemvoller, dagegen hat der
NBC. ein geringes Plus in der Läuſerreihe. Der
Großkampf iſt als vollkommen offen zu bezeichnen
Teuchern und Grang tragen ihr letztes Punktſpiel aus.
Auf ihren derzeitigen Tabellenſtand hat das Ergebnis
keinen Einfluß. Auch im Falle eines Sieges behält
Teuchern den vorletzten Tabellenplatz und Grang bleibt
ſowieſo oben

BlauGelb und Zeitzer BC. konnten vor 14 Tagen
trotz zweimaliger Verlängerung zu keinem Ende
kommen. 22 ſtand die Partie in der 1. Halbzeit
und ſo hieß es auch am Endel Nun hat BlauGelb
die Plahchance. Ob ſie etwas nützt? Ein knapper
Sieg des BEC., iſt wahrſcheinlicher.n der Reſervekläſſe iſt wieder größerer Betrieb.
Naumburg 05 und Näumburger BC. werden um die
Vorherrſchaft in Naumburg kämpfen. Polizei hat
SchwarzGelb auf eigenem Platze, was für den
knappen Sieg ausſchlaggebend ſein wird. Köſen
und Markwerben kämpfen um den Anſchluß an die

h

Deutsene rurnereeh.

DT. Meiſter Krötzſch „geſchwärzt
Scharfes Eingreifen der DT. zur Reinhaltung

des Amakeurgedankens.
Die Deutſche Turnerſchaft hat den Deutſchen Ge

rätemeiſter Kurt Krötzſch, Leipzig, auf die
Dauer eines Jahres zerrt weil er dieMitwirkung bei auswärtigen Veranſtalkungen neben
Gewährung der üblichen Speſenſätze von der Be
willigung weiterer Zuſchüſſe (meiſt in Höhe von
25 Mark) abhängig machte e

Olympig Marke der Deutſchen Sport
behörde für Los Angeles 1932.

Die Werbemarke für die Olympiſchen Spiele

in Los Angeles 1932.
die jetzt von der Deutſchen e e ausgegeben

wir
Fusban

Die Spieler des S C. Wacker
im Spiel gegen den DSC.

Eine Selbſtverſtändlichkeit wird es ſein, daß unſer
Gaumeiſter Wacker gegen den DSC. am Sonntag auf
dem Wackerplatz mit ſeiner beſten Beſetzung erſcheinen
wird. Die Aufſtellung wird alſo lauten:

Günther
Schmidt Hädicke

Junge Schulz DetznerGold Böttge Hupfeld Thomas Schlag
Mit der bekannten Verteidigung Schmidt Hädicke und
dem Torwart Günther ſteht ein ſtarkes Bollwerk gegen
den großen DSC.Sturm. Die Läuferreihe wird von
drei aus Wackers Jugendabteilung herborgegangenen
Spielern gebildet: Mittelläufer Schulz, der durch ſeine
energiſche Spielweiſe das Rückgrat der WackerElf bildet,
ihm zur Seite zwei talentierte Läufer, JungeTetzner.
Und der Sturm: Schlag Thomas der linke Flügel.
Schlag wird vom DSE. als „Meiſterſchaftsräuber“
bezeichnet, ſteht alſo dort in der Kreide. Thomas als
„Durchreißer“ und Kopfballtechniker bekannt, der
Jüngſte D Hupfeld als Sturmführer, neben ihm
Böttge. Zwei Talente aus Wackers Jugend. Böttge
Gold bilden weiter den rechten Flügel und augenblicklich
den erfolgreichſten Teil des Wackerangriffs.
Gemeſſen am DSEC. ſtehen ſich hier zwei Mann
ſchaften gleicher Spielauffaſſung undgegenüber, die
Spielkultur ſind, wobei ſich für Wacker die Tatſache
ergibt, daß die etwas reifere Technik der Gäſte durch
Eifer und eiſernen Willen wohl auszugleichen ſeit wird
Vor dem Spiel findet ein Treffen der J. Jugend von
Wacker und der gleichen Mannſchaft von Viktoria
Leipzig ſtatt. Nach dem Ligaſpiel empfängt Wacker
ſeine Gäſte zur Jubiläumsfeier im Hotel „Rotes Roß

Sporkkameradſchaft.

Der Fußballklub Eythra, zum Gau GroßLeipzig
des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine gehörig,

Spitze Ob Corbetha ſeinen vorteilhaften Tabellen
platz gegen Forkung erfolgreich behaüpten kann?
Sportklub und TuR. werden ſich einen gleichwertigen
Kampf liefern.

Handball im Sagle-Elſter-Gau.
Polizei Deſſan in Weißenfels. Neptun-TugR.

Das wichtigſte Ereignis iſt wohl das Erſcheinen
des Mitteldeutſchen Handballmeiſters 1980 in
Weißenfels als Gaſt des diesjährigen VMBV
Handballmeiſters Polizei Weißenfels. Polizei
Weißenfels gegen Polizei Deſſan heißt
ſontit das Hauptſpiel, das am Sonntagnachmittag
auf dem TußR Sportplatz ſtattfindet. Die Deſſauer
Polizei iſt in Weißenfels nicht unbekannt, und könnte
bei ihrem Spiel im März 1980 e gut gefallen.
Damals mußte ſich Weißenfels im Zwiſchenrunden
ſpiel um die VMBV. Meiſterſchaft geſchlagen be
kennen. Jm Freundſchaftsſpiel im Auguſt dieſes
Jahres blieb Weißenfels in Deſſau knapper 7.6-
Sieger. Auch diesmal wird es ein ſehr inter
eſſantes Spiel geben, denn Deſſau hat die ſtärkſte
Mannſchaft gemeldet und auch Polizei Weißenfels
hat wieder einmal die volle erſte Mannſchaft zur
Stelle. Der Ausgang des Spieles wird wohl
wieder nur knapp werden. Jm einzigen Punkt
ſpiel ſtehen ſich im Schloßgarten die Mannſchaften
von Neptun und TuR. gegenüber. TuR. tritt ver
ſtärkk an. Neptun wird ſich alſo ſehr anſtrengen
müſſen, wenn die beiden Punkte nicht zu den
Weißenfelſer Lilien wandern ſollen. Frauenklaſſe:
TuR. I TuR. II. Jm Vorſpiel ſiegte die I. TuR
Elf mit 8 0. Unkere Klaſſen (wichtigſte Spiele):
Mittelſchüler Naumburg-Neptun II Wacker Naum
burg Polizei II; Polizei III SC. Grungatal.

hat vor kurzem durch Brand ſeines neuen Vereins
hauſes einpfindlichen Schaden erlitten. Zu deſſen
Linderung ſind die Vereine des Landbezirks II im
Gau übereingekommen, in Zwenkau ein Spiel
einer Bezirksmannſchaft gegen den dortigen VſB. zu
veranſtalten, deſſen Ertrag dem geſchädigten Verein
zufließen ſoll.

Wassersport

Die Mitteldeutſchen Ruder-Regalten 1932
wurden auf folgende Termine angeſetzt: 29. Mai:
Kötzſchenbroda; 5. Juni. Bernburg; 12. Juni Dresden;
12. Juni Halle; 19. Juni Deſſau; 26. Juni: Magde
burg; 3. Juli Leipgig; 10. Juli Kalbe.

Heute Start zum Verliner Sechstage-
rennen.

Heute, 22 Uhr, fällt der Startſchüß zum
26. Berliner Sechstagerennen im Berliner Sportpalaſt,
das 14 Mannſchaften am Start ſehen wird. Von
dieſen ſind 8 rein deutſche drei ausländiſche und drei

Paare. Als ſtärkſte Verbindungen gelten
RichliBuſchenhagen, CharlierDeneef, Rauſch-Hürtgen
und SchönGoebel. Neben den Genannten ſtarken
e Mannſchaften: EhmerKroſchel, Kroll-Mai

orn, Tietz-Broccardo, Marcillac-Wambſt, Thierbach

el, Krüger

Radsport

etri-Manthey, Funda-Maczynſkt,
olke, BullaMiethe, LinariPiemonteſi.

Verbindl, Nachr.

Sagale-Elſter-Gau.
Ausſchuß für Deutfſche Spiele

Amtliche Bekanntmachung Nr. 9 vom 27. Okt. 1931.
1. Anderungen zur Terminliſte. Spiel Nr. 27

findet am 1. November 1931, 9 Uhr, ſtatt. Spiel Nr.
28 findet am 20. Dezember 1931, 11 Uhr, ſtatt. Spiel
Nr. 49 wird im Einverſtändnis beider Gegner auf den
10. Januar 1932, 11 Uhr, verlegt. Spiel Nr. 46 findet
bereits um 11 Uhr ſtatt. Alle Spiele in Grunatal
beginnen wegen der ſchlechten Poſtomnibusverbindung
um 15.15 Uhr.
2. Wegen des am 15. November in e ſtatt

findenden Vierſtädtekampfes werden folgende Spiele
verlegt: Spiel Nr. 61 findet am 15. November ſtatt,
Spiel Nr. 52 am 22. November, Spiel Nr. 53 am
20. Dezember.

3. Handball-Vierſtädtekampf. Für dieſe Spiele
werden folgende Spieler aufgeſtellt: Ruck, Seehaus,
Correus, Schneider I, Froböſe, Schröder, Hille, Poprawa,
Seiler, Lindner, Dreikorn (alle Polizei), Werner I,

un wſecſer faſſen
Wie im Fluge iſt der Sommer dahin. Ein rauher

Wind fegt über die leeren a rn zauſt an den
Kronen der im Herbſtſchmuck prangenden Bäume
und führt ihre Blätter gleich goldenen Blättchen in
wirbelndem Tanze zur Erde. Verklungen ſind die
erhebenden Turn und Bergfeſte, die ungezählte große
Scharen deutſcher Turner zu friedlichem Wettkampfe
und edler Turnarbeit zuſammenführten, die gleich
einem Feuer neue Glut und neue Kraft hinaus
ſtrömten bis in die entlegenſten Vereine als Keim
zellen der Deutſchen Turnerſchaft und neue
Kraft und neuen Antrieb ſchufen für eine gedeihliche
Weilerarbeit.

Wie ein Sonnenleuchten reihen ſich dieſe Tage
in die Exinnerung ein; ſie bedeuten der unentwegt
opferbeveiten Führerſchaft, die Wochen und Mongke
Mühe und Zeit daranſetzte, das Gelingen all dieſer
Höhepunkte turneriſchen Schaffens vorzubereiten,
Lohn und Genugtuung.

Noch einmal, gleichſam als gelte es, Abſchied zu
nehmen, verſammeln ſich die Turnerſcharen auf
ſteller Bergeshöh oder im rauſchenden Wald, um
mit einem ſtählenden Waldlauf die turneriſche Arbeit
des Sommers zu beſchließen, um ſie dann immer
mehr in die Hallen zu verlegen.

Heutschlancs beste Sportler trafen sſeh Beim Fest
er Sportpresse

S

Links Noſſett, der äghpliſche Welimeiſter im Gewichtheben,

Serfen

Oben rechts Jonath und Körttig beim
Start zum 150 Meter Lauf. Körnig blieb Sieger Unten n Fechtweltmeiſterin Helene Maher bei

einem Florettkampf mit ihrem Bruder, dem entſchen Hochſchulmeiſter.
Ein glangzvolles geſellſchaftliches und ſportliches Bild bot das Feſt der Sportpreſſe, das unter Beteiligung

zahlreicher Sportgrößen des Jn

Werner I1 und Berndt Heinz (Neptun). Abfahrk wird
noch bekanntgegeben. Abſagen werden nicht erwartet;
falls ſolche notwendig werden, iſt dem Obmann Neu
mann Weißenfels Luſſe-BrachmannStraße Nr. 50)
bis zum 9. November Nachricht zu geben. Die Spieler
haben vorſchriftsmäßige Schuhe Und Stutzen mit
zubringen; Torhüter Ruck vollſtändige Spielkleidung.

4. Herr Schlegel (Grang) bereitet in Zeitz eine
Prüfung für Handballſchiedsrichter vor, die in kommen
der Woche ſtaltfindet. VſfR. hat vier Herren gemeldet,
B. meldet ebenfalls noch einige Herren

Der nächſte Belehrungs und Weiterbildungs5.
abend für Handvballſchiedsrichter in Weißenfels findet

Einweihung des erſten deutſchen
Winterſportdenkmals.

e

Die Enthüllung des Denkmals in Altenberg
im Erzgebirge.

Jn dem Winterſportplatz Altenberg im Erzgebirge
wurde das erſte Winterſportdenkmal Deutſchlands ent
hüllt. Es iſt die 3 Meter hohe Bronzeplaſtik eines
Skifahrers, ein Werk des Dresdener Bildhauers Löhner.

Nicht aber, daß durch dieſe Wandlung das turne
riſche Getriebe einen Stillſtand erfahre, im Gegen
teil werden mit dem Aufhören des ſommerlichen
Turnens neue Übungsgebiete und möglichkeiten er
ſchloſſen, und große Scharen derer, die während der
Sommerzeit dem Spiel und Volksturnen huldigten,
kehren zum Gerätturnen zurück, das auch in der
Blüte des Spieles und Sports ſeine alte Anziehungs-
kraft behalten hat. Bald werden auch die Schnee
läufer ihre Lehrgänge beginnen, um zur Winterzeit
gerüſtet zu ſein zu ſauſender Fahrt durch den im
Märchenglanz prangenden Winkerwald. Die Arbeit
der Turnerſchaft kennt keine beſondere „Saiſon“, ſie
iſt gleichbedeutend mit einem immerwährenden Kreis
lauf in beſonderer Anpaſſung an die ieweilige
Jahreszeit. Mag in der Natur im Brauſen des
Herbſtſturmes das Lied vom Sterben und Vergehen
klingen, in den 18000 Vereinen der Deutſchen
Turnerſchaft bedeutet der Herbſt ein Übergehen in
neue Betriebsformen, ein Vorbereiten für die turne
riſche Arbeitsweiſe im Winter, andererſeits ein
Kräfteſammeln und unabläſſiges Uben und Weiter
bilden, bis ein neuer Frühling zu neuem Wettkampfe
ruft.

und Auslandes in Berlin gefeiert wurde

am Donnerstag, dem 5. November, 20 Uhr, in der
Schloßkantine ſtatt. Jm Dezember findet in Weißen
fels eine Schiedsrichterprüfung ſtatt.

Der Ob mann
(Tereinenaehriehten

Männer Turnverein E. B. 1861. Spiel
abteilung: Spiele am Sonnkag, dem 1. November
1981. T. Jugend mannſchaft- l. Jugend Röſſen 1 Uhr
(Turnplatz am Stadtpark); III. Mannſchaft gegen
r. Kayna 2 Uhr (Stadtpark); en m erve
Röſſen 3 Uhr (Kaſernenhof); Meiſterklaſſe-Meiſter
klaſſe Röſſen 4 Uhr (Kaſernenhof).

Allgemeiner Turnverein. Turner für die Sand
ſackübungen zur heutigen Ubungſtunde pünktlich und
pollgählig erſcheinen. Die Turnerinnen üben heute im
Vereinsheim. Spielmannszug mit Jnſtrumenten heute,
um 20 Uhr, im „Schützenhaus“.

Der Oberturnwart.
Spielab teilung Spiele am Sonntag

Meiſterklaſſe 330 Uhr; Reſerve 230 Uhr; J. rühr V. Pla); Jugend enkleidung erſcheinen. Spielkleidung ſämtl. Mannſchaften

Rot Weiß. Der Spielleiter.

ehe
eheveoche!

Nohe Qualität und zu Prefsen, die

I ahren micht mehr du waren

Voleh

Herren-Wlster
aus tragfähigen Stoffen

28. 00 24.00

Herren-Wister u.
Wisfer- Paletots
solide Ausführung u. modern
gemustert 38.00 34.00

Marengo unch
Sehwarze Paletots
hohe Qualität a. Kunstseide
58.00 54.00 48.00 4400

Moderne
Herren- Anzüge

beste Qualität u. Verarbeit.
58.00 44.00 38.00

Blaue
Herren- Anzüge

2weireihig, gute Kammgarn-
ware 68.00 58.00 48.00

e
G. m. b. H.Großes Fachgeschaft mit eigener Kleicderfabrik

Hersehurg Entenplan 4
Aus wärtige Käufer erhalten Fahrtvergütung!
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Dies klingt dem Handwerksburſchen aber ziemlich
unglaubhaft und er ogert noch eine Weile
ruft Trudchen zur Küche hinein Mütti, komm
doch mal raus, der glaubt s nicht.

Der blinde Maler
Der Reihe nach hat jeder Spieler mit Kreide

auf einer Tafel oder auf dem Tiſch eine Figur zu
zeichnen. Bevor aber der kleine Maler ſein Wert
beginnk, werden ihm mit einem Tuch die Augen
feſt verbunden Sein Bild ſoll er aber nun nicht
hinkereinander weg, in einem Zuge, Herſtellen,
ſondern in einzelnen Teilen auf Befehl der
Mitſpieler, wozu der Reihe nach jeder berechtigt
iſt. Es wird B. beſtimmt jemand ſoll einen
Soldaten Zeichnen. Der erſte Spieler gibt nun
auf den Säbel. Der kleine Maler zeichnet dieſen,

Hannchen Jftiger, Elfriede Leopold Jrmgard
Leopold Zeitungsfritze, Gertrud Hey, Kurt
Merbit, Der große FJußballſpieler der Mittelſchule,
Elfriede Käßner, Helmut Müller, E. Brett-
n (heſte Grüßel), Jlſe Schönemann, Lies
beth Kunkh, Neuröſſen, Gertrud Bauer, Leung,
Elfriede Statezny, Annelieſe Hirſchfeld Eliſabeth
Schröter Hildegard Hommel, Werner Meinede,
Jlſe, Müller, Charlotte Preſch, Charlotte Piller,
Klee Lori Dietrich Heinz Müller Frieda
Köcke, Lore Kbnig (ja, viele Grüßel), Bringfriede,
Ruth und Alfred Wittig (Bringfriede ſende ich
zum Geburtstag 1000 Grüße und Wünſchel), UrſelReiche, Gerhard Hartwig, Urſula Da Der
Hochſtapler des 20. Jahrhunderts, Falkenauge,

Rudi Glahn, Erli Beutel, Röſſen, Gertrud Trettin,
Urſulg Ochſendorf, Heing Kohl, Margarete und
Elly Kbrner, Helmut Eberwein, Neurbſſen, Heinz
Schlor.

Nachträgliche Löſungen der vorlehten Rätſel
Gertrud Hey,ſandten ein:n Jlſe Müller LoriDietrich

ſo gut er es mit verbundenen Augen kann. Schon
ruft der zweite den Kopf. Der dritte die Beine,
der hierte: den Torniſter, der fünfte den Helm,
und ſo fort.

Nakürlich entſtehen dadurch daß der blinde
Maler meiſt falſche Stellen treffen wird, die
närriſchſten Bilder, die dann der Geſellſchaft herz
lichen Spaß machen.

Aus Amerika ging wieder ein Kartengruß ein!
Unſer treuer Freund Karlheinz Hahn ſandte

uns eine Karte von einer ſehr ſchönen Autotvur
e in die Berge (die gibt es nämlich auch inW Amerikal). Es ſei eine herrliche Fahrt geweſenZahlenrätſel. auf ehe v e h e t e9 34 5 n ganz hohe Berge Karlheinz iſt auf der Rückfahrt5 567 e König am Sing Sing (wer weiß, was das iſt?) vorbei

35693696 Mädchenname S gefahren. Er endet allen Freunden und Freun
S Stadt in Weſtfalen dinnen viele ſchöne Grüßel Wir erwidern ſie56 72 18 nuſikaliſche Begeichnung, natürlich doppelt und de S Sagt, wer hat
s 6 Madchenname, von u ſchon an Karlheinz nach Amerika ge
7964 Nebenfluß der Donait, ſchrieben
12426 Gebäude Mich freut die Feſtſtellung von Werner Mei
27169 7 Knabenname, necke, daß er die Geſchichte von Heinz Schlor82396 Steppenwild, en e ſehr hübſch und ſehr ehrlich ge
a 3317 Tageszeit, ſchrieben findet.
9 66 3 Fluß in Hſterreich. Den Fußballbericht Gagfah I Sportklub II5 2 (0 72) drucke ich nicht ab, da der Name des

Einſenders nicht angegeben worden iſt. Gibt's
denn in Merſeburg noch feige Jungen?
Gerdi Gomm, der das Krankenlager verlaſſen
hat, bald wieder rote Bäckchen bekommt und mutig
in ſeine geliebte Schule ſtapft, einen recht ſchönen
Gruß von uns allen

Jlſe Müller Da Du bereits ſehr fleißig warſt,
ſollſft Du gern in unſeren Kreis aufgenommen

Die Zahlen ſind durch Buchſtaben zu erſehen
Bei richtiger Löſung ergeben die erſte waagerechteund erſte ſenkrechte Reihe die gleiche Bedeutung

Rätſelauflöſungen.
Zahlenrätſel: Feuer, reich, Jlſe, See, Chriſta,

Gold, Ehe, Winker, Alm, Geld, Tauber, e
Saal, Toöpf, Halle, Anker, Luft, Birne, Günther
Exle, Wein, ſe, Naſe, Nichte, Elbe, Neapel werden erzltz zlichen Gruß (auch an Waltraud).S Friſch gewagt, iſt e gewonnen. Jrene g. Beſten en Lebſt Du denn auch

noch?
Allen, die mich nachträglich noch mit lieben Ge

burtstagswünſchen erfreuten, ſage ich vielen herz
lichen Dank!

Erli Beutel: Dank für Dein Brieſchen. Dein
Situationsplan von der Meiningen- Landung des
„Graf Zeppelin“ iſt ja geradezu fachmänniſch!!
Viele Grüße!

Silbenrätſel für Kleine Roſe, Erle, Virke,
Elend, Nelke Reben (oft fälſchlich Beeren ge
löſtſ. „Jch finde keine Worte mehr Be
antwortung in nächſter Nummer.)

Richtige Löſungen

Lichter der Laudſtraße.

Von Hans Wirſch,
Es gibt nicht nur Aſphaltſtraßen, nein, es gibt

auch gepflaſterte. Hundsiniſerabel für den Auto
oder ſogar Radfahrer Lints und rechts von der
dunklen Baumreihe eingeſaßt, die ſich dem Auge
in größerer Entfernung nur als ſchwarzer Strich
bietet. Die Straße ſcheint ſich ſehr ſteil zu ſenken.
Es kommen da plötzlich aus dem Dunkel zwei
ſtarke helle Lichtarme hervorgekrochen. Taſtend,
fühlend e ſie den Himmel ab, wo ſie aber
bald kraftlos werden. Sie ſenken ſich immer mehr.
Es ſind wohl prachtvolle Blender, die aber dem
Auge jede weitere Sicht verſperren. Und dann
etzen auch wir den großen Scheinwerfer an. Jm
elben Moment blendet der Bruder drüben ab,

wir auch. Es iſt die heimliche Zeichenſprache aller
Fahrer. Der Klaſſewagen räuſcht vorbei und wir
weiter. Und wieder kommen ein paar Lichtſtreifen
hervor, blenden uns und dasſelbe Manöver be
ginnt von vorn. Doch das Auto da hinten ſcheint
eine lange Leitung zu haben. Es ſtellt den Schein
werfer nicht ab. Wir ſelbſtverſtändlich auch nicht.
So fahren wir eben alle beide nicht abgeblendet
und ärgern uns gegenſeitig. Dieſer Fall kommt
aber bei Autos ſelten vor. Dagegen kann man
von Motorrädern ſagen, daß ſie meiſtenteils mit
dem Scheinwerfer fahren. Sei es, daß der Führer

faul iſt oder daß ihm die Finger klamm ge
rvren ſind.

Weiter geht's. Jm Dunkel der Nacht kann
man ein Liedchen davon ſingen, wie man ſich bei
größeren Ortſchaften regelmäßig verfährt, wenn
man die Straße nicht ſchon vorher einmal befahren
hat. Es koſtet nätürlich Zeit. Und dann die
große Pleite: das Geſumme des Motors iſt nicht
mehr ſo regelmäßig wie früher. Es kracht immer
etwas dazwiſchen. Das iſt die große Überraſchung.
Stopp und hinaus. Draußen zieht ein Windchen,
der einen frieren macht. Der Laſtzug ſteht nun
da, bloß weil da vorn im Motor ſich irgendein
Dreck vor eine wichtige Düſe geſetzt hat. Es iſt
zum Wir beheben den Schaden, ſo gut das
geht. Dann weiter. Der Motor arbeitet, ſtampft.
Es iſt aber noch nicht das richtige. Jetzt überholt
uns von hinken ein Wagen. Prima Karre. Wie
der ſchnurrt. Er iſt ſchon ein ziemliches Stück
vor üns. Da geht dork, wo er iſt, eine Wolke

Der Raſſewagen ſteht.

Merſeburg (16 Jahre).
Vergtügen für den Chauffeur, das Rad uſetzen, während drin die Heteſcheſt ungeduldi

wird. Bloß wegen eines ſcharfkankigen Feldſteins,
den er im Dunkeln für Blätter angeſehen hat,
wird er angefahren! Vor uns die glatte, lang
weilige Aſphältſtraße. Kein Dorf. Man ſchläft
da langſam ein, wenn man nicht durch die hellen
Lichtkegel entgegenkommender Autos de
würde. Wir müſſen jetzt von der Hauptſtraße
abbiegen. Landſtraße mit Schlaglöchern. Die
ganze Straße ſcheint nur aus Löchern zu beſtehen.
Da muß man hölliſch aufpaſſen!

Endlich ein Dorfl! Kein Wegweiſer und
viele Kreüzungen. Ein dick eingemummelker
Nachtwächter nebſt Schäferhündchen hilft uns mit

Deutſcher Schüler wird beim Jnter
nationalen Redewettbewerb in Amerika

preisgekrönt

Markin Krieger, ein Berliner Primaner,
mee bei dem großen Inkernationalen Schüler

edewettbewerb in Waſhington mit einem ſelb
gewählten Vortrag über „Jugend und Abrüſtung
ünd einem ihm aufgegebenen Vorkrag „Die Zu

deckt und aufgehoben.

ſandten ein Alu, Helma Böhme, Felix Schmidt,
Der weiße Hirſch, Anni Renſch, Heinz Schliephake, Bearbeitet von Otto Geor gi, Merſeburg. hoch. Wir kommen näher

Reifenpanne! Erſatzreifen muß ran. Es iſt kein kunft des Völkerbunds“ den 3. Preis

Aus aller Welt
Dreiſter Raubüberfalle auf ein Wettburegu.

3 Banditen halten über 30 Perſonen mit der Waffe
in Schäch.

Ein überaus dreiſter Raubüberfall wurde in
den erſten Nachmittagsſtunden auf ein Hamburger
Wettbureau ausgeführt. Jn dem Bureau befanden e
etwa 30 Kunden, als plötzlich drei maskierte Räuber
eintraken und mit Revolvern den Geſchäftsinhaber und
eine Angeſtellten ſowie ſämtliche Kunden in Schach
ielten. Einer der Burſchen ſprang hinter den Laden

tiſch und raubte aus der Kaſſe 150 Mark. Darauf er
griffen die drei Räuber die Flucht und entkamen im
Gängeviertel.

Vier Tote
bei einem Kraftwagenunglück.

Bei r Nebel ſtieß abends ar der Straße nach
dem Ort Komorgau bei Troppau ein Aukomobil aus
Troppau mit einem Perſonenzug zuſammen. Die fünf
Jnſaſſen des Krafkwagens wurden ſämtlich ſchwer ver
letzt. Vier von ihnen ſind noch im Krankenhaus ge

orben, auch der fünfte dürfte kaum mit dem Leben
wonkommen.

Eine Rieſenſchwarzbrennerei
entdeckt

Eine Rieſenſchwarzbrennerei, wie ſie in dieſem
Ausmaß bisher im Rheinland noch nicht beſtanden

würde ſoeben von der Zollverwaltung des
Mittelrheins in Se S er Neu wieh ent

Jn dieſer Schwarzbrennerei
wurden in den letzten Jahren viele tauſend Fuder
ſchwarz gebrannt. Da ein Eiſenbahnwaggon etwa
ſechs Juder faßt, ſo iſt anzunehmen, daß aus dieſer
Schwarzbrennerei ganze Eiſenhahnzüge unverſteuer
ten Branntweins herausgegangen ſind. Man glaubt,
daß die hinterzogenen Steuerbeträge ſich auf weil
über eine Million Mark belaufen.

Mit der ganzen Familie
in den Tod

Nachts hat der 40 Jahre alte Kaſſierer der Orks-
krankenkaſſe in Finſterwalde, Kneiſel, ſeine
Ehefrau und ſeine drei Kinder, zwei Söhne und eine
Töchter, erſchoſſen. Man nimmt an, daß er ſeiner
Familie vorher ein Schlafmitkkel beigebracht hat. Nach
der Tak hat ſich Kneifel ſelbſt erſchoſſen. Der Grun
zur Tak iſt noch unbekannk.

Abbruch des Auſtralienfluges
ber engliſchen Flieger.

Die engliſchen Flieger Leslie und Hamilton
ſind nach ihrer Notlandung in Tülln auf dem Flugfelde
Aspern eingetroffen. Sie erklärten, daß ſie ihren
Auſtralienflug abbrechen und wieder nach London zu
rückkehren würden, da ſie den Streckenrekord Eng
land Auſtralten jetzt doch nicht mehr brechen könnten.

Kälte in Holland.
Jn Holland iſt in den letzten Tagen das bis

herige außergewöhnlich warme Nachſommerwetter von
einer erheblichen Kältetemperatur abgelöſt worden
Jn der letzten Nacht ſank die Temperatur in mehreren

Ortſchaften Weſthollands bis auf 8 Grad Celſius.
Nach einer Feſtſtellung des metedrologiſchen Jnſtituts
zu De Vilt ſt damit die kälteſte Oktobernacht erreicht
worden, die ſeit dem Jahre 1849 zu verzeichnen iſt.

Unſer neues Puſſelſpiel.
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Auflöſungen (ſauber aufgeklebt)

Vor dem Strafgericht in Moabit wurde ein inter
eſſanter Mordprozeß verhandelt, der in der Offentlich
keit verhältnismäßig wenig Beachtung fand. Jn
Moabit hat man jeht andere Sorgen. Der Sklarek
Prozeß nimmt alle Gemüter ſo in Anſpruch, daß ein
Mordprozeß nicht mehr als Senſation angeſehen wird.

Auf der Anklagebank ſaß der Wagenwäſcher
Frach, dem zur Läſt gelegt wurde, ſeine Braut er
mordet zu haben. Zunächſt hatte die Stagatsanwalt-
ſchaft Anklage wegen Totſchlags erhoben. Aber Frach
war unvorſichtig. Durch Kaſſiber, die er an ſeine An
gehörigen ſchickte, hatte er ſich verdächtig gemacht, ſeine
Braut vorſätzlich und mit Überlegung getötet zu haben,
und drei ſeiner Mitgefangenen veſtätigten dieſe Ver
müutung, ſo daß die Anklage geändert werden mußte.
Während Frach ſeinen Mikgefangenen gegenüber kein
Hehl daraus machte, daß er einen Mord begangen
habe, und ihnen die Tat in allen Einzelheiten genau
beſchrieb, verſicherte er dem Unterſuchungsrichter, daß
er ſich an den Hergang der Tat nicht mehr erinnern
könne und

ſich in einem Zuſtand höchſter Exregung be
funden haben müſſe, als er dem Leben ſeiner

Brauk ein Ende machle.
Jn der Verhandlung traten die drei Gefangenen

als Zeugen auf. Zwei ſagten übereinſtimmend aus,
daß Frach ihnen erzählt habe, er hätte die Bluttat

(Jugend und Kinderzeitung „Fürs junge Volk“), Merſeburg a. d. S.

Mſtgefongene afs Henunzfanten
Ein Kenner des Skrafgeſehes auf der Anklagebank.

Schnell war man zum Duell bereit,
Jn unſrer guten alten Zeit.

ſind einzuſenden anOnkel Oito

gründlich vorbereitet.
weit

die Angaben der Gefangenen als Grundlage
für ein Todesurkeil

angeſehen werden konnten. Bei dem einen handelt
es ſich um einen offenſichtlich minderwertigen
Menſchen, der ſich ausſchließlich damit beſchäſtigt, ſeine
Mitgefangenen zu beſpitzeln und auszuhorchen, undder ine ſo gemachten Feſtſtellungen zu Papier bringt

und dem Gericht einreicht. Der zweite macht zwar
den Eindruck, als hätte man ſeinen Ausſagen Glauben
ſchenken müſſen, aber ſein manchmal ſcheues, manchmal
wieder arrogantes Auftreten vor Gericht deutete auf
die Möglichkeit hin, daß er unter der Wirkung derHaftpſychoſ ſteht, ſo daß auch ſeine Ausſage nicht als

vollwertig angeſehen werden konnte. Der dritte Ge
fangene, der während der Vorunterſuchung Frach ſtark
belaſtet hatte, und der inzwiſchen ins Zuchthaus ge
wandert iſt, widerrief ſeine damaligen Ausſagen, die,
wie er meinte, der Unterſuchungsrichter falſch aufgefaßt
haben müßte.
Das Ergebnis der Beweisaufnahme war ſehr

rie. und die Frage, ob Mord oder Totſchlag als
vorliegend anzuſehen war, ebenſo ungelöſt wie zu Be
ginn der zweikägigen Verhandlung. So ſab ſich ſchließ
lich der Staatsanwalt genötigt, ſeine Anklage auf Mord
zurückzuziehen, da er, wie er ausführte, nach der Be
weis aufnahme nicht die Verantwortung dafür tragen

Nun galt es zu prüfen, inwie

zu können glaubte, daß der Angeklagte wegen Mordes
eſtraft worden wäre. Er beantragte eine Zuchthaus

ren von 8 Jahren wegen Totſchlags.
n ſeinem Schlußwort erwies ſich der Angeklagke

als ein ausgezeichneker Kenner des Stkrafgeſeßbuches,
und er verſtand es in ſo geſchickter Weiſe, jede Chance
für ſich auszunutzen, daß ſein Verkeidiger nicht mehr
viel hinzuzufügen brauchte

Das Gericht blieb weſentlich unter dem Antrage
des Staatsanwaltes. Frach wurde zu einer Ge
fängnisſtrafe von 6 Jahren verurteilt. Es
wurde angenommen, daß der Angeklagte in ſtarker Er
regung zur Waffe gegriffen habe.

Flugzeugzuſammenſtoß in England.
Drei Tote.

Jn der Nähe von Tidworth (Salisbury) ſtießen
re Militärflugzeuge der Zentralfliegerſchule in

otheraven zuſammen. Nur einem der vier Jnſaſſen
gelang es, ſich durch Abſprung mit dem Fallſchirm zu
retten, während die anderen drei, und zwar zwei
Fliegeroffiziere und ein Unteroffizier, auf der Stelle
getötet wurden. Beide Flugzeuge wurden ſchon durch
den Zuſammenſtoß in der Luſt vollkommen zerſtört
Hierdurch erhöht ſich die Geſamtzahl der e
britiſchen Militärflieger in dieſem Jahre auf 64.

Mord und Selbſtmordverſuch
mit Platzpatronen.

Eine Familientragödie hat ſich nachts in Berlin
Lichtenberg ereignet. Der Maſchiniſt Grycze
ſchweſki ſchoß ſeine Ehefrau und ſein 6 Jahre altes
Töchterchen mit Platzpatronen nieder. Dann brachte
er ſich ſelbſt einen Schuß bei. Streitigkeiten waren in
der Familie an der Tagesordnung. Jn der ver
gangenen Nacht kam es wieder zu einer Auseinander
ſetzung. Plötzlich zog G. einen Revolver und feuerke
auf feine Frau. Auf das Kind, das bereits im Belt
lag, gab er ebenfalls einen Schuß ab, der es in den
Mund kraf. Er ſelbſt ſetzte ſich die Piſtole dann an die
Schläfe und drückte zum drikken Male ab. Die Frau
hak nur eine geringfügige Verletzung am Arm davon
gekragen. Auch die Verwundung des Mannes iſt nicht
allzu ſchwer. Das 6 jährige Töchterchen hat h
Verletzungen im Rachen erlikken. Der Maäſchiniſt
wurde verhaftek.

Ein übler Streich.
Ein übler Streich, der glücklicherweiſe keine ernſten

Folgen gehabt hat, wurde abends gegen den auf dem
Charlottenburger Bahnhof zur Abfahrt nach
dem Oſten bereitſtehenden Fernzug verübt. Unbemerkt
hatten unbekannte Täter am Trittbrett des Zuges ein
zehn Meter langes geflochtenes Drahtſeil befeſtigt und
es mit einem Aſt eines guf dem Bahndamm ſtehenden
Baumes verbunden. Beim Anfahren des Zuges brach
der Aſt ab und wurde vom Zug mitgeſchleift. Erſt
jetzt wurde der Fahrdienſtleiter aufmerkſam und ließ
den Zug halten. Nach Entfernung des Drahtſeiles
konnte der Zug ſeine Fahrt fortſetzen. Sachſchaden
iſt nicht entſtanden. Ebenſo ſind Perſonen nicht zu
Schaden gekommen.

Mord aus Rache.
Auf dem Heimwege nach ſeinem Heimaldorf wurde

nachts der Landwirt Sülzer aus Gummersbach
von noch unbekannker Hand, anſcheinend durch Stock
ſchläge guf den Kopf, lebensgefährlich verletzt. Schul
kinder fanden am anderen Morgen den Schwer-
perletzlen, der einen Schädelbruch davongekragen hak,
bewußßtlos auf. Man brachte ihn in ſeine Wohnung,
wo er ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Da bei dem
Token die Ahr und das Geld noch vorgefunden
wurden, nimmt man einen Racheakt an. Er hinkerläßt
Frau und Kinder.



bilderreichen Worten und Zeichenſprache der Hände
und Füße aus allen Nöten wie er endlich fertig
iſt, haben wir den Anfang vergeſſen. Wir haben
uns dann auch durchgefunden. Wieder auf der
Landſtraße. Die einfaſſenden Kirſchbäume ver
ſchmelzen zu einem Zaun. Kurz vor dem Auto,
im Bereich des Lichts, will ein Haſe über die
Landſtraße. Er ſcheint auf uns gewartet zu haben.
Vielleicht trägt er ſich mit Selbſtmordgedanken
herum, denn ſowie ihn der Scheinwerfer trifft,
raſt er wie gebannt vor uns auf der Straße lang.
Er ſcheint Luſt zum Wettrennen zu haben. Endlich,
an einer Kurve verliert die Zauberkraft des
blendenden Lichtes ihren Einfluß, und Freund
Mümmelmann ſchlägt einen Haken.

Wir kommen nun wieder auf die Hauptſtraße.
Fern funkeln die vielen Lichter des Jnduſtrie
bezirks! Der Motor da vorn kracht liebevoll: er
fühlt den heimatlichen Stall. Wieder ein Dorf.
Mitten auf der Straße ſteht ein Gendarm. Man
erkennt ihn am Blitzen der Uniform Nanu
was will denn der von uns. Wir müſſen halten.
Aha wir fahren nur mit einer Lampe. Da iſt
die Sicherung durchgeknallt. Wir reparieren. Da
geht auch die andere Lampe aus. Ein Zeichen,
daß auch die Hauptſicherung in Streik tritt. Nur
u daß wir eine andere mithaben. Wir ſetzen

ieſe ein, wickeln um die andere Stanniol und der
Schaden iſt behoben.

Burrrrürrurr der Motor ſpringt an und
bringt uns nun ungehindert nach Hauſe. Gott
ſei Dank! Wir ſind natürlich müde.

Ein böſer Traum gaukelt uns den funkelnden
Gendarm vor, und der hebt die Hand und ruft:
Agaabbleeendenn

Stiefelknecht und Ofenzange
Ein Märchen von Kurt Schm.

Der Stiefelknecht ſtand breit und behäbig unter
dem Küchentiſch und dachte an ſeine Freundin, die
Ofenzange. Sie war wirklich ein entzückendes
Weſen, blank und elaſtiſch. Leider hatten ſie nicht
oft Gelegenheit, zuſammenzukommen und ein
bißchen zu ſchwatzen, denn wie geſagt der
Stiefelknecht hatte ſeinen Platz unter dem Küchen
tiſch, und die Kohlenzange lag auf dem Kohlen
kaſten, und dazwiſchen war die ganze Küche. Zum
Glück ging's nicht ſo ſchrecklich ordentlich zu in
dem Haushalt, in dem ſie beide angeſtellt waren
ſo kam es ab und zu mal vor, daß die Kohlen
Zange auch unter dem Küchentiſch lag, oder daß
der Stiefelknecht am Kohlenkaſten zu ſtehen kam.
Da freuten ſie ſich beide und erzählten ſich was
nach Herzensluſt, bis eines von ihnen mal eben
wieder gebraucht wurde und an die Arbeit mußte.

So lebten ſie freundlich und glücklich eine ganze
Zeit miteinander, aber dann geſchah leider ein Un
glück. Nämlich eines Tages ſtand der Stiefelknecht
mal wieder neben dem Ofen. Er hatte eben dem
Hausherrn die Stiefel ausziehen müſſen, und da
es kalt war, hatte der auch gleich nach der Kohlen
zange gegriffen und ein paar Kohlen nachgelegt.
Dabei hatte er ſich etwas verbrannt und die
Kohlenzange fallen gelaſſen. Die hatte den Stiefel
knecht getroffen und ihm einen von ſeinen Greifern
abgeſchlagen.

Ja ja, ſie konnte nichts dafür und hatte ſich
ſelbſt wehgetan bei dem Fall da hatte ſie ver
geſſen, ſich zu entſchuldigen, und nun ſtand der

Die Weddy-Pöniche. Stechner A. G. hat sich auf die Erfordernisse der gegenwärtigen MNotzeit umgestellt. Unter der
geänderten Firma Weddy- Pöniche A. G. stellt sie ein neues Unternehmen dar, welches alte Tradition mit modernem
Geschäftsgeist verbindet. n Mit einem Eröffnungsverkauf und einer

Stiefelknecht da, beleidigt und ein Krüppel; denn
was kann man mit einem Stiefelknecht anfangen,
wenn ihm ein Greifer fehlt Der Hausherr gab
ihm einen Tritt, daß er unter den Tiſch flog er
war wütend. So ungerecht ſind nun die Menſchen,
als ob der arme Stiefelknecht auch nur das Ge
ringſte zu dem Mißgeſchick beigetragen hätte! Es
war ihm ſehr elend zumute, die Kohlenzange
lag im Kaſten, verbiß ſich ihre Schmerzen und
wartete darauf, daß der Stiefelknecht etwas zu ihr
ſagen wollte.

Wie das ſo geht, keiner ſagte etwas, und ſie
kamen ſo vichtig ins Trotzen und Bocken und
wären doch ſo gern wieder gut miteinander ge
weſen Nun dachte jeder vom anderen, er ſei ſo
ſchrecklich böſe, daß es gar nicht wieder anders ſein
könne.

Es ſollte noch ſchlimmer kommen! Eines Tages
waren die Kinder in der Küche und fanden unter
dem Küchentiſch unſeren armen Stiefelknecht. Sie
ſpielten eine Weile mit ihm, dann fragten ſie die
Mutter, was mit dem zerbrochenen Kerl zu
machen ſei.

„Steckt ihn in den Ofen“, ſagte die Mutter,
„wir kaufen einen neuen.“

Ach, kriegte der Stiefelknecht einen Schrecken,
und der Kohlenzange ging's durch und durch, denn
nun wurde der Stiefelknecht mit ihr gepackt und
in den glühenden Ofen geworfen. Und das war
das einzigemal in ihrem Leben, daß ſie ihn recht
herzlich Umfaſſen durfte, und der Stiefelknecht
flüſterte ihr noch zu: „Nun ſterbe ich gern, liebe
Kohlenzange! Lebe du wenigſtens lange und glück
lich!“ Dann war er in den Flammen ver
ſchwunden

Aber die Kohlenzange, die bisher ſo blank und
ſchön geweſen war, wurde ſchwarz vor Trauer um
ihren geliebten Stiefelknecht, und weil ſie nun
häßlich ausſah, wurde ſie auch beiſeitegeworfen
und kam ins alte Eiſen.

Mein Weihnachtswunſch ging in Erfüllung!
Von Annemarie Wiegand, Merſeburg

(13 Jahre.
Ach, wie lange wünſchte ich mir ſchon eine

Geige. Wie beneide ich meinen Lehrer, der ſo
ſchön ſpielen konnte.

Weihnachten nahte, und in mir wurde das
Verlangen und der Wunſch nach einer Geige
immer größer.

Nun ſollte ich einen Wunſchzettel ſchreiben.
Aber lang war der Zettel nicht, denn es ſtand
nur darauf. „Jch wünſche mir brennend gern eine
Geige!“ Jedoch meine Eltern waren ſtets dagegen
und meinken, den Wunſch müſſe ich mir aus dem
Kopf ſchlagen. Ich war ſehr betrübt, aber wenn
Vater nun einmal ſagt, es gibt keine Geige, da
ſtimmt es, und ſo mußte ich mich damit abſinden.

Natürlich behielt ich noch ein ganz kleines
Fünkchen Hoffnung. Wenn ich von der Schule
ſprach, war es ſtets: Unſer Lehrer ſpielte uns
heute wieder etwas Schönes auf ſeiner Geige vor
„Ach, Mutti“, ſagte ich oft zu ihr, „wäre es nicht
ſchön, wenn ich auch ſpielen könnte?“ Jetzt verbot
es aber ſogar die Mutti, daß ich noch einmal von
einer Geige ſprechen ſollte.

Endlich war Weihnachten da, wo ſich alle
freuten, nur ich blieb ruhig. Aber am Heiligen
Abend begann ich mich plötzlich den ganzen Tag

zu freuen. Sollte ich am Ende doch gar mit einer
Geige überraſcht werden?

Als das Abendeſſen beendigt war, läutete das
liebe Weihnachtsglöckchen. Ich glühte vor Neugier
Die Tür ward geöffnet, ich wurde zum Gabentiſch
geführt, wo ſehr viel ſchöne Sachen aufgebaut
waren. Aber eins vermißte ich doch das war die
Geige. Daß meine Eltern mich ſcharf beobachteten,
merkte ich nicht. Plötzlich brach ich in ein ganz
fürchterliches Schluchzen aus. Ich konnte die
Tränen nicht mehr zurückhalten. Ich wollte doch
auch gar nicht mit meinen Tränen das Feſt ver
derben. Jetzk tat es meinem Vati weh, denn er
merkte wohl, daß ich die Geige vermißte. Er ver
ſuchte, mich zu tröſten, aber vergebens. So tapfer
wie ich auch verſuchte, die Tränen hinunterzu
ſchlucken, ſie kamen immer wieder herborgeſtürzt.
Vati führte mich zum Schreibtiſch, und ein heim
liches Lächeln umſpielte ſeinen Mund

Mein Gott! Sehe ich vecht? Es iſt eine
Geige? Unter Tränen lachte ich jetzt „Darf
ich ſie beſitzen, darf ich ſie anfaſſene“ vief ich
durcheinander. Aber natürlich, ſie gehört doch
dir!“ ſagte die Mutti, die ſchon nicht gewollt, daß
man ihrem Neſthäkchen die größte Freude ver
berge. „O, ihr lieben Eltern, ihr ſeid die aller
beſten von der Welt! Ich will euch nicht mehr
betrüben. D, könnte ich ſchon ſpielen; ich ſpielte
jetzt die ſchönſten Weihnachtslieder! Nur
micht ſo ſtürmiſch“, mahnte Vati, „aber wenn du
uns eine Freude bereiten willſt, ſo übe nur immer
fleißig, wenn du nach dem Feſte in die Geigen
ſtunde gehſt.“

Das verſprach ich unter lauter dankbaren Küſſen
gern.

Eine Wanderung nach der Eiſenquelle.
Von Helma Böhme, Neuröſſen (11 Jahre).

Wir waren einmal mit unſerer Lehrerin im
Merſeburger Stadtpark an der Eiſenquelle. Die
goldene Sonne ſchien vom bläulichen Himmel auf
uns herab, als wir unter ſchattigen Bäumen ent
lang gingen. Wir wanderten fleißig, ſo daß wir
gar nicht bemerkten, daß wir uns verirrt hatten.
Unſere Lehrerin ſagte: Surne lauft mal im Parkherum, und wer die Quelle gefunden hat, der

ruft.“ Schon liefen wir alle die ſandigen Wege
entlang. Es dauerte nicht lange, da riefen ſchon
einige „Wir haben ſie! Wir haben ſie!“ Wir
rannten natürlich gleich alle hin. Unſere Lehrerin
aber ſagte „Das iſt nicht die Eiſenquelle. Wir
füllten unſere Flaſchen voll Waſſer und löſchten
unſeren Durſt.

Unterdeſſen war es ſehr warm geworden und
wir zogen alle unſere Mäntel aus. Dann ging
es weiter. Als wir eine Weile gegangen waren,
kam ein älterer Herr des Weges. Wir fragtenihn nach der Eiſenquelle. Er ne „Ja, die iſt
drüben im anderen Park zu finden. Wir dankten
ihm und gingen in den anderen Park. Endlich
waren wir da. Wir ſchütteten das Waſſer aus
unſeren e und machten Waſſer aus der
Eiſenquelle hinein. Dann gingen wir in die
Laube und aßen dort unſer Brok. Es ſchmeckte
nach der Wanderung beſonders gut. Als wir
fertig waren, ſpielten wir Ball.

Bald aber mußten wir nach Hauſe. Das war
ein ſchöner Tag.

Die brave Feuerwehr.
Von Margot Anton, Merſeburg (11. Jahre
Was kommt dort um die Ecke e
Die Feuerwehr kommt angeſauſt!
Die Glocke könt, ein reren ennt denn
Die Windbergſchule brennt!
Die Flamme kommt aus dem Dache hervor,
Und die Rauchſäule ſteigt gen Himmel empor
Der Zugwind wächſt, die Qualmwolke ſteht
Und noch immer der Feuerwehrmann nach ihr

ſpäht. Doch mit flinker Hand,
Geht es zum nächſten Hydrant.
Untkerdeſſen ein zweiter, flink und gewandt,
Nimmt einen langen Schlauch zur Hand.
Das Waſſer faucht in das Feuer hinein!
Das Feuer aber wirft noch ſeinen Schein.
Der Feuerwehrmann aber unverdroſſen,
Steigk immer noch höher auf die Leiterſproffen.
Das Feuer ziſcht! Dann iſt es aus
Und der brave Feuerwehrmann kehrt nach Haus!
Er wird gelobt und wird geehrt
Er iſt ja ſolchen Lohnes wert!

Gerdi kommt, bepackt mit einer Hutſchachtel, in
der er einen Sperling gefangen hält, in eine
Merſeburger Färberei: „Jch habe hier einen Spatz,
können Sie mir den nicht als Kanarienvogel
färben

c

„Denke mal, Jnges Vater t noch in die
Schule!“ „J laube, du ſchwindelſt?“

nein, er iſt doch Lehrer

Vater Müller hat einen neuen Beuz wagen
ekauft und ſeines Sohnes Gedanken ſind erfülltSe Als er in der Schule „Des Sängers

Fluch“ anſagt, deklamiert er begeiſtert „Sie
ſingen von Benz und Liebe, von ſeliger goldener
Zeit

Onkel: „Nun, mein Junge, warum iſt es ambeſten, immer die e ſagen
KleinBill: „Weil man dann ni
braucht, was man früher geſagt hat!“

Großmama geht mit ihrem vierjährigen Enkel
ſpazieren und trifft unterwegs ein Geſpann
„Großmutti“, fragt der Kleine, „was iſt das für
ein Tier vor dem Wagen „Das iſt ein
Eſſel“, war die Antwort. Darauf ſagt der
Kleine ganz erſchrocken: „Aber, gelt, Großmutti,
das weiß er doch nicht.

c

Es klingelt an der Flurtür. Trudchen e
es iſt ein Handwerksburſche. Sie erklärt
ihm auf die Frage nach ihrer Mutti, was ihr von
derſelben aufgetragen wurde, ſie ſei nicht zu Hauſe.

Ausstellung leiten wir den neuen Geschäftsabschnitt ein.

Ab Sonnabend, den 31. Oktober T 31 Er s n an ges Verkaufe

sillige Anschaffungs-Tage
Eine Verkaufsveranstaltung, wie wir solche in gleicher Großzägigkeit und niedrigen Preisgestaltung bisher nicht zu bieten vermochten

Wie gut Sie bei uns kaufen, ist Ihnen bekannt. O Mie billig Sie jetzt bei uns kaufen, zeigen folgende Beispiele
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ln unseren Ausstellungsräumen, Eingang beipziger Straße
Sonder-Ausstellung: „Das neuzeitliche Tischtuch und seine Anwendung“
in Verbindung mit einem Preisausschreiben, Welches ist der schönste Tisch 6 Hauptpreise, 20 Trostpreise, fordern Sie bitte die Bedingungen an der Kasse

A. Male a. 9.
Leipaiger9. Straße 67
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Aus Mitteldentſchland Auf ciem Heimwege ühberfa len
Schiffsuntergang

an der Torgauer Elbbrücke.
t Torgau. Auf der Talfahrt nach Hamburg be

griffen, iſt der der Hamburger Reederei Behncke
S Mewes gehörige Kahn Nr. 24 gegen einen Pfeiler
der Torgauer Brücke gefahren, durchgebrochen und
geſunken. Das mit 588 Tonnen vermeſſene Fahrzeug
ührte eine Ladung tſchechoſlowakiſcher Stückgüter für
ie. Neue Deutſch-Böhmiſche Elbeſchiffahrt. Durch

dieſen Unfall iſt die Fährſtraße für den Verkehr voll
e geſperrt. Die Beſeitigung des Hinderniſſes
ürfte einige Tage in Anſprüch nehmen. Es muß

daher mit e re unkerwegs befindlicher Güter
im Berg und Talverkehr gerechnet werden.

Falſch aufgenommener Spaß.
F Eckartsberga. Als im nahen Bilzings

leben nach einem Tanzvergnügen nachts die eingelnen
Paare nach Hauſe gingen, machten junge Burſchen ſich
den Spaß, die Liebespaare mit elektriſchen Taſchen
lampen zu beleuchten. Darüber geriet der verheiratete
27jährige Auguſt Ende derart in Erre ung, daß er
5 Schüſſe in die Dunkelheit abfeuerte. Zwei Burſchen
wurden dadurch am Kopf verwundet, ein dritter durch
einen Schuß in die Rippen. Die Verwundeten mußten
ſofort in ärztliche Behandlung gebrach. werden. Den
leichtſinnigen Schützen konnte man am anderen Tage
verhaften.

Im Dienſte der Heimat
Das „Liebenwerdger Kreisblatt 100ſährig.

Den äußerſten Vorpoſten der Provinz Sachſen, um
grenzt von den Provinzen Brandenburg und Schleſien
und dem Freiſtaat Sachſen, bildet der Kreis
Liebenwerda. Jn der Hauptſache ein landwirt
ſchaftlich wertvoller Niederungskreis, birgt er wertvolle
Braunkohlenſchätze als Ausläufer des Niederlauſitzer
Kohlenbeckens. Die Talränder der ElſterPulsnitz
Niederung ſteigen bis zu 100 Meter an und bieten mit
dunklen Kiefernwäldern einen wirkſamen Kontraſt zu
dem Grün der breiten grünen Flächen der Niederung.
In dieſem ſchönen Stück Heimatprovinz liegt eine reiz
volle Kleinſtadt: Liebenwerda, die dem Kreiſe den
Namen gibt. Sie zählt nur 3733 Einwohner. Und nun
kommt das Wunderbare, das wohl nur wenige
Parallelen im ganzen deutſchen Vaterlande findet. Jn
dieſer Kleinſtadt erſcheint eine Tageszeitung mit mehr
als 13000 Beziehern: das „Liebenwerdaer
Kreisblatt“.

Das Geheimnis ſeines Werdens und Wachſens
liegt in ſeiner Arbeit.

Es kann in dieſem Monat auf ein ne Be
e zurückblicken. Wie ſich das Leben in der Stadt

id im Kreiſe Liebenwerda durch die enge Verbunden
e des Verlags und der Redaktion mit der Heimat
cholle in jeder einzelnen Ausgabe tagaus, tagein neu

dokumentiert, ſo iſt die Jubelausgabe ein Spiegelbild
nicht nur der Zeitungsgeſchichte, ſondern zu

leich der Geſchichte des Kreiſes und darüber
inaus ein Ausſchnitt aus der Anteilnahme des Kreiſes

an der großen We hen er Geſ u und des Weltgeſchehens. Das vielgeſtaltige
Bild des kulturellen, wirtſchaftlichen, verkehrspolitiſchen,
kirchlichen und ſozialen Lebens zur Jetztzeit ſpiegelt ſich
in den 72 Seiten dieſer Jubiläumsſchrift wieder, die in
neuzeitlicher vornehmer Aufmachung in die Welt
hinausgegangen iſt. Es würde im Rahmen dieſer
kurzen Beſprechung zu weit führen, auch nur die
Uberſchriften all der wertvollen Beiträge wieder
zugeben, die aus der Feder des Verlegers, der Schrift
leiter, der ſtändigen Mitarbeiter und der an ver
antwortlicher Stelle ſtehenden Perſönlichkeiten des
e Lebens ſtammen. Der Reigen der Glück
wünſche, der mit einem Schreiben des Reichs
präſidenten von Hindenburg beginnt, zeigt, welche
Wertſchätzung und Achtung das „Liebenwerdaer Kreis
blatt“ ſich in den 100 Jahren ſeines Daſeins auch über
den Bezirk der engeren Heimat erworben hat.

Wir die wir gleichfalls im Dienſte der ſchwarzen
Kunſt und der Heimat ſtehen ſind ſtolz auf die
Leiſtungen dieſer uns befreundeten Zeitung, die, wie
die unſrige, Familienbeſitz iſt, und ſtets getreu dem
mahnenden Goethewort gehandelt hat:

Was du ererbt von deinen Vätern haſt,
erwirb es, um es zu beſitzen.

Solange dieſe gute Tradition Richtſchnur der täglichen
Arbeit bleibt, braucht uns um die Zukunft der

Heimatzeitung nicht bange zu ſein. m.
Burger Schuhfabrik als Arbeitsamt.

F. Burg. Das Burger Arbeitsamt, ſeit Jahren
untergebracht in einem Seitenflügel der früheren
Pieſchelſchen Anſtalt (heutiges Wohlfahrtsamt), iſt
wohl unter allen Amtern in der Provinz ein Monſtrum

F Ploſſig (Kreis Torgau) Vier junge Mädchen,
die ſich auf dem Nachhauſewege von einer Kirmesfeier
befanden, wurden von einem maskierten Mann an
gehalten. Während drei der Mädchen fliehen konnten,
hielt der Wüſtling das vierte Mädchen feſt. Um es am
Schreien zu hindern, ſteckte er ihm Erde in den Mund
und drohte, es zu erſtechen. Der Verbrecher wurde
jedoch durch Paſſanten verſcheucht. Das Mädchen
hatte mehrere Verletzungen erlitten.

Wiederverhaftung eines entflohenen
Häftlings.

F Gera. Vor etwa drei Wochen waren zwei Häft
linge des hieſigen Bezirksgefängniſſes auf dem Wege
um Zahnarzt ihrem Transporkeur entflohen. Einer
er Flü tlinge könnte wenige Tage ſpäter in der Woh

nung ſeiner Braut in Ronneburg wieder dingfeſt ge
macht werden und erhielt für ſeine Flucht eine Zuſatz
ſtrafe von einem Monat Gefängnis. Der zweite Aus
reißer konnte ſich zu Fuß bis nach Plauen durch
ſchlagen, wo ihn dann das S ereilte, ſo daß er
jetzt wieder dem Geraer Bezirksgefängnis zugeführt
werden konnte.

Zwei Einbrecher feſtgenommen.
Salzwedel. Der Landjägerei in Dähre im Kreiſe

Salzwedel gelang es, zwei ſchwere Einbrecher feſtzu
nehmen. Es ſind die beſonders im Weſten des Kreiſes
als Einbrecher bekannten Gebrüder Brunnhöfer
gus Wittingen. Sie ſind wegen Einbruches und
Unterſchlagungen erheblich vorbeſtraft. Den letzten
Einbruch hatten ſie in einem Jagdſchloß bei Schaf
wedel ausgeführt. Die Beute wurde den beiden Ein
brechern wieder abgenommen und ſie in das Amts
gerichtsgefängnis in Salzwedel übergeführt. Ferner
ſuchten Einbrecher das Pfarrhaus in Lagendorf heim.
Nachts ſtiegen ſie in die Wohnung ein und durch
ſuchten alle Zimmer und Schubfächer nach Geld. Wie
groß ihre Beute iſt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt
werden, da ſich die Pfarrerswitwe Traeder auf einer
Reiſe befindet.

Gefaßter Erpreſſer.
F Gera. Der vor kurzem verhaftete Heilkundige,

der an ortsanſäſſige Kollegen anonyme Briefe ge
ſchrieben hatte, um auf raffinierte Weiſe größere Geld

ſummen zu erpreſſen, iſt jetzt im Schnellverfahren
wegen drei Erpreſſungsverſuchen zu 600 Mark Geld
ſtrafe oder 60 Tagen Haft verurteilt worden.

von Arbeits,amt“. Es iſt ein altes, lehmgebautes,
einſtöckiges Gebäude, das einmal dem Verwalter als
Wohnhaus diente. Die Platzverhältniſſe waren einfach
furchtbar, mußte doch ſogar der Boden zu Büro
zwecken eingerichtet werden. Ein Martyrium bildete
in ſtrengen Wintertagen das Stempelgehen für die
Arbeitsloſen. Jn r ſtanden ſie oft ſtunden
lang in grauſamer Kälte auf dem Hof des Arbeits
amltes, weil im ſchmalen Flur kein Platz war. Die
Mißſtände ließen den Plan für einen Neubau
reifen, der an der Blumenthaler Straße neben dem
Schlachthof erſtehen ſollte. Das Stadtbauamt entwarf
Baupläne, das Stadtparlament beſchäftigte ſich damit
(wir veröffentlichten bereits ein Bild von dem ge
planten Neubau), 250000 Mark ſollte der
Neubau koſten, die Stadt ſollte das Geld vor
de nach einem Zeitraum von 15 Jahren ſollten
ie Koſten vom Reich abgedeckt werden. Seit Jahr

und Tag hörte man nichts mehr von einem Neubau,
wohl aber tauchten Gerüchte über andere Pläne auf.
Die Not der Zeit hat den Neubau eines Arbeitsamtes
vereitelt. Jetzt ſcheint man einen gangbaren Weg ge
funden zu haben: der neue, ſeitliche Flügel der ſtill
gelegten Voigtſchen Schuhfabrik ſoll als
Arbeitsamt eingerichtet werden. Die Schuhfabrik
Voigt liegt in der unteren Franzoſenſtraße, unweit
der Hauptverkehrsſtraße. Die Lage iſt alſo für ein
Arbeitsamt äußerſt günſtig. Die Reichsanſtalt hat
dem Plane ſchon grundſätzlich zugeſtimmt, dem Ver
nehmen nach ſoll die Fabrik jedoch nur mietweiſe
übernommen werden. Über die erforderlichen Um
bauten und Einrichtungen die aber ſicher nicht allzu
große Koſten verurſachen werden, ſoll wie wir hören,
noch in dieſen Tagen eine endgültige Entſcheidung
getroffen werden.

Dieſer Plan iſt ſehr zu begrüßen, er bringt eine
glückliche e und, was vor allem die Hauptſache
iſt, er erſpart der Burger Einwohnerſchaft und den
Fremden den Anblick eines Arbeitsamts-Palaſtes,
wie er in der Blumenthaler Straße geplant war.
250 000 Mark hätten kaum dafür gereicht, und ſoviel
Geld ausgerechnet für ein Arbeitsamt, das wäre ein
Hohn in dieſer Zeit geweſen.

Vierfache Bürgerſteuer in Roßlau
Roßlau. Der Bürgermeiſter hat auf Grund der

Notverordnung angeordnet, daß für das Rechnungsjahr
1931/32 ein Zuſchlag von 300 Prozent auf den
Landesſatz der Bürgerſteuer zu zahlen iſt. Dem
nach beträgt die Bürgerſteuer das Vierfache des Landes
ſatzes von 6 M., alſo 24 M.

Wohnhaus eingeäſchert.
Drei Familien obdachlos.

f Kneſebeck. Morgens, zwiſchen 4 und 5 Ahr,
wurde das Wohnhaus des Kaufmanns Okkto Rein
beck vom Feuer vernichtet. Was das Feuer ver
ſchonke, vernichleten die eindringenden Waſſermaſſen.
Durch den Brand ſind drei Familien obdach
ber s M rorger Uber die Entſtehungsurſache iſt nichts

annk,

Die Fahrt ins Schaufenſter.
Düben. Auf ſeiner erſten Fahrt mit dem Fahr

rad nach jahrelanger Pauſe fuhr ein bojähriger Handels
vertreter aus Leipzig an einer Straßenkreuzung beim

Einbiegen in das Schaufenſter eings Kolonialwaren
geſchäfts. Fenſterſcheibe und Fenſterkreuz gingen dabei
in Trümmer. Der Fahrer zog ſich am Kopf erhebliche
Schnittwunden zu.

Wer ſchimpft, hat unrecht!
Der Autofahrer und der Krikiker aus dem Volke.

Olvenſtedk. Nachmittags, als ſtrahlender Sonnen-
ſcheint die ungewohnte Kühle des herbſtlichen Tages
milderte, benutzten einige Frauen mit kleineren Kindern
die günſtige Gelegenheit, ſchnell einen kleinen Gevatter
ſchnäck auf der Straße zu machen. Wobei ſie natür
lich über den wichtigen Begebenheiten, die zur Ver
handlung ſtanden, wenig an ihre Kleinen dachten. Da
kommt in gemächlicher Fahrt ein großes Perſonenauto
aus dem Rheinlande herangefahren. Der Fahrer hupt,
aber eins der Kinder läuft ihm trotzdem gerade vor
den Wagen. Der Fahrer verzieht keine Miene und
hält kunſtgerecht ſeinen Wagen eine Handbreit
vor dem Kinde. Das Kind ſchreit erſchrocken auf,
ſeine Mutter erwacht aus ihrem Schnack, reißt ihr Kind
weg und beginnt, wie ſieben Rohrſpatzen zugleich, den
Kraftfahrer anzuſchimpfen. Als er verzeihend lächelt,
wird ſie nur noch wilder, bis ja, bis plötzlich ein
Mann aus dem Kreiſe derer, die das laute Geſchimpf
herbeigelockt hatte, herantritt und der allzu mund
fertigen Frau eine ſchallende Ohrfeige verſetzt
Ergebnis: Die Schimpfende verſtummt, greift ihr Kind
und verſchwindet. Ob ſie ihre Schuld einſah?

Zuſammenarbeit
zwiſchen Winterhilfe und ſtädtiſchem Wohlfahrtsamt.

F. Zeitz. Jn einer kürzlich abgehaltenen Beſprechunzwiſchen der Zeitzer Winterhilfe und dem Magiſtret

wurde von letzkerem die Unterſtützung des Winterhilfs-
werks zugeſagt. Damit iſt die im Intereſſe der Ratio
naliſierung der Wohlfahrtspflege unbedingt notwendige
Dunen er zwiſchen den amtlichen und privaten

tellen ſichergeſtellt.

Erſter Bürgermeiſter Dr. Plekte des Amkes enkhoben.
Pößneck. Das thüringiſche Miniſterium hat die

ſofortige Dienſtenthebung des Erſten Bürgermeiſters
Dr. Plette mit 80 Prozent Wartegehalt durch

geführt und ein Dienſtſtrafverfahren gegen ihn ein
geleitet. Den Grund für dieſes Vorgehen ſieht das
Miniſterium in einer längeren Erklärung Dr. Plettes
in der Stadtratsſitzung vom 29. September 1931.
Dr. Plette hatte in ſeinen Ausführungen ſcharf Stel
lung genommen gegen die heutige Finanzgebarung des
Landes Thüringen, die es den Gemeinden nicht mehr
ermögliche, ihre Haushaltspläne in Ordnüng zu
e Die ſtädtiſchen Dienſtgeſchäfte führt bis zur
Erledigung der Angelegenheit der Zweite Bürger
meiſter Walther

Vom Pößnecker Stadtrat und anderen hieſigen
Kreiſen aus wurde man in Weimar wegen dieſer
Maßregelung des Stadtoberhauptes vorſtellig und er
ſuchte um Rückgängigmachung.

Nach 14 Jahren wieder volles Kirchenglockengeläuk.
F. Tripfis. Jn dieſen Tagen wird die neue Glocke,

die feierlich eingeholt wurde, zum Glockenturm hoch
gezogen werden. Am Sonntag wird nach dem Geläutt
aller drei Glocken die Weihe im Gotteshaus vor
genommen. Nunmehr beſitzt die Kirchgemeinde wieder
das alte Dreigeläut. Die große Glocke war 1917 als
Kriegsmaterial abgeliefert worden.

S

Ernſte Finanzſorgen Heras
F Gera. Der Geraer Stadtrat verabſchiedete ein

Ortsgeſetz, durch das die Bürgerſteuer auf 300
Prozent erhöht wird. Der ſozialdemokratiſche Bürger
meiſter, deſſen Wahlzeit im Oktober 1933 abläuft,
wurde mit Linksmehrheit auf zwölf Jahre wieder
gewählt. Zur thüringiſchen Notverordnung wurde eineſozialdemokratiſche eher angenommen, in der
Anderung der Kapitel über die Wahlzeiten der Bürger
meiſter, über die Bezüge der Wahlbeamten, Gemeinde
arbeiter und Gemeindeangeſtellten, über das Schulweſen
und über die Zwangsvollſtreckung durch den Staat ver
langt wird. Gegen die Stimmen der Kommuniſten
wurde darauf der Nachtragshaushalt der Stadt ange
nommen. Der Etat weiſt trotz um über zwei Millionen
Mark verringerten Defizits noch einen Fehlbetrag
von 300 000 RM. auf, zu deſſen Deckung Land und
Reich außerordentliche Mittel bereitſtellen müſſen.
Oberbürgermeiſter Arnold machte ſehr ernſte Mit
teilungen über die Finanzlage der Stadt. Jn Gera,
das über 80 000 Einwohner hat, werden gegenwärtig
mehr als 20000 Perſonen durch Unterſtützung unter
halten. Beſonders leidet noch Gera unter der Ver
teilung der nene Schullaſten nach dem Auf
kommen der Einkommen und Körperſchaftsſteuer.

An einer Eiſenſpitze aufgeſpießt.
F Leipzig. Um in ſeine Wohnung zu gelangen,

überkletterte nachts, gegen 2 Uhr, ein Zimmermann aus
der Steubenſtraße das e An den am Tor angebrachten Eiſenſpitzen blieb der Zimmermann hängen
und zog ſich ſchwere Verletzungen am Bein zu, die ſeine
Überführung in das Krankenhaus notwendig machten.

Städtiſche Baugeſellſchaft
ſoll liquidiert werden.

F. Leipzig. Der Aufſichtsrat der ſtädtiſchen Bau
geſellſchaft hat die Liquidierung des Unternehmens emp
ſohlen. Es ſchweben bereits Verhandlungen mit den
Leipziger Junnungen, die den Betrieber ren wollen. Vom Rat der Stadt Leipzig
wird dazu folgendes mitgeteilt: „Die äußerſt ſchwierige
Lage des Banugeſchäfts, die ſich in nächſter Zeit voraus
ſichtlich nicht verbeſſern wird, da im Jahre 1982 wahr
Wenn nur äußerſt geringe öffentliche Mittel für den

ohnungsban bereitgeſtellk werden können, hat den
Aufſichtsrat der ſtädtiſchen Baugeſellſchaft veranlaßt,
ſich mit der Zukunft der ſtädtiſchen Baugeſellſchaft zu
beſchäftigen. Es wurde ins Auge gefaßt, den Be
trieb gegebenenfalls ſtill zulegen. Aufgabe des
Geſellſchafters (Stadtgemeinde Leipzig) wird es ſein,
ſich wegen der Liguidationſchlüſſig zu werden
und in dieſem Falle die beſtmögliche Verwertung des
Vermögens der G. m. b. H. herbeizuführen. Mit
teilungen in einem Teil der Preſſe, wonach die ſtädti
ſche Baugeſellſchaft für 130 000 M. verkauft werden
ſoll, ſind unzutreffend.“

Ein Ort vhne Bürgerſteuer?
Tiefenſee. Entgegen dem Vorſchlag des Delitzſcher

Landrats, Zuſchläge zur Bürgerſteuer zu erheben, hen
die Gemeindevertreter den Beſchluß, von einer ſolchen
Erhebung Abſtand zu nehmen, da gegenwärtig eine
Bürgerſteuer überhaupt nicht beſteht. Auch die Bier
ſteuer ſollte erhöht werden; die Finanzen der
Gemeinde ſind aber in ſo guter Ordnung,
daß auch hier ein ablehnender Beſchluß gefaßt wurde.

Ein Arbeiter gewinnt das große Los
der Zwinger-Lotterie.

Grimma. Der Hanuptgewinn der Zwinger- Lotterie
in Höhe von 20 000 Mark fiel einem hieſigen Arbeiter
zit, der die Losnummer 498 276 bei einem Grimmaer
Lotteriekollekteur gekauft hatte.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gom m für Kommünalpolitik und
e Paul Kuündt für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland Paul Kehlitz für den Anzeigen undReklameteil; ſämtlich in Merſeburg.

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Nötz ner in Merſeburg.
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„Helle!“ Und zum erſtenmal ſcholl in die ſtille

Form ein ſtarker Trieb des Lebens,
„Es gibt nur eine Löſung, Jngre und wenn

du wirklich zurückgekehrt biſt als Schatten von den
Ufern des Hades ſo iſt doch dieſer Schatten noch
mein und muß ſein Werk an mir vollenden, wie an
dem unſchuldigen Geſchöpf dort drüben im Hauſe
5 bin nicht mehr der Helle von damals, Jngre.

einem Lebensbaum iſt die Krone gebrochen. Einſt
verlachte ich die Seele. Heute kniee ich vor ihr
ich bitte nicht: Magdalena, werde mein Weib.
bitte: Seele, verlaſſe mich nicht verlaſſe uns nicht.“

Flüchtig berührte ihre Hand ſein Haupt, da er
vor ihr kniete in der erſten grünen Friſche des dicht
gedrängten Ufermooſes.

„Armer Helle“, ſagte ſie leiſe, „nie wirſt du mit
Magdalena vor den Altar einer eurer Kirchen
treten, da ſie Jngre iſt, die nie von dir geſchieden
nie wirſt du die beiden trennen können, da ſie nur
ein einziges Weſen von rätſelhaftem Urſprung und
wenn ich nun einwillige, Helle Gröndal, ſolange die
Friſt mir noch geſtellt, Mutter, Gattin zu ſein, wirſt
du die Kraft haben, zu ertragen, was daraus folgt
Wirſt du es auf dich nehmen, vor dein Kind zu treten
Und ihm eine Geſchichte zu erzählen, die es glaubt,
eine Geſchichte von ſeiner Mutter die zurückgekehrt
iſt, und die du bis heutigestages nicht wieder er
kannt, ſondern als eine Fremde angeſehen haſt.“

Er preßte die Fäuſte gegen ſeine Schläfen.
„Es iſt ſchwer, es iſt unmöglich, aber ich werde

es tun.“„Wirſt du dich mit dem Geheimnis abfinden, das
die näheren Umſtände meiner Rückkehr ewig in ein
undurchdringliches Dunkel hüllen wird?

„Es iſt kein Geheimnis!“ rief Helle aufſpringend.
„Alles iſt ſo klar, ſo begreiflich du biſt es, Jngre!
Mehr weiß ich nicht, und will ich nicht wiſſen!“

Magdalena nickte „Jch war es und um es
wieder zu ſein, habe ich den langen Weg zurück
gefunden.

Sie hob die Hand, die durchſichtig und von zarter,
gelblicher Tönung war wie Wachshände der Heiligen
in alten Kirchen und löſte die weiße Hülle von
ihrem Haupte. Jn langen Linnenſtreifen rollte der
entſtellende Verband nieder zur Erde.

Helle jauchzte auf: Das war Jngres Haar das
warme, lebensvolle, wie von Sonnenbränden heimlich
durchglutete Haar und von einem Schauer ergriffen,
der ſeinen gänzen Körper kalt durchrieſelte, ſtreichelte
er ſanft darüber hin, immer und immer wieder, bis ſie
ihm mit einem ſelkſam traurigen Blick in die Augen ſah:
„Und die zweite Trennung wird ſchmerzlicher ſein als
die erſte.“

Helle Gröndal aber warf weit von ſich alles ihn
bedrängende Grauen und den Zweifel in die irdiſche
Wirklichkeit dieſes Geſchehens und rettete ſich in die
gewollte Nüchternheit einer Phraſe: „Nun wollen wir
Ragna überraſchen.“

Aber Ragna ſtand wie gekreuzigt eng an die Wand
gedrückt und atmete nicht einmal, um von den langſam
Heimwärtsſchreitenden nicht bemerkt zu werden. Jhr
Weg führte ſie unter der Sommergalerie hin. Sie gin
gen ins Haus. Schritte näherten ſich der großen Stübe.

Da warf die Herrenhoftochter die Arme empor und
ſprang vom Geländer hinab in den Garten, daß die
lockere Erde hoch aufſpritzte. Das alte Holz des
Schnitzwerkes knarrte und pfiff unter ihrer Laſt; ein
morſcher Balken ſplitterte.

Und Ragna lief. Jhr buntgewirkter Schal blähte
ſich hinter ihr wie ein Segel.

Nebelfrauen kamen weit über die Fjorde her und
gingen weit über die Fiorde hin.

An der Landungsſtelle dunkelte blank das Waſſer;
Ragnas kleines Boot Lysning ſchaukelte an leiſe klirren
der Kette. Die Salzlippen der See beleckten ſeine
Flanken in nimmerſatter Gier ſie nagten an der eiſer
nen Feſſel, die des Mädchens Hände jetzt kraftvoll löſten.

Ein einziger Trieh beherrſchte ſie Hinaus auf das
Meer. Nicht mehr dieſen Boden unter den Füßen
nur das ſchwankende, drängende, ewige Unraſt kün-
dende Element, fern von allen Ufern, fern von Helge

gaard und ſeiner Treuloſigkeit.

In der ſteifen Briſe ſchnitt Lysning leicht und ele
gant die wie blaue Flammen ihm entgegenzüngelnden
Wellen.

Ragna führte die Ruder mit der angeborenen Sicher
heit des Seemannskindes. Und wie ſie über die Waſſer
W dahinfuhr, wurde das im Winde e en

impel ihres farbigen Schals weithin h n ſeinem
ſatten Blau und dem königlichen Scharlachrot des kunſt
voll gewebten Muſters. Wenn es ſich mit Wind füllte,
glich es einer zur Freude gehißten Flagge, die in maje
ſtätiſchem Schwingen über dem kleinen Lysning wallte.

Aber die Ufer liefen doch nebenher, denn das
kluge Boot wollte ſich nicht von der gewohnten Bahn
trennen und der ſonſt ſommergrünen, jetzt noch winter
lich kühlen Nähe der Landhausbuchten.

Heiß rannen der ſtolzen Herrenhoftochter die glühen
den Tropfen der Anſtrengung über das herbe und ver
ſchloſſene Geſicht.

in fährſt du? Jch fahre meiner Mutter
es

Mutter Mutter die Luft, das Meer erfüllt
von Stimmen, die alle dies eine Wort raunten,
brauſend, ja aufbrüllend wie aus tiefſter Verzweiflung
verkündend.

Solange hatte das Wort geſchlafen. Nun war es
wach. Lebte in der Brandung, lebte in dem ſchrillen
Schrei der Seevögel.

Voll Wildheit und Zärktlichkeit war es und doch ſo
fremd, ſo ſeltſam neu und ungewohnt.

Sommerhäuſer glitten vorbei und Riffe wie
ſchwarze Korallen, und Fiſcherhütten kamen und end
lich die erſten flachen Ufer und niedrigen Dächer voll
neſthafter Friedlichkeit.

Ragna gewann die klare Beſinnung wieder. Sie
erkannte Sörenſens Landungsſtelle, bezeichnet durch
dort lagernde Fäſſer und Kiſten. Dann dies Gewirr
kleinerer Anlageſtellen, denn zu jedem Hauſe gehörte
eine ſolche.

Von weitem ſahen die Menſchen wie ſchwarze Raben
aus, die munker durcheinander liefen Es roch nach
n und Fiſchen und dem warmen Rauch der Herd-
euer.

Da überall ſaß eine Mutter am Tiſch und ſchöpfte
e die Suppe aus. Nur ſie hatte es nie ſo

gehabt.
An Sörenſens Ufer machte Ragna ihr tapferes

kleines Boot feſt. Es hüpfte und ſprang und tauchte in

das hier träge, trübe und mit wunderlichen Dingenüberſäte Waſſer.

Ragna ſchüttelte ſich, als ſie den wie mit dunklem
Firnis überzogenen Steg betrat. Jhre Fußſohlen
rickelten ihre Röcke klaätſchten vor Näſſe um die
chlanken Knöchel.

Jn der Nähe arbeitende Männer hielten in ihrem
Schaffen inne und ſahen ſie an. Sie kannten das
Mädchen nicht, das ohne Hut und feine Kleider ankam
und doch wie eine richtige Dame ausſah.

Kaum an Land, wußte Ragna genau, was ſie zu
tun hatte. Das ſie bedrängende Gewirre der Phanta
ſien beiſeiteſchiebend, handelte ſie bei vollem, klarem
Verſtande, und ein Teil des rückſichtsloſen Zielbewußt
ſeins ihres Vaters ſchien auf ſie übergegangen.

Ohne ihres abſonderlichen Aufzuges zu achten, be
gab ſie ſich ſchnurſtracks in Sörenſens Haus, der herr
liche Schal ſchleifte wie eine Schleppe hinter ihr her.

Ragna hielt ſich nicht lange mit Anmeldungen auf,
erſtieg die Treppe und klopfte an die Tür der Wohn
ſtube, wo Liv ihre Tage verbrachte.

Liv ſtieß einen ſchwachen Schrei aus, denn Ragna
hatte etwas verſtört Verwahrloſtes an ſich, und das
Kindergeſicht zeigte ſcharfe Linien und eine leichte
Hagerkeit.

ußer Liv war noch Gunnar Sörenſen im Zimmer,
doch Ragna bemerkte ihn nicht. Bei ihrem Eintritt
hatte er ſich erhoben und ſtarrte fortwährend auf den
Schal, von deſſen Enden das Waſſer troff.

„Guten Tag, Liv“, ſagte die Herrenhoftochter mit
fremder Stimme. „Jch wollte dich bitten, ihn holen
zu laſſen. Jch muß ihn dringend ſprechen.“

Sie ſagte „dul“. Sie bat Liv, jemand holen zu
laſſen.

Liv ging ſofort auf ihren Ton ein, wie man bei
plötzlich irrſinnig Gewordenen tut.

„Gern, liebe Ragna. Aber zuerſt mußt du mir
ſagen, wen ich holen laſſen ſoll.“

„Aſſeſſor Roſenhjelm natürlich. Er weiß, was aus
ihr geworden iſt ich kehre nicht nach dem Herrenhof
zurück, bis er mir nicht alles geſagt hat.“

„Gewiß“, begütigte Liv ſanft, „aber ſieh mal, Kleine,
das geht nicht ſo ohne weiteres, einen Herrn holen zu
laſſen. Es iſt nicht ſchicklich. Aber wir wollen Papo
um Erlaubnis fragen.“

(Fortſetzung folgt.)
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ne eAus dem
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung vom 29. Okkober.
Der Geſchäftsführer Rudolf M. in Merſeburg

und der Filialleiter Erich O. in Halle a. d. S. ſtanden
unter der Anklage, fortgeſetzt handelnd in Merſeburg

ger als 8 Stunden beſchäftigtſeine Angeſtellten län
bzw. bei Arbeitsausgleich in 2 Wochen mehr als 96
Stunden lang beſchäftigt. die vorgeſchriebenen Früh
ſtücks und Veſperpauſen nicht gewährt, den Arbeits
aushang nicht vorſchriftsmäßig geführt und keine Sitz
gelegenheit für die Angeſtellken geſchaffen zu haben.
Es wurde verurteilt M. zu 25 RM. evtl. 5 Tagen
Gefängnis, O. zu 55 RM. evtl. 7 Tagen Gefängnis

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine
ihm zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung hatte der
Tiſchler Karl D. aus Leuna geſtellt, dein zur Laſt
gelegt war, am 29. Auguſt 1931 in Merſeburg
während des Wochenmarktes mit mehreren Perſonen
auf dem Marktplatz umhergeſtanden zu haben, dadurch
den Marktverkehr hindernd und der polizeilichen Auf
forderung zum Weitergehen nicht Folge geleiſtet zu
haben. Das Gericht beſtätigte die von der Polizei
verwaltung verhängte Geldſtrafe von 3 RM. evtl.
1 Tag Haft.

Der Hausdiener Edmund H. aus Naundorf
ſtand unter der Anklage, im Juni 1931 in Merſeburg
ünter Vorſpiegelung fälſcher Tatſachen das Vermögen
des Zigarrenhändlers Weber um 36 RM. geſchädigt
zu haben, indem er ihm unverkäufliche Freikarten für
die Kiewningſchau, die er den Geſchäftsleuten verteilen
ſollte, als vollgültige Eintrittskarten zum Zwecke des
Weiterverkaufs für 36 Mark verkauſte; ferner ſollte
er verſucht haben, durch Vorſpiegelung falſcher Tat
ſchen das Vermögen des Geſchäftsführers Rülke in
Merſeburg unn 40 RM. zu ſchädigen, indem er von
Rülke 40 RM. äbborgen wollte unter der Angabe,
das Geld würde als Platzmiete für die Kiewningſchau
gebraucht, während er in Wahrheit das Geld für ſich
verwenden wollte. Seine Strafe wurde auf 40 und
25 RM., zuſammen 65 RM. evtl. 18 Tage Gefängnis
feſtgeſetzt.

Der Kaufmann Max B. aus Merſeburg war
beſchuldigt, um Pfingſten 1931 in Merſeburg durch
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das Vermögen des
Kaufmanns Friedrich Engel um 96 RM. geſchädigt zu
haben. Er ließ ſich etwa 2 Wochen vor Pfingſten von

Friedrich Engel ein Fahrrad im Werte von 96 RM.
geben gegen das Verſprechen, dem Engel zu Pfingſten
einen neuen Anzug zu liefern, obwohl er wüßte, daß
er hierzu nicht in der Lage war, weil er ſchon zu der
Zeit, als er ſich das Fahrrad aushändigen ließ, Wohl
fahrtsunterſtützung bezogen hat. Das Gericht er
kannte auf eine Geldſtrafe von 70 RM. evtl. 14 Tagen
Gefängnis

Der Kaufmann Hskar L. aus Bad Dürren-
berg war angeklagt, 95,04 RM. Krankenkaſſen und
30,55 RM. Erwerbsloſenfürſorgebeitragsanteile für die
Zeit vom März 1929 bis 30. Juni 1929, die er
von ſeinen Angeſtellten einzuziehen geſetzlich ver
pflichtet war, weder eingezogen noch innerhalb drei
Tagen an die berechtigten Kaſſen abgeführt und da
durch dieſen Kaſſen vorſätzlich vorenthalten zu haben.
Er wurde zu 20 RM. evtl. 4 Tagen Gefängnis ver
urteilt

Ein ſpruch gegen ihnen zugeſtellte amtsrichter
liche Strafbefehle hatten erhoben

der Händler Franz G. aus Chemnitz, der be
ſchuldigt war, am 23. April 1931 in Frankleben
eine fremde bewegliche Sache. nämlich eine Geld
börſe ohne Jnhalt, der Frau Martha Thiele gehörig,
der Eigentümerin in rechtswidriger Zueignungsabſitcht
weggenommen zu haben. Das Gericht erkannte an
Stelle an ſich verwirkter Gefängnisſtrafe von 15 Tagen
auf eine Geldſtrafe von 75 RM.

der Arbeiter Willi H. aus Kötzſchen, dem zur
Laſt gelegt war, am 28. Juni 1931 in Ahzendorf
Speiſeeis öffentlich feilgeboten zu haben, ohne im Be
ſie eines Wandergewerbeſcheines zu ſein bzw. eine
gewerbliche Niederlaſſung in Atzendorf begründet zu
haben. Auch der Händler Georg B. aus Kötzſchen
hatte dieſerhalb einen Strafbefehl erhalten, weil ihm
zur Laſt gelegt war, daß die von H. begangene ſtraf
bare Handlung in ſeinem Auftrage und für ſeine Rech
nung ausgeführt worden iſt Erſterer hatte ſeine
Geldſtrafe bereits gezahlt und deshalb brauchte gegen
ihn nicht verhandelt zu werden. Letzterer wurde be
ſtraft mit 6 RM. evll 2 Tagen Haft, wie ſchon im
Strafbefehl angeſetzt.

Der aus der Anterſüchungshaft vorgeführte Arbeiter
Gerhard W. aus Helmſtedt war angeklagt, innerhalb
der letzten drei Monate als Landſtreicher im Jnlande
umhergezogen zu ſein und den Oberlandjäger Küch

holz in Niederclobicau beleidigt zu haben. Seine
Strafe wurde feſtgeſetzt auf 4 Wochen Haft unter An
rechnung von 14 Tagen Unterſuchungshaft.

Zungahme der Brandſchäden.
Bei den öffentlichen Feuerverſicherungsänſtalten

(Brandverſicherungsanſtalten, Sozietäten Brandkaſſen)
des Deutſchen Reiches ſind nach den Feſtſtellungen des
Verbandes öffentlicher Feuerverſicherungsanſtalten die
Leiſtungen für Brandſchäden in den Mo
naten Juli und Auguſt weiter erheblich ge
ſt ie gen. Während in der erſten Hälfte dieſes Jahres
die Höchſtziffer des Monats Mai 8999 838 RM. be
trug, waren im Monat Juli 9507 549 RM. und im
Auguſt ſogar 12 740 008 RM. Brandentſchädigungen
zu leiſten. Dabei iſt die Schadenshäufigkeit im Auguſt
mit 6446 Schäden nicht ſo hoch geweſen, wie im Monat
Juli mit 6490. Daraus iſt zu entnehmen, daß der
einzelne Schaden im Auguſt im Durchſchnitt erheblich
größer geweſen iſt, als in dem Vormonat. Die Ge
ſamtſchadenleiſtungen der öffentlichen Feuerverſſche
rungsanſtalten für Brandſchäden betrugen für das
laufende Jahr bis Ende Auguſt 70 447 008 RM.

Wie wird das Wetter?
Jn der vorigen Woche übte ein großer Tiefdruck

wirbel ſeinen Einfluß auf unſer Wekter aus, ſo daß
es im ganzen Reiche zu Niederſchlägen kam. Das
Wetter behielt ſeinen veränderlichen Charakter bis
Ende der Woche bei. Die tiefſten Temperaturen lagen
um 5 Grad unter Null. Am 27. Oktober trat im
Innern Berlins der erſte Froſt ein (Bodenfroſt wurde
ſchon früher gemeſſen). Vom Weſten naht ein Hoch
druckgebiet, daß ſich bei Abfaſſung des Berichtes bis
nach Rußland hinein erſtreckte. Wir werden einſtweilen
im Bereiche dieſes Hochs bleiben und haben mit meiſt

heiterem und kühle m Wetter z urechnen. Wir wollen uns einige wiſſenſchaft
liche Wetterregeln merken, die leicht nachzu
prüfen ſind: Wenn der Himmel frühmorgens unbewölkt
iſt, gegen 10 Uhr aber abgerundete Haufenwolken er
ſcheinen und ſich bis in die Nachmittägsſtunden immer
mehr ſammeln, um wieder gegen Abend zu ver
ſchwinden, ſo iſt dies ein Zeichen von ſchönem Wetter
Dasſelbe gilt von Federwolken, die unbeweglich er
ſcheinen, morgens ſichtbar werden und im Laufe des
Tages verſchwinden. Jſt die tägliche Temperatur
ſchwankung groß, d. h. iſt der Tag heiß (in der Jetzt

zeit relativ genommen), die Nacht aber kalt, ſo können
wir mit gutem Wetter rechnen. Man kann mit Sicher
heit annehmen, daß jeder Wetteränderung Verände-
rungen in der Luftſtimmung vorangehen, zuerſt am
Horizont und ſpäter auch in höheren Lagen. Schlechtem
Wetter gehen immer mehrſchichtige Wolken voraus
und faſt immer folgen ſie ihm eine kurze Zeit nach.
Jeder Laie kann der meteorologiſchen Wiſſenſchaft in
mancher Beziehung gute Dienſte leiſten. Hat er näm
lich die Möglichkeit zur Aufſtellung von Jnſtrumenten
und Zeit, ſie täglich dreimal abzuleſen, ſo wird dies
ſehr nützlich ſein. Auch ohne Jnſtrumente kann man
ſich nuhbringend betätigen. Dagegen wird die Auf
gabe einer langfriſtigen Wettervorherſage, die Meteoro
logen in vielen Fällen große Schwierigkeiten bereitet,
für einen Nichtgeſchulten unmöglich ſein. Dr. M.

Borausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Am Donnerstag herrſchte windiges, zeitweiſe ſogar
ſtürmiſches Wetter mit einzelnen Regenſchauern. Da
die kälteſte Luft nach Oſten abgefloſſen war, konnte das
Thermometer im Flachlande bis auf 9 Grad anſteigen.
Uber der ſüdlichen Oſtſee liegt der Reſt der Depreſſion
die nach Oſten weiterwandert. Dicht nördlich von Jr
land iſt an der Grenze verſchieden warmer Luftmaſſen
eine neue Zyklone entſtanden die bei ſtarkem Baro
meterfall mit der allgemeinen Weſtſtrömung über die
Nordſee hinweg nach Oſten wandert. Auf ihrer Süd
ſeite gleiten die wärmeren ozeaniſchen Luftmaſſen über
die kälteren auf und bringen gänz England Regen
Dieſer dürfte bei uns am Freitagnachmittag eintreffen.
Jhm folgt eine Milderung des Wetters.

Ausſichten: Am Freikag anfangs wolkiges,
kühles Wetker mit Nachkfroſt, bald jedoch Einkrübung
am Nachmikkag Regen. Am Sonnabend unruhiges,
mildes Wetlter, mikkags über 10 Grad.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Filiale Ammendorf
Zeitungsgusguhe Einzelverkuut
Anzeigen-Annahme Bestellungen

J. Ko P P Puchhancdlung Euchbindere
Hallische Straße

Schwägerin uncdk Tante

Hinterbliebenen
Geschwister Hupe

hofes aus statt.

Nach langem, geduldig ertragenem Leiden
entschlief heute, wohlversehen mit den l.
Sterbesakramenten, unsere liebe Schwester,

Fräulein Anna Hupe
Um stille Teilnahme bitten die trauernden

Familie Breitschwerdt

Merseburg, den 29. Oktober 1931.

Die Beerdigung findet Montag, den 2. November,
Vormittags II Uhr, von der Kapelle des Stadtfried-

4000
u. 791 an d. Gſt. d. Bl.

ädgthof
zu verkaufen. Bundes
h hkegelbahn, eigen. Kino,

4350 h Umſatz, Saal.
Gaſthof Altranſtädt

Gut erhl. weißer Kinder

wagen billig abzugeb.
Zu erfr. in d. Geſch d. Bl.

Wegen Trauer
2 Damenmäntel G

zu verkaufen.
Wo ſagt die Gſt. d. Bl.

Vonvon 350 ccm- 500 cm

Anzeigen. eFür die Aufnahme der
d e e Für die wohltuenden Beweise
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt. t

Familien
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Naumburg.

der Liebe und Teilnahme beim
Hinscheiden unserer guten Mutter

danken wir auf diesem Wege

Im Namen der Hinterbliebenen

Ida Herber

Merseburg, den 29. OKt. 1931.

gegen 100- 150 RM in
bar ſucht E poſtlagernd
Schkeitbar, Corbeth

h Land

00 Mo eet Paletots u. lster
Anzüge
Lodenmäntel
Hosen
Joppen
Wind fachen
In vorzüglicher Verarbeitung
bringe ich Ihnen die

besten Qualitäten
zu den
billigsten Preisen

Klndler-Müntel

dmen-Mäntel G
entzück. Fass mit reich. Pelzbesatz

Jede Dame, auch die stärkste, findet
den passenden Mantel.

in allen Größen, ganz unglaub-
lich billig, in erstaunlich großer

Auswahl.

m centTaftza un

Dtuangewerſtesgegeegg
Sonnabend, den 31. d. M., vorm. 10 Uhr

verſteigere ich im Gaſthof „Zur goldenen Kugel“
hier, öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung:
1 Klavier, 1 Büfett, 1 Eisſchrank, 1 Schreib
tiſch u. a. m.
Ferner mittags 12 Uhr im Gaſthof „Zum
heiteren Blick in Leung 1 Büfett, 1 Vertiko,
1 Bild, 1 Sofa u. a. m.

Müller, Gerichtsvollzieher.
Bkweangsverſtesgegeageg

Am Sonnabend, dem 31. Oktober 1931,
11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg, Berg

ſwersens GBeſtügeegees Zuufrses. ſeseo.

Weißenfels.
Frau Clara Quarg
geb. Lisker, 57 J.

in der Früebenskürche zog Des
Sonntag, den 1. November, 17 Uhr
Mitwirkende: Cello Kurt Malpricht, Merſeburg,

ſchlößchen:
1 Schreibtiſch, 1 Formularſchrank, 1 Aus
ſtellungstiſch, 1 Flurgarderobe, 2 Laden-
kaſſen, 2 Raſierſtühle, 1 Poſten Herrenhüte,

Kommen Ge z uns Se
Immer nur die
echtenWir bieten an kompl.Cchlat. Kpelve u Herrenzimmer ge

alen d
e

kchtheit
der Kalsers Brusf-Cara
mellen ersehen Sie aus
den Packungen Beufel
u. Dose mit der Schutz
marke „3 Tennen Die
hohe Wirkaamk. Ist durch

15 000 beglaub. Zeug
nisse bewiesen. Deshalb

Der werten Einwohnerſchaft von

G Denzur Kenntnis, daß ich am 2. No
vember 1931 im ehemal. Grundſtück
Weniger (Alt Röſſen, Hügelgaſſe)

eine Vai u. Möbeltiſchlerei
eröffne. Mein Beſtreben wird es
ſein, jeden Auftrag, ob klein oder
groß, ſauber und qut unter nied
rigſter Preisberechnung auszuführen

Karl Hermann
Vom Freitag, dem 30. Oktober,
bis zum 6. November gewähre
ich auf alle Einkäufe trotz der
niedrigen Preise

1 gr. Poſten Pelze, 1 Poſten Kinderſchürzen,
Altſcherbitz. Schon de Paul Großmann, Leunga, der
Sr. Klara verw. Eng. Firchenchor der Friedenshkirche, Sopranſo o

SchkeuditzOſt. Frau Gleitz, Orgelſoli und Geſamtleitung
Wilhelm Frey, 45 J. Rektor Linke, Leung Eintritt frei

Schon für 1.46 ein ſolches Jnſerat
in unſerer Spaltenbreite.

Schlafste len frej!

Zu erfr. i. der Geſchſt. Bl

Iöh Wohn u Schat

für 1od 2 Herren z. 1. II.
frei Große Ritterſtr. 7 p.

Wohnungen
3 und 4 Zimmer,
vermietet zum Werks
mrietſ. an Werksfremde
Verwaltungsſtelle der
Gagfah-Grohſtedlung

Merſeburg.
Blanckeſtr. 10, Tel. 2842

Er. mmer
Küche, Bad u Zubehör
an Werksangh. od. Ent
laſſene z. verm. Pr. 20
Hatheburgſtraße 22p. l.

Altwohnung
(Stadtmitte) 43immer,
Küche, 1 kl. Kammer,
jowie Zubehör, ſof. bzw.
1. Dezbr. zu vermieten
(Friedensmiet. 650 M.
Z. erfr. i. d. Geſch d Bl.

laden ohne
preiswert zu vermieten.

Zu erfr. in der Geſch.
G

Gutmöbliertes Zimmer
bei alleinſt. Dame als
Alleinmieterin geſucht.
Ang. u. 790 a. d. Geſch.

S

Kinder Ehepaar ſucht
zum 1. 12. 1931.

Das u. Küche

1 gr. Glasſchrank,
6 Stühle, 1 Ausziehtiſch u. a. S.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 30. Oktober 1931.

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

1 Büfett, 1 Kredenz,

M
geſchnitten2. gehackt,
2.40 pr. Ztr, liefert
jede Menge frei Haus

Hackeklötze
W. Prophet, Ob. Breite
Straße 4. Fernruf 2685.

Moderner guterhalten

zu verk. Lindenauſtr.41l.

Küchenherd
gebraucht, ſ. preisw. zu
verk. Gutenbergſtr. 25.

Spiegelgläſer
124 X 120 cm

124 55 cm
124 X 38 cm

verkaufe billigſt. Ang.
u. 789 a. d. Geſch. d. Bl

Unreines Gesicht
Pickel, Puſteln u. Mit
eſſ. werd. u. Gar. ſof. beſ.,
d. Haut zart u. rein d. d.

Jhr. eig. Jnt nichts and.

Sie. Erh. Drog. WernerOff. u. 792 an die Geſch.

neneu e

Kösbertwocgen
Empfehle dieſe Woche S

(Markt) epa. Junge Rindfleiſch zum

Kuntze, Wieſenſtraße 20
7Teintverſchönerungsm. Nahn, Halliſche Str. 9

Cehafin. Pachg. 250 Feuer Halliſche Str. 7
u. 1.10. Reh. Sie t. Schütze, Mägdeſtieg 7

D. erſte Berſ. überz. auch Krebhs, Papierhandle.

gerWeißweine v. 0.38 an
Rotweine v. 0.38 an
I per Liter

Pfalzweinhaus

Ernst MeierMerſeburg,
Schmale Straße s

J Offene Weine,
Slaſchenweine.

Kochen u. Braten 80 Pf.
pa. Vockſl. 70 u. 80 Pf.

kleischerefSternherg,

Naumburg
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Krebs, Papierhandlg,
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Einzelverkauf:

Lindenring 30, Jern

zahlung hohe Rabatte.
Ein Poſt. Kleiderſchränke 130, 145, 160 u. 180 cm

Waschkommeöden, Macht
schränke und Bettstellen

fabriknen, ſolange Vorrat reicht, mit
20 bis 30 Rabatt.
Ab Röbeltieberloge nur noch

Welßenfelser Str.
(bisher Autohaus Willy Engel).

Deutſches Möbel u. Polſterwerk G. m. h. H. Gera.

Vertreter: Kurt Gentzel, bish. Johannisſtr. 11.

5 Bif le 5
Brathering lLtr.Doſe 63
Vollnogs le 73Bismarckheringe 73
Heleehe ringen le 78Delikateßheringe 1 73Saucerko hl 1 Pfd. 9Wermutwein, magenſtärk. Ltr. 60

Taragon a u 65Rot und Leberwurſt, eigene

Schiacht ung Pfd. 28Marmelade, Vierfrucht, Eimer 88

ſowie alle ellenEnzelmöhel und Polsterwaren c
Anerkannt billigſte Preiſe. Bar

Zu haben bei:
Stöcker'sche Stadt
Apotheke; Gotthardt-
Drogerie Hermann
Emanuel; Sanitäts-
Drog. EdgarPleischer,
Drogerie PritzLeberl;
Drog. Werner Mabl-
feldt Adler-Drogerie
W. Kieslich; Drogerie
Walter Pagenhardt;
eumarkt Drogerte
H. Weniger. Groß-
kayna: DrogerieKurt
Möckel. Lauchstädt:

Drogerie Joh. Schulz

wo Plakate sichtbar.

Schneſdlermeisterin

Anmeldungen zu den

Aelterer
Kasslerer
(Rentner, Penſionär,)
für Merſeburg, Dürren
berg, Weißenf. u. Umg.
ſof. verl. Ludwig, Halle
Steinw.23. Desgl. eingf.-

Mahlfeldt u. FritzLeberl ruſf 50.
Breite Straße 13.

Apotheke u. Goethe-

Leuna: Leuna-Drog.
Georg Groh. Und

erteilt Unterricht im
Schneidern, Weißnäh.
und Schnittzeichnen.

Tages und Abend-
kurſen erb. Jugendh.
„Herzog Chriſtian
Weißenf. Str. 1, I.

d Rabatt
chemnltzer Srrumpthaus

Schmale Straße 15 Wir
Morgen, Sonnabend, früh

ff Reformationshrötchen
Von 8 Uhr an: Speckkuchen.

Feinhäckerei Robert Krause
Große Ritterſtraße 1. Teleph. 3010.

Möchten ſie gicht gern mal Auto kahren?

Bitte! Ganz umsonst hole ich
Sie mit Ihrer Familie nach hier, wenn
Sie bei der Gelegenheit bei mir

h Scſalufeimmannuer, Sitten
h Surei s erFernerin gecdiegenster modernster Aus-

führung kaufen.
Durch Kassa-Grobeinkauf und Wasg-
gonbezug fabelhaft niedrige Preise
Keine Wechsel, da eig. Finanzierung.
Günstigste Zahlungsbedingungen
G Vorteiſſhafteste Bezugsquelle für
Kasse und Kreditkäufer.
Eigene Tischlerei Lieferung mit
Eiſſieferauto frei Haus!

m

inh. Alex. Gieseler
Sangerhausen, Eisleben, Aschersleben

Merseburg, Bahnhofstrabe 17
Eine d. bed Firm. ihr Art in Deutschland

Vertret. all. Brauch.

c

e



Zungen gehören

bedeutend erhöhen kann.
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Dessauer Gas- erlcärt
Zu den über die Lage bei der Deutschen Continen-

tal Gasgesellschaft in Dessau umſaufenden Ge-
rüchten wird uns von der Verwaltung mitgeteilt:
„Weder die Gesellschaft noch ihre Tochtergesell-
schaften sind an irgendwelchen Ankaufskonsortien
eigener Aktion unmſttelbar oder mittelbar beteiligt.
Es bestehen auch keinerlei Kursgarantien oder
andere Verpflichtungen dieser Art.

Die in der Bilanz per 31. Dezember 1930 aus-
gewiesenen Bürgschaftsver pflichtungen
der Gesellsohaft, die in der Zwiséhenzeit nur eine
geringfügige Erhöhung erfahren haben, verteilen sich
auf eins Reihe von Unternehmungen, zu denen
selbst verständlich auch die Magdeburger Beteili-

Angesichts der Situation der
Tochtergesellschaften sind Verluste aus diesen Bürg-
schaften ebensowenig zu erwarten wie aus den von
der Gesellschaft an Tochterunternehmungen ge-
Währten Krediten.

Das gesamte Vermögen der Gesellschaft ist un-
belastet. Es ist bei ihr weder eine Ausland- noch
eine Inlandanleihe vorhanden, noch ist irgendein
Teil der Gesellschaft hypothekarisch belastet,

Was den Geschäftsgang betrifft, so hat sich das
Gas- und Blektrizitätsgeschäft in den bisher abge
laufenen drei Quartalen sowohl im Absatz wie in
den Einnahmen auf etwa der gleichen Höhe wie in
demselben Zeitraum des Vorjahbres gehalten. Im
übrigen ist darauf hinzuweisen, daß die Gesellschaft
auf ihre erhebliche Forderung an das Reich wegen
der Besohlagnahme der Warschauer Gaswerke bisher
noch Keine Entsobädigungszahlung erhalten hat.

Mit der in Liquidation getretenen Bankürma Max
Aarcus Go., Berlin, hat weder die Gesellschaft
noch der Vorstand etwas zu tun

Zusammenarbeit Ruhr- Chemie
uncl I. G. Farbenindustrie

Im Gesehäftsbericht der Ruhr- Chemie AG.,
Sterkrade-Holten, für 1930/31 ist die Gründung der
Chemischen Fabrik Holten G. m. b. H. mit 1 Mill.
Mark Gesellschaftskapital, von dem 510 000 Mark die
Ruhbr-Chemie AG. besitzt, erwähnt worden. Bei der
Fabrikation dieser Gesellschaft handelt es sich um
eine neuartige Ausnutzung der Restgase der Stick-
gtoffabrik düreh Gewinnung eines Athylenprodukts,
das als Zwischenprodukt der Weiter verarbeitung zu
Verschiedenen chemischen Zwecken, unter anderem
als Lösungsmittel für Lacke usw. dient. Diese
Nebenproduktegewinnung zeigt ein weiteres Pin-
dringen des Ruhbrbergbaues von Kokereien und
synthetischen Stickstoffabriken in die Koblechemie-
verfeinerung, die geeignet ist, die Selbstkosten der
Stiokstoffabriken Sünstig zu beeinflussen. Bei der
augenblicklichen Produktion ergibt sich Jaut P. 2.
durch dieses Nebenprodukt für die Stickstoffabrik
r. eine Tinnahme von jährlich etwa 1,5 Mill.
Mark die bei einer Produktionssteigerung sich noch

Die Entwicklung dieses
Nebenproduktzweiges läßt erkennen, wie trotz Mib-
erfolg auf anderen Gebieten der Kohblechemie die
Verwertung der Restgase der Stickstoffabriken noch
eine Möglichkeit bietet, den wohl infolge der Preis
zerrüttung am Stickstoffmarkt eingetretenen neuen
Erlösrückgang auszugleichen. Darüber hinaus liegt
hier eine neue freundsehaftliche Zusammenarbeit
zwischen Ruhrbergbau und I. G. Farbenindustrie,
die ebenfalls an Holten beteiligt jet, vor, die gute
Aussichten auf Zusammenarbeit in weiteren Gebieten
eröffnet.

Einigung über die Benzinquoten.
In den Verhandlungen innerhalb der Benzin-

konvention über die Festsetzung der Absatzquoten
am deutschen Markt hat man jetzt in den wiehtig-
sten Punkten eine Einigung der Beteiligten erzieſt.
Mit einem Zustandekommen der Quotenvereinbarung
ist in allernächster Zeit zu rechnen.

Internationale Stickstoffverhandlungen
ergebnislos.

Die in Paris abgehaltenen Besprechungen der
internationalen Stickstoffindustrie (das internatſonale
Kartell besteht seit dem Juli d. J. nicht mehr) sind
resultatlos verlaufen.

Auto-Kühn in Konkurs
Der Gläubigerausschuß der Firma Otto Kühn teilt

uns mit, daß alle seine Bemühungen, die Kühnschen
Betriebe fortzuführen bzw. sie bestmöglichst zu liqui-
dieren, bedauerlicherweise gescheitert sind. Es war
nicht mögliech, den Verzicht des größten Gläubigers
auf seine Ausfallforderung zu erreichen. Vberdies
stellt das Gericht Forderungen, die nicht zu er-
füllen sind.

Wie verlautet, ist der Konkurs über die Firma
Kühn bereits heute vormittag eröffnet worden. Die
Firma hatte sich gezwungen gesehen, am 7. Sep-
tember infolge der schwierigen Zeitverhältnisse, vor
allem aber infolge der Zahlungseinstellung bei ihrer
langjährigen Bankverbindung, dem Bankhaus H. F.
Lehmann, Halle, ihre Zablungen einzustellen. In der
Gläubigerversammlung, die Anfang Oktober statt-
fand, war ein sehr vorsiohtig aufgestellter Status
vorgelegt worder, auf Grund dessen

im Falie der Liquidation nur mit einer Quote
von 10 Prozent zu rechnen

war. Man hatte aber aus dem Verlauf dieser
Gläubigerversammlung den Eindruck gewonnen, daß
es dem Gläubigerausschus gelingen würde. unter Ab-
stohung der unrentablen Werte die gesunden Zweige
des Betriebes in einer eventuell unter Bareinlagen
neu zu bildenden Firma zusammenzufassen und den
Fabrikationsbetrieb fortzuführen.

Die Misburger Ercölraffinerie
Betriebsaufnahme im Frühiahr. Benzin-
lieferungsverträge mit Shell und Dapolin.

Der Bau der gemeinsam von der Gewerkschaft
Elwerath in Hannover, an der der Wintershall-
Konzern mit einer starken Mivorität beteiligt ist,
und der Preuhischen Bergwerks- und Hütten-AG.
(Freußag) in Berlin mit einem Kostenaufwande von

Riesenhafte neue Fabrikanlage in Rotterdam,
die völlig aus Stahl und Glas errichtet ist. Das Gebäude ist nicht nur in seiner Linienführung von

außerordentlicher Schönheit, sondern bietet auch den Arbeitern helle und gesunde Werkräume.

Erdöl-Raffinerie verläuft programmäßig, so daß der
Betrieb spätestens im Frühjahr 1982 aufgenommen
werden Kann. Die Geschäfte der Raffinerie werden
von der vor Kurzem gegründeten Gewerkschaft
Deutsche Erdöl-Raffinerie Hannover geführt, deren
Aufsiehtsrat angebören: Fabrikant Theo Seifer
(Elwerath) als Vorsitzender, Generaldirektor Dr.
Röhrig Preubag), stellv. Vorsitzender, General-
direktor Dr. Lotz (Preußag), Generaldirektor Rosterg
(Wintershall), Rechtsanwalt Dr. Schmidt (Winters-
halh), Bankdirektor Magnus (Commerzbank) und
Ministerialdirektor Dr. Knesgen (Deutsohe Reichs-
post), letzterer im Zusammenhang mit dem Benzin-
lieferungsvertrag Elwerath-Reichspost. Gruben-
vorstands mitglieder sind Direktor Hans
Brochhaus, Dr. Martin Schunk (beide Elwerath) und
Bergrat Erich Franke (Preußag). Die vom Vorstand
abgeschlossenen Lieferungsverträge mit der Rhe-
nania-Ossag-Mineralölwerke AG. und mit der Deutsch-
Amerikanischen Petroleum-Gesellschaft sind vom
Auüksiehtsrat genehmigt worden.

In der Raffinerie soll das deutsche Nienhagener
Rohòl und das deutsche Eddesser Rohöl verarbeitet
werden. Die ölfelder in Nienhagen gehören in der
Hauptsache der Gewerkschaft Elwerath, und das
Eaddesser Gebiet umfaßt das Gelände der Preubag,
das seinerzeit für 8 Mill. RM. von der Anton Raky
Tiefbohrungen AG. erworben wurde. Vorgesehen ist
vorläufig die jahrliche Verarbeitung von etwa 56 000
Tonnen des Nienhagener und etwa 28 000 Tonnen
des Eddesser Rohöls. Die Verarbeitungsmengen ent-
sprechen dem Anteil der beiden Kontrahenten an
den Baukosten der Raffinerie, die zu zwei Drittein
von der Gewerkschaft Elwerath und zu einem Drittel
von der Preußag getragen werden. Die Orackanlage
der Erdöl-Raffinerie arbeitet, wie schon früher ge
meldet, nach dem amerikanischen Dubbs-Verfahren
(die Patente befinden sich in den Händen der Uni-
Versal I Produets Company Ohikago).

Es besteht auch die Möglichkeit, aus dem Rohöl
Petroleum und Gasöl abzudestilligren, was jedoch
zunächst nicht durchgeführt werden soll

Oppositionssieg bei den Erdölwerken
Nienhagen-Wietze.

Rücktritt der gesamten Verwaltung.
In einer von über 200 Gesellsohaftern besuchten

außerordentlichen Generalversammlung der Prdöl-
werke Nienbagen-Wietze in Hannover ist die Oppo
sition mit ihren Anträgen auf der ganzen Linie durch-
gedrungen. Die Verwaltung, deren Abberufung von
der Opposition gefordert wurde, hat bereits vor der
Abstimmung über diesen Antrag ihren Rücktritt er
Klärt. In der Versammlung wurde von der Oppo
sition die Bohrfirma Dr. Anton Raky AG., die die
seitherige Verwaltung durch Künstliche Zurück
haltung der Produktion und durch schlechte Olpreise
übervorteilt haben sollte, scharf angegriffen In
einer Erklärung der Anton Raky AG. wurden diese
Behauptungen ſedoch. in Abrede gestellt. Die Oppo
sition beabsichtigt, die ölförderung in Nienhbagen in
eigene Regie zu nehmen, den Vertrag mit Raky 2u
lösen und eine gerichtliche Entsoheidung herbeizu-
führen. Für diesen Fall muß sich die Gesellschaft,
die zwei weitere Bohrungen niederbringen will, neue
Mittel beschaffen zum Ankauf eines Bohrparks. Es
ist vorgesehen, die Anzabl der Anteile von 6000 auf
10 000 zu erhöhen durch Ausgabe einer zweiten
Serie von Anteilen zu 75 RM. pro Anteil.

Die der Gesellschaft gehörende Gewerkschaft
Fortuna hat aus ihren beiden Bohrungen vom
1. Januar bis 30. September d. J. 4300 Tonnen Rohöl
gefördert. Die Gesellschaft schuldet an die Anton
Raky AG. als Bohrfirma 127 000 RM., an Haniel und
Lueg in Düsseldorf 130 000 RM. Ob es der Oppvo-
sition gelingt, in Anbetracht der Schulden der Ge-
sellschaft, ihre Pläne durchzuführen, bleibt abzu-
warten, zumal, wie in der Versammlung verlautete,
die Anton Raky AG. auf Grund ihrer Forderungen
bereits einen dringlichen Arrest in Höhe von 250 000
Reichsmark gegen die Gesellschaft ausgebracht hat.

Ao. Generalversammlung
cler Deutschen Bau-Gemeinschaft AG.
Die größte mitteldeutsche Bausparkasse, die

Deutsche Bau-Gemeinschaft e. G. m. P. H., hielt am
25. Oktober 1931 ihre auberordentliche Generalver
sammlung ab.

Architekt WDA. Walsleben skizzierte in seiner
6 bis 7 Mill. R. in Misburg bei Hannover errfehteten Begrüßungsansprache in großen Strichen die erfolg-

eeeeehc
reiche Entwieklung, die die DBG. seit ihrer Gründung
genommen hat.

Die Verhandlungen zeigten eine einmütige Ge-
sohlossenheit, die in nachstehender, einstimmig an-
genommener Entschliebung zum Ausdruck Kam:-

„Die zur a0. Generalversammlung versammelten
Vertreter billigen die vorstandsseitig getroffenen
Maßnahmen betr. Umwandlung der Genossenschaft
in eine gemeinnützige Aktiengesellschaft gemäß Be-
sohlusses der ordentlichen G.-V. vom 28. Juni 1931
und stellen fest, daß die Interessen der Bausparer
in gleich gemeinnütziger Weise gewahrt worden sind.

Sie haben mit Befriedigung von dem günstigen
Verlauf der weiteren Entwicklung Kenntnis ge-
nommen und erwarten von der Umsicht des Vor-
standes und des Aufsichtsrates und angesichts der
Geschlossenheit der Gemeinschaft weiterhin tat-
Kräftige Förderung der Bausparkasse.“

Die Finanzkrise der letzten Monate ist It. Vor-
standsbericht ohne den geringsten Einfluß auf die
Entwicklung der DBG., die weiter erfolgreich ver-
lief, geblieben. Vor einigen Wochen hat das In-
stütut seine 20. Darlehensvergebung vorgenommen,
bei der an 120 Bausparer Darlehen im Betrage von
über 1 Million Reichsmark zugeteilt wurden, so daß
die Gesellschaft nunmehr insgesamt 14 Nill. RN.
eigene, unkündbare Gelder vergeben bat

Einschränkungen in Zschornewitz.
Wie verlautet, ist in den letzten Wochen der

Stromabsatz des Kraftwerkes Zschornewitz wesent-
lich zurückgegangen, so daß die Hälfte der Kessel-
häuser ställiegt. Neben der Privatindustrie bringen
die Städte Berlin, Spandau, Leipzig und Magdeburg
Ausfälle im Stromverbrauch. Infolgedessen haben
in den Grubenbetrieben (Golpa) laufend Arbeiter
entlassen werden müssen, und es ist geplant, die
grohe Förderbrücke in nächster Zeit außer Betrieb
zu setzen, da Kohle in einem für den Bedarf aus-
reichenden Maße zutage liegt. Eine neue Verringe-
rung des Stromabsatzes, die sehr stark zu Buche
schlagen würde, droht ferner durch die beabsichtigte
Stillegung der Reichsstickstoffwerke Piesteritz, über
die in nächster Zeit die Entscheidung fällt.

Neue Wirtschaftsliteratur
Vermögensteuererklärung 1931 und Steueramnestie.

Unkenntnis schützt nicht vor Strafe, deshalb wird
jedem Steuerpflichtigen dringend empfohlen sich zu
beschaffen:

Verordnung des Reichspräsidenten über steuer-
liche Erfassung bisher nicht versteuerter Werte und
über Steueramnestie (Steueramnestieverordnung) vom
23. August 1931 sowie die Durchführungsbestim-
mungen zur Steueramnestieverordnung vom 24. August
1931 nebst Runderlaß des Reichsministers der
Finanzen vom 24. August 1931.

Dieser Sonderdruck wird abgegeben durchReiohs-Steuer-Tabellen- Verlag G. m. b. H., Berlin S0 36,
Dresdener Straße 2.

Die Wechsellehre. Von Dr. Onstein. Verlag
Wilh. Stollfkuß, Bonn (P.-Sch.-Kto. 76 183 Köln.
1,25 Mark. In neuer Auflage erschien soeben dieses
wichtige Bändchen der Schriftenreihe „Hilf dir
selbst“. Der Verfasser hat in sehr übersichtlicher
Weise alles Wesentliche über die verschiedenen
Wechselarten dargestellt und erläutert. Alle Ge-
wer betreibenden sowie deren Angestellte, ins-
besondere aber auch Handwerker, Lönnen aus dem
Bändchen ihr Wissen über das Wechselwesen er-
Wweitern.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähbr. n Reichsmark) Ohne Gewshr
29 70 26. 10. 29 10 28 10

Buenos Peso 0.978 0.983 Jugosl. 100 D 7.473 7.473
Japan 1 Jen 2.055 2.056 Kopenh 100 K 92. o 892.91
Konst 1 t Ptd Lissab 100 Esc. 14.94 1[4.99
Lond 1 Pfd St 16.29 16.44 Oslo 100 K 91.41 92.31
Neuyork 1 Doll 4.209) 4.208 Paris 100 Frk 15.59 16.59
Rio Milr 9.259 0.259 Schweiz 100 Fr. 82.32 2.50Amsterd 100 G. 170.68 170. 73 Sofia 100 Lewa 3.072 3.072
Kih 100 Drebhm 5. 195 5.195 Spann. 100 Pes 37.3 37.36
Bräss 100 Belg 58.74 58.54 Stockh. 100 Kr 93.91 55.65
Danz 100 Guld. 82.77 83.27 Budapest 100 P 73,29 73.28Hels. 100 t n 54 8.59 Wien 100 Schill. 58.94 58.94
Italien 100 Lire] 21.73 21.78

Berliner Produktenbericht vom 29. Oktober.
Am Produktenmarkte setzte sich die Aufwärts-

bewegung der Preise fort, allerdings waren die
Mühlen bei dem erhöhten Preisstande merklich vor-
sichtiger, zumal man Zzunächst die Besprechungen
in dem neugebildeten Wirtschaftsbeirat abwarten
will. Da aber das inländische Angebot gering blieb
und nach dem lebhafteren Mehblgeschäft der letzten
beiden Tage einige Deckungsnachfrage bestand,
mußten für Weizen wieder 1 Mark höhere Preise
bewilligt werden; am Lieferungsmarkt war März
weizen auf Meinungskäufe sogar um 3 Mark be-
festigt. Roggen lag stetig, höhere Preise waren
trotz der bestehenden Nachfrage und des geringen
ersthändigen Offertenmaterials nur schwer durchzu-
holen, zumal man im handelsrechtlichen Lieferungs-
geschäft für morgen Andienungen von etwa 1100
Tonnen erwartet. In Weizenmehl war das Geschäft
nach der gestrigen Belebung bei 25 Pf. höheren
Forderungen wieder ruhiger geworden, Roggenmehl
blieb noch angeboten, besonders in Provinz
fabrikaten, und lag weiter fest. Am Hafer- und
Gerstenmarkt verhielten sich die Käufer gegenüber
erhöhten Forderungen abwartend; das Angebot hat
allerdings nicht zugenommen. Für Weizenexport-
scheine nannte man etwa gestrige Preise, Roggen-
exportscheine wurden etwa 1 Mark höher bewertet,

Berliner Produſctenbörsge.

(Fäür 100 Kkg) 29 10. Fär 100 kg) 29 10.
Weizen märk. 218. 0--221.0 KI. Speiseerbsen S
r märk. 193--195 Futtererbsen
Rauhgerste PeluschkenIndustrie- und Ackerbohbnen

Futtergerste 160 166 WickenNeue Winterg. S Blaue Lupinen rHafer märk. 145 151 Gelbe Lupinen
Mais lok Berl. S Serradella, alte S(Fär 100 kg) Serradella SWeizenmehl 28. 09--32.25 Rapskuchben
Roggen 27. 49-—29.50 Leinkuchen 13.60-13.80Weizenkleie 10.25--10.50 Trochenschnitz. 6. 10--8. 20
Roggenkleie 9.50--10. 00 Soſa-Schrot 12.00
Raps. 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 e KartotfelflockenViktoriaerbsen 21,060-28. 00 Räben S

Berliner Kartoffelnotierungen vom 29. Oktober.
Speisekartoffeln, weiße 1,45 bis 1,55 do. rote

1,70 bis 1,90 M. Odenwälder, blaue 1,80 bis 2,10 M.
andere gelbfleischige 2,00 bis 2,30 M. Die Preise
gelten für in Berlin bahnstehende Ware bei Ab-
sohlüssen mindestens einer Waggonladung Groß
handelspreise). Pabrikkartoffeln in Pfennig 654 bis 722
pro Stärkeprozent.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg v RM. es o
Elektrolytkupter (180 kg) 70.25 70.25
Kenner (kr. V.) SRemelted-Plattenzink 55Orie Hattenelumie, 98- 99 170100 170.00
do. i. Walz u. Drahtbarr. 99 2 174.00 174. 00
Reinnickel 98—99 2 350.00 350.00Antimon-Regulus 49.00-51. 00 47. 00-48. 90Silb. i. Barr. ca, 900 fein f. 1 kg) 42.25--45. 50 41.75--45. 00

RadioEcke
Sonnabend, 31. Oktober.

Milteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

Reformationsfeſt.
06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
07.00-—08. 30 Uhr Frühkonzerk. (Schallplatten.)
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt
11.00 Uhr: Übertragung aus dem Albert-Theater in

Dresden Heikere Sinfonik.
W Uhr: Aus Ricarda Huch: „Luthersaube.“
15.00 Uhr: Hausmuſik in deukſchen Familien
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00—-16.45 Uhr: Stunde der Jugend. „Der Stimmen

macher.“
17.00 Uhr: Konzerk.
18.30 Uhr: Deukſch. Luther als Sprachſchöpfer.
18.50 Uhr: Gegenwartslexikon.
19.00 Uhr: Liederſtunde.
19.30 Uhr: Die in nach dem Sinn des Lebens
20.00 Uhr: „Egmonk“ von Joh. Wolfg. v. Goethe.
22.00 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließ. bis 24.00 Uhr: Ankerhalkungsmuſik.

Deutſche Weſle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 07.30 Uhr: Frühkonzertk.
Dazw. 06.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetter für Land

wirte.
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
12.05 Uhr: Geiſtliches Konzert.
Anſchließ.; Wetterbericht für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Reueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Von Berlin: Kabarett. (Schallplatten.)
14.50 Uhr: Kinderbaſtelſtunde. Mikrophonſchau der ein

geſandten Oktoberbaſteleien,
15.30 Uhr: Wetter, Börſe.
15.45 Uhr: Die Mütterlichkeit der Frau in der Ehe
16.00 Uhr: Stgatsbürgerliche Erziehung (IV): Die

politiſchen Strömungen der Gegenwartk.
16.30 Uhr: Von Hamburg: Nachmiktagskonzert.
17.30 Uhr: Für die Geſundheit: Die hygieniſche Tätig

keit des Völkerbundes.
18.00 Uhr:
18.20 Uhr:

18.45 Uhr:
19.10 Uhr:

Deut ür Deutſche.n Biologie und
20.00 Ühr:

Horhſchulfunk. Moderne
Chriſtentum (II).
Engliſch für Anfänger.
Aus Berlin: Gottesglaube unſerer Zeit.
Stille Stunde. Zwang zur Beſinnlichkeit.

20.30 Uhr: Von Berlin Aus dem Hohenzollernpark in
Magdeburg: Volkstümliches Jäger-Konzerk.

22.00 Uhr: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Danach bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik
Als Einlage: Vom Berliner Sechstagerennen im Sport

palaſt.
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verbilligt auch cie schönsten und mo-
dernsten warmen Winter- Mäntel so,
daß sie Jedem erreichbar sind.

Dies sinck unsere Hauptpreisſagen für Palerots
undUlster. Wir führen nur erprobte o

Merseburg
Weißenfelser Str. 3

Halle Eisleben

valitäten!
59

S W

her G
echiodche

Unter Altenburg 22.
Sonntag, d. 1. Nov.

Umerhältüngs

Wüsit
von Nadio Bock
Eintritt frei!

z Freitag u.
S SonnabendSchlachtefeſt

M. Altenburg,
Leung, Schloſſerſtr. 4.

es
auch geteilt, Maſt- und
Landgänſe, auch geteilt,
Lebern, Fett, Klein pr.
Ent Hühn. Brathähnch.
Kaninchen, Faſanen, all.
ſ. bill. Frau Gandernack.

T

Thedterverein Merrehurg e. g

Pflfchtcuttünrung
für Howvemhber 1931

am Donnerstag, dem 5. November 1931, abds.
8 Uhr, im „Tivoli“. Gaſtſpiel der Dr. Erich
Fiſchers Muſikaliſchen Komödien.
L Prüfung im Mati, ein Liebesſpiel von

Erich Fiſcher;
2. Der Herr Vortragende Rat, eine Dorf

komödie von Erich Fiſcher;
3. Ein Roman in der Waſchküche, Bur

leske. Muſik von Ditter von Dittersdorf.
Der Kartenvorverkauf beginnt am Sonn

abend, dem 31. Oktober 1931 im Verkehrsbüro,

Kl. Ritterſtraße. Der Vorſtand.

Zum Yuter und
Weißenfelſer Straße 30
Zu der am Sonnabend, d. 31. d. M.

ſtattfindenden

HHaugkirmeg e
laden hiermit nochmals ergebenſt ein

Hermann Becker u. Frau

Außer Stimmungsmuſik bieten Keller

und Küche nur das Veſte
ſf SternburgViere.

hützenhaus
Sonntag Unterhaltungsmuſik
mit Tanzeinlagen.

r

Sonn o e u den 31. Oktober i

Abſchiedsabend der bayr. Kapelle
„Hufnagel“.
ch
Ab Sonntag, den 1. Nov., nachm. 4Uhr

Aterakäonskapelle
Fres. Ren ſo Hoffereggsge

Achtung Zur Domſchänke Achtung
Telephon 3225

Morgen, Sonnabend, 31. Oktober 1931

W Großes Schlachtefeſt
verbunden mit muſikaliſcher Unterhaltung
Von 11 Uhr an Wehufleiſch. Empfehle
weiter meine renoviert. freundl. Jremdenzimm.
Vereinszimmer noch einige Tage der Woche frei

Im Preußischen Adle
Sonntag, Montag und Dienstag: großer Jahr-
marktsrummel in ſchön dekorierten Päumen.
Unterhaltungsmuſik mit humoriſtiſchen Einlagen.
Montag abend, ab 6 Uhr, Spezigalität: Eisbein
mit Meerrettich und Thüringer Klößen.
Auch ſonſt iſt für Küche und Keller beſtens geſorgt.

Also auf zum Jahrmarvtarummel!

Achtung Gaſthaus Löſſen
Sonnabend, den 31. Oktober 1931
Großer Oktober Rummel!
Komm i ſche Borträg e
Es laden ein Paul Kurze u. Frau

e

erzielen Sie, Wenn Sie
S

Ein Millionen-Umsatz ermög-
icht es der Fabrik, für alle 2300
Verkaufsstellen die billigen

e
e

S
S

d Einheitspreise 750 gis

EFllzwaren eingetroffen

Kert Schrmſfcit
Khöhwacherwotr,, Im Heumarkttor

Anfang an beiden Tagen um 4 Uhr
Es ladet freundlichſt ein H. Vetterke.

Leger kauft hel unveren Inverenten!

h

Paul Michalowoht und fran

Häntel
art, mod. Stoffe

m. Pelzkrag., g. a. S. gef. 24.00

m

jug.
Mach- 190 Frauenmäntel

Diagonal, extraw. Hüfte, braun
u. marine, m. echt. Pelzkr. 55. 00

n

a. pa. Ma
rengo u. Ago

Mänte
Kragen,
fättert

große
Ja Stoffqualitäten,

ganz auf

küntel
Pelzschal-

allerbeste Verarbei-
tung mit echt Edel-

äntel Velour

gefüttert

a. Ia reinwollenem

Pelzschalkragen, ganzauf

äntelmit groben
S

45.00

3hoo
eleg. Verarbeitung.
gr. Edelpelz-Schal-

kragen, ganz auf KS. gefüttert
79.00

Fesche jugendl. Hüte
in allen modernen Formen

5.90 4.90

III

7 Klefds Frauenhüte o
a 6.90 5.90

verkauft!
Hochachtungsvoll Herm. Eskaun u. Frau.

Wir

Kernigergchmer
Pfund

nur

Blutenweißes

Schwulz
Pfund 90

ur

u v Prima
10 Stck.

nur

Extra feiner

Kaßler
Eiund 9h

nur

Ianahbace

empfehlen.

Hochfeiner
Chweipohopt

r 20nur

Hochfeine

Stück 7
von V an 7

e Bufterhanchfengo

Zu en clret Glo
e G. m. H.

M
Ressen

Werinſeriert

Sonnabend den 31. Oktober findet im
Lokal Große Sirxtiſtraße 12 ein

Unterhaltungs- Abend

ſtatt. Ausgeführt von der Muſikgruppe des
Blindenheims Halle a. S.

Um gütigen Zuſpruch bitten
Die Kapelle. Friedrich Kleine u. Frau.

Achtung Netgo8f Achtung!
Sonntag, den 1. und Montag, den 2. Nov.

von 15 Uhr an

großer Körmeesbaoll
Für gute Speiſen und Getränke und Unter

haltung iſt beſtens geſorgt. Dazu lad. herzl
ein Der Wirt Albert Schunke

P AR
Bonlach- Saal

Sonntag, den Nov.
ab 4 Uhr

TANZ-TEE,
ab 8 Uhr
der bellebte hADSBALE
Nachmittags Eintritt fre

Nee
T.

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

haus „Heiterer Blick ein
Stoffmalkurcgus mit Deha- Farben

statt. Gelehrt werden alle Techniken moderner
Stoffmalkunst. Interessenten bitten wir, sich
bei uns umgehend zu melden.

Dürrenberg
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,

Meu- Kragen
I Dtz. 2.10 bis 2.80 je nach Form.

W. F. Voigt, Mersehurg
V Bahnhofstr. 11/ Fernruf 3006.

Beſchwerden bei:

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver-
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg,
Markt, Einzelverkauf.

E. Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1. 3

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydiag Flatter, Str. 19,

Hähnchen,

Biock 5, Trägerbez. 3.

Bratfleiſch v. J
Pfund 0.90-1.50

Kochfleiſch Pfd. 0.30 0.60
Haſen, auch zerlegt
Gänſe, a geteilt, Maſtenten,

unnneeee
Am 2., 3. und 4. November findet im Gast- wozu freundlichſt einladet

ſeses Feststl
Teichſtraße Nr. 33. Telephon 2972.

Direktion Wieſe
Künſtleriſche Leitung: Fritz Schäffer.

Sonnabend, den 31. Oktober,
und Sonntag, den 1. November 1931,

nachmittags 4 Uhr:
Müchy ans acht Hochreft

Märchenrevue von Georg Oertz.
5 große Micky Mäuſe werden verſchenkt.

Abends 8 Uhr:
Gaſtſpiel der in Leipzig, Halle, Weißen
ſels mit großem Erſolg aufgeführten

Operetten Revue

9

in 15 Bildern von Georg Oertz Muſik
Stolz, Jeſſel) mit Hanna Bertram, Kurt
Hahn, CheſterGirls. 30 Mi wirk.
Erſtklaſſige Koſtüme! Tempo! Tempo!

Vorverkauf Wieſes Feſtſäle.

an et un
Wohltätigkelts-Thedterabene

G De Dame aus Ortende G
Schwank in 3 Akten.
Eintrittspreis 50 Ervwerbsloſe 40
am Anſchließend Ball nUm zahlreichen Beſuch bitten Reichsverband
der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen
Ortsgruppe Merſeburg. Der Wirt.
Von 9,6 Uhr fährt Omnibus ab Linde, auch

Rückfahrt.

Sonntag, von 4 Uhr an, und
Montag von 7 Uhr an

Kirmes be
E. Teichmann.

Göhlfftzsech
Sonntag, den 1. Nov. v. abds. 7 Uhr ab

BalSin tritt so ne en

Sonntag, den 1. November, 18 Uhr
d. füclele Fthmmuneshal!
mit der neuen Hauskapelle.

Körmes-WBorgangesge1.Kirmesſeiertag, Nov. 16u. 20Uhr,
die beiden großen Militär Konzerte d.
Kapelle d. 3. Bat Jnf.Reg.11, Leipzig.
Obermuſikmſtr. Bier. Karten bereits
reger Vorverkauf, anſchließend Ball.

Faſanhennen Stck. 1.25.-2 Schkopan Zum K giſer e

Faſanhühne Stch. 2—2.75.
Spiegelkarpfen, Pfd. 1.00

Sonntag, 1. Novbr., nachm. u. abends

flotter Hausball
Grijne Heringe, Pfd. 0.20 von der Salzburger Schrammel-

kapelle. Dazu laden freundlichſt ein
Die Kapelle und L. Berger
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